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Die „Abendpoft' 


| Zäglidhe Auflage 


— von — 


|...88,500. 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Seltefert von der „United Preß".) 


e 


Aulaud. 


Euflom fiegt wicder. 

Springfield, IU., 18. Jan. Wie 
man nad) dem Gerede der lebten 24 
Stunden allgemein erwartet hatte, 
wurde geſtern Abend in der republika— 
niſchen Fraktionsberathung der 
Staatslegislatur-Mitglieder Shelby 
M. Cullom wieder für den Bundesſe— 
nat aufgeſtellt, was mit ſeiner Erwäh— 


Itſ. Stevenfon geflorben. 

Die Tochter des Bizepräfidenten. 
Afhoille, N. E., 18. Jan. Frl. Ma: 
19 Gtevenfon, Tochter des Vizepräfi- 
denten Adlai Stevenſon, iſt heute 
Vachmittag um 1:15 Uhr geſtorben. 
Die Beerdigung wird in Bloomington, 
Ill., ſtattfinden. 

Grauſige Familientragödie. 


Fairmont, Minn., 18. Jan. Der 


Landwirth Samuel Hoteling, 5 Mei— 


len von hier wohnhaft, begab ſich nach 
dem Hauſe ſeines Schwiegervaters T. 


lung in der gemeinſchaftlichen Legisla- B. Whitney und erſchoß dieſen ſowie 
turſitzung nächſten Mittwoch gleichbe- die Schwiegermutter und ſeine Gattin. 


deutend iſt. Er erhielt 103 Stimmen, 
und Georg S. Willits (welcher 


„Caucus“ der Republikaner des Coun-⸗ 
tys Cook eine knappe Mehrheit erhal- dem Hauſe und ſchlug Lärm. Hoteling 


ten hatte) nur 21 Stimmen. 


Neue Roſlmeiſter. 
Waſhington, D. C., 18. Jan. Der 
Senat hat die folgenden Ernennun— 
gen Illinoiſer Poſtmeiſter beſtätigt: 
R. R. Stephenſon in Morgan Park, 
Mory Mekaughlin. in Late Foreft, 


William Lichtenbergerin Savana, ED: | 


ward Scott in Keithsburg, Kohn W. 
Bart in Atlanta, John . Ellis in Aus 
gufta, Frederid D. Jay in Elmmood, 
Silas N. Metcalf in Momence. 
Ein Erfolg des Schiedsgeridhts! 

Brooklyn, N. Q., 18. Jan. An zwei 
der Straßenbahnlinien Dauert det 
Streif nod) weiter; auch ijt eö Dajelbit 
zu neuenlinruben aelommen. So jam- 
den Stallungen ber 
„Brooklyn Heights Co.” heute Vor 
mittag ein großer Volfshaufe an, und 
der erjte Wagen, welcher außlief, mur=- 
de mit Steinen bombardirt, mobei 
alle Fenſter zerſchmettert wurden, 
und mußte in die Stallung zurückkeh— 
ren. Endlich wurden durch die, bedeu— 
tend verſtärkte Polizei die Tumul— 
tuanten zerſtreut. An der Court Str.⸗ 
Linie griffen die Streiker einen Wa— 
gen mit Steinen an und feuerten auch 
zwei Schüſſe ab; Niemand wurde ver— 
letzt, aber der Kondukteur und der 
Motorbedienſtete flohen. Viele der 
neuen Leute deſertirten, als ſie von 
der Schießerei hörten. 

Zrand- Opfer. 


Baltimore, 18. Yan. Vergangene 





Zebtere hatte ihn verlaffen und mar 


im | wieder zu ihren Eltern gezogen. Eine 


junge Tochter Whitneys entfloh aus 


floh nach jeinern eigenen Haufe, verbar= 
rifadirte fi) und hielt die Sheriffs- 
mannjchaft ftundenlang in Schad). 
Endlich wurde Miliz aufgeboten, und 
das Haus förmlich mit Kugeln gefpidt. 
13 man endlich eindrang, fand man 
Hoteling nur noch als LZeiche; er hatte 
fih Durch den Kopf gejchoffen. 


Ausland. 


Deuntſcher Reichstag. 


Berlin, 18. Jan. Der Antrag auf 
Widerrufung des Jeſuitengeſetzes ge— 
langte im Reichstag zur zweiten Le— 
ſung. Unter der Minorität waren die 
Konſervativen, die Nationalliberalen, 
die Reichspartei und die Deutſchfrei— 
ſinnigen. 

Berlin, 18. Jan. In der Budget— 
Kommiſſion desReichstags interpellir⸗ 
te das Zentrumsmitglied, Gymnaſial— 
profeſſor Dr. Schaedler, Verireter des 
4. mittelfränkiſchen Wahlkreiſes, die 
Regierung wegen der Angelegenheit 


wegen Inſubordination u.ſ.w. verur— 
theilten Schüler der Berliner Ober— 
feuerwerkerſchule. In Beantwortung 
der Interpellation erklärte derKriegs— 
miniſter, daß alles für das Publikum 
Wiſſenswerthe auf ſeine Veranlaſſung 


bereits im Reichsanzeiger veröffentlicht 


Nacht brannte das Gebäude Nr. 928 


Frederick Ave. nieder, welches von dem 
Bleiröhrenleger A. W. Stiefel benutzt 
wurde. Als die Feuerwehr den Brand 
gelöſcht hatte, war ſie ſehr überraſcht, 
in den Trümmern die verkohlte Leiche 
Stiefels zu finden; denn man hatte 
nicht geglaubt, daß ſich irgendwelche 
Perſonen zur Zeit im Gebäude befun— 
den hätten. Spiegel war eine ſehr be— 
kannte Perſönlichkeit in Sport- und 
Athletenkreiſen. 
Augeheure Erbſchaſt. 

Springfield, O. 18. Jan. Der 
Bürgermeiſter James Johnſon hat in 
ſeiner Eigenſchaft alsAnwalt energiſche 
Schritte im Intereſſe der Erben von 
James Holmes gethan, welche über die 
ganzen Ver.Staaten hin zerſtreut ſind. 
Die Erbſchaft iſt in der Bank von 
England und Dublin deponirt und be— 
trägt zur Zeit 400 Millionen Dol⸗ 
lars. Am Mittwoch hat in Decatur, 
Ill. eine Verſammlung der amerika— 
niſchen Erben ſtattgefunden, und John— 
ſon wurde die weitere Verfolgung der 
Angelegenheit vollkommen anvertraut. 
Die Erbſchaft iſt die größte unver— 
theilte der Welt; ſie dürfte noch vor 
Ablauf des jetzigen Jahres zur Ver— 
theilung gelangen. Holmes war ein 
Südſee-Händler und ſtarb im Jahre 
1727. Die nächſten Erben ſind übrigens 
lange nicht mehr am Leben. Unter den 
herdorragenden amerikaniſchen Erben 
ſind: Richter Alfred Ennis in Chica— 
go, Frau A. W. Buford in Chicago, 
James Nimrod (Millionär) in New 
VYork, Dr. Alex Holmes⸗Shaw in 
St. Louis, Dr. James Baldridge in 
Cincinnati, Grubenbeſitzer JohnBald⸗ 
ridge in Pittsburg, Dr. Joſeph Rho— 
des Buchanan in San Francisco. 


Dampferuachrichten. 
Angekommen: 


New Dort: Auguſta Victoria von 
Hamburg über Southampton; Gre⸗ 
cian von Glasgom. 

Genua: Normannia von New Norf. 

Liverpool: Eufic von Nem Borf. 
(Hatte auf der Fahrt mit ganz jchred- 
lihem Unmetter zu fampfen; ungeheure 
Mellen ftürzten über das Verbed, und 
75 Stüd Vieh mußten über Bord ge= 
morfen werden.) Moriatic von New 
Hort. 

London: Manitoba und Spain von 
New Vork. 

Hull: Chicago von New Vork. 

Southampton: Wittekind, von New 
York nach Bremen. 


Hamburg: Hipania von New York. | ein vorübergehenver .Zuftand 


Albgegangen: 
Nem York: Norwegian nad Glas, 
gow. 
London: Maſſachuſetts nach New 
York. 


Haore: Phoenicia (der neue deut 
Dampfer) von * 
Vork. 

Wetlerbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden fol⸗ 
gendes Wetter in Illinois: Strichtegen 
oder Schnee und wärmer heuie — 
Am Samſtagstrichregen oder Schnee, 


worauf es ſich Abends aufhellt und viei 


lälter wird. Südöſtliche Winde, welche 
am Samftag in nordöftliche umfchla- 
gen. 


* 


Hamburg nach New 


worden ſei. Zur weiteren Informa— 
tion theilte General Bronſart v. Schel— 
lendorff noch mit, daß die vom 
Kriegsgericht beſtraften Leute 


| 
| 


| 
| 
I 


Bari, 18. Yan. 
find jeßt bejonders in Bordeaur thä= 
tig. Sie haben dort an allen Mauern 
Bilder des Herzogs von Orleans ange- 
flebt und vonHaus zugaus Bilder des 
verstorbenen Grafen von Paris und feis 
nes Sohnes nebſt lebensgeſchichtlichen 
Notizen vertheilt, vielfach auch an 
auffallenden Plätzen Kreide-Inſchriften 
wie: „Es lebe der Herzog vonOrleans!“ 
und „Es lebe der König von Frank— 
reich!“ angebracht. 

Manche halten die Erwählung 
Faures zum Präſidenten für ein ge— 
ſchicktes Spiel des bisherigen Premier— 
miniſters Dupuy, welcher, da er ſelber 
nicht Präſident habe werden können, 
wenigſtens einen Mann an die Spitze 


gebracht habe, von dem nicht anzuneh-⸗ 


men ſei, daß er durch perſönliche Be— 
deutung und kraftvolles, unabhängiges 
Auftreten 


Waldeck-Rouſſeau gethan haben würde. 
Paris, 8. Jan. Präſident Faure 


hat Henri Briſſon und Challemel-La- 
cour zu ſich berufen, um ſich mit ihnen 


über die Bildung eines neuen Kabinets 
zu berathen. 

Der neue Präſident hat auch der 
Wittwe Carnots einen Beſuch abde— 
ſtattet. ° 

Frankreihs Ein- ud Ausfuhr. 


Paris, 18. Jan. Die Einfuhr 


Frankreichs für das verfloffene Jahr | 


belief ih auf $823,893,000, und Die 
Ausfuhr auf 3658,009,400. 
Rey 
Poen 18. Jan. Hier wie in Lon—⸗ 
hoff, Berlin und Wien ijt an der Bör- 
fe da3 G:rücht verbreitet, daß in Grie— 


tion in Griechenland? 


| denland eine Revolution ausgebrochen 
der bom Kriegsgericht in Magdeburg | jei. 


Shlimme Laviuenſtürze. se 

Bern, Schweiz, 18. Yan. Im Fans 
ton Teffin haben wieder Laminenjtürze 
große Eigenthumsverheerung und au 


ihn felbft in den Hinter- | 
grund drängen fünne, wie dies mohl | 


Ghicago, Freitag, den 18. Januar 1895. * 


Die Rohaliſten | 





bedeutende Menfchenverlufte verurfacht. 
Der ganze dortige Verkehr ijt völlig | 


zerrüttet. 
Burus wird Ihleht gemant. 
London, 18. Jan. 


In großer Gefahr. 


Hwei junge Damen entgehen nur 
mit fuapperXloth dem Er: 
ftifungstode. 


Kurz por 2 Uhr Heute Morgen wur: 
be die Yyeuerwehr nach dem zmweijtöcigen 
Gebäude, Nr. 1456 Wabafh Upe., ge= 
rufen, mofelbft in dem Schreibmate- 
rialien-Geſchäft von Frl. Wdler ein 
Brand zum Ausbruch geflommen mar. 
Frl. Adler war die Erfte, welche durch 


5 uhr⸗Ausgabe. 


| 


| 
| 
| 


das Prafjeln der Flammen aus dem | 


Schlafe aufgewedt wurde. 


hr Zim-⸗ 


mer befand fich unmittelbar neben dem | 


Ylammen ftard, während fich 


ı Gejhäftsladen, der bereits in hellen | 
dichte | 


Rauchmolfen ihren Weg bis in die ans | 


grenzenden Räumlichkeiten 
Nur mitMühe und Noth gelang e3 der 
jungen Dame, fich jelbft in Sicherheit 
zu bringen, während ihre Schlafgeno]= 
in, Frl. Dora Adams, vom Rauch 
übermwältigt, bemußtlos 


bahnten. | 


zufammens | 
| brad. Zum Glüd erfchien bald das 


rauf ein Polizift in dem brennenden | 
Haufe, der das junge Mädchen auf die | 


Siraße trug. 3 vergingen jedoch bei- 


nahe zehn Minuten, bevor die Bemüs | 


hungen des Beamten, die Unglücliche 
in's Bewußkſein zurückzurufen, von 
Erfolg gekrönt wurden. 

Der Brand ſelbſt konnte von der 


Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht we- 


den. Man ſchätzt den Geſammtver— 
luſt auf 51000, von welcher Summe 
eima $400 auf das Gebäude und der 
Reit auf die Einrichtung entfallen. Frl. 


Adlers Geſchäft befand fich in der uns | e 
| Woods mußte aber jchon im Voraus, | 


teren Etage, während das obere Stod- 
werk unhewohnt war. Weber die Ent- 


ftehungsurfache des Feuers hat biäher | 


nichts Gicheres ermittelt werden fün- 


nen. Der Schaden ift nur theilmeife | 


durch Verficherung gebedt. 


Sefet das Sonntagshlatt der „Abendpoflt, 


Kurz und Neu. 


* Morgen findet da3 Begräbniß des 
General Srael N. GStiles ftatt, der 
feit Jahren an den Folgen einesSchlag- 


| anfalles litt und geitern in feiner Woh- 
| nung, Nr. 5824 Rofalia Court ftarb. 


Sm hiefigen | 
durch | Wahlbezirk Batterfea mirbelt die Bes 


eine beitimmte Art des Hinaustroms | fchreibung der Reife, welche der Urbeis | 


meln3 ihr Mibfallen gegen ihre Xehrer 
giederholt zum Ausdrud gebracht und 
zwei derjelben auch mit thätlichen Un- 
griffen bedroht hätten. 

Seiftete Aöiderruf. 


Berlin, 18. Jan. Der Redakteur 
des fortjchrittlichen „Gothaer Tage- 
blatt“, Boshart, welcher fich feiner 
Prozeffirung mwegen angeblich falfcher 
Enthüllungen über bejtehende Miß— 
bräuche und graufame Behandlung der 
Gefangenen in den Gothaijchen Straf- 
anjtalten durch die Flucht nad) der 
Schmeiz entzogen hatte, hat die An- 
griffe auf die herzoglichen Beamten jet 
widerrufen. infolge deffen ift auf An- 
mweifung des Herzogs Ernit das Itraf- 
rechtliche Verfahren gegen ihn nieder: 
geichlagen worden. 


Der neue Präfidenf, 

Faures Anhänger und Gegner. — Den 
Rapſt befriedigt feine Erwäßlung. — 
Sonn läßt fie ziemlih Kalt. — Faure 
als Geſchöpf Zupuys? 


Paris, 18. Jan. Der neuerwählte 
Präſident der franzöſiſchen Republik 
Felix Faure, iſt 53 Jahre alt, von klei— 
ner Statur, mit ſchneeweißem Haar 
und Schnurrbart und ſcheint den Ty— 
pus eines echten Normannen zu haben, 
obgleich er von jüdiſcher Abſtammung 
ſein ſoll. An geſchäftlicher Erfahrung 
fehlt es ihm nicht; er war dreimal Ko— 
lonial⸗Miniſter, einmal Vizepräſident 
der Kammer und zuletzt Marinemini— 
ſter. Mit dem zurückgetretenen Präſi— 
denten Caſimir-Perier iſt er gui be— 
freundet; dieſem machte er auch ſei— 
nen erſten Beſuch. Caſimir-Perier um— 
armte ihn unter Thränen und ſchien 
ſehr froh zu fein, daR fein unmittel- 
barer Nebenbuhler Briffon nicht ges 
wählt worden war. E3 it eine jehr ges 
miſchte Gefellichaft, welche ihn auf den 
Schild erhoben hat; perfönlich ift er 
indeß ganz matellos. Bon Vielen wird 
er nur als Verlegenheitäfandidat ans 
geſehen; in Paris und noch mehr im 
übrigen Lande wurde die Nachricht 
von ſeiner Erwählung im Allgemeinen 
ſehr gleichgiltig aufgenommen. Nach 
der Wahl gab es abermals viele tu— 
multuarifche Auftritte bei den Wbge- 
ordneten und Senatoren. 

Das Manifeft des Herzogs von Or- 
lean3, des royaliftifchen Kronpräten- 
benten, ijt veröffentlicht worden; es 
heißt darin, die Rüctritts-VBotfchaft 
Cafimir-Periers fei eine Anklage ge 

ı gen bie jegige Franzöfifche Verfaffung, 
| und es jei flar, daß die Republit nur 

ür 
| Frankreich fein könne, 

Rom, 18. Jan. Im Vatikan ift 

| man bollfommen, zufrieden mit ber 
Ermählung Felir Faures Yum Präfi- 
denten von Frankreich, und Papit Leo 
hat den päpjtlichen. Nuntius in Paris 
angewieſen, Faure zu gratuliren. 

London, 18. Jan. Eine Depeſche 


| aus Paris an den. „Graphic“ meldet: 


€3 wird im MWerfailles verfichert, 
daß Faure Proteftant ei. Er ſelbſt 
haite indeß wiederholt — auch mäh- 
rend der Wahl⸗All im Gange war — 


— 


| 


terführer John Burns unlängjt nad 
Amerika machte, jehr viel Staub auf. 


Nicht allein fein „Lururiöfes“ Leben in | 
Amerika, jfondern auch fein Leben an 
Brrd des Cunard-Dampferd „Etrus | 


ria“, auf melchem er angeblich Mod- 
turtle-Suppe aß und Millionären zu= 
tranf, erregen Anstoß. Die „Evening 


News“ widmeten zwei Tage hindurch 


dieſer Beſchreibung je eine ganze Seite! 
Schrekliher Orkan. 
Yudland, Neufeeland, 18. Jan. Bon 


den Fidſchi-Inſeln tommt die traurige | 


Kunde, daß ein jchredliger Orkan 


| über die ganze Injelgruppe dahinge— 





brauft ift, viele Menfchen umgefommen, | 


tagen berheert morden find, und der | iin pe -Stati 
Schiffäverfehr jhweren Schaden erlit= | U —— 


ten hat. Unter den zerſtörten Gebäu— 
den waren auch fünf Kirchen. 


Der Krieg im Orient, 
London, 18. Yan. Unter den 2000 
Ehinefen, welche in der Schlacht 


bei | 


follen fich viele hohe Offiziere befuns | 


den haben. 


fen Streitmaht in der Nähe 


Die hinefiichen Generäle | IN, eiwa anne 
Shay und Da waren mit einer ftar- | Der Berftorbene hatte augenjcheinlich 


des 


Schlachtfeldes, nahmen aber nicht an 


dem Kampf theil; man glaubt, daß im 


Fall ihres Eingreifens das Reſultat 
der Schlacht ein anderes geweſen wä⸗ 


re. 


Der wegen Feigheit prozeſſirte und 
zum Tod verurtheilte chineſiſche Gene- 
ral Wei ſoll jetzt wirklich und wahr-⸗ 


baftig enthauptet\ worden fein. 

Viktoria, B. E., 18. Jan. MPoft- 
nadrichten aus China melden aud, 
daß der Kaifer ein ſenſationelles Ma— 
nifeft erlaffen hat, worin er 


jo ungeeigneten und unzuverläffigen 


Händen gelegen, und erklärt, daß er 
Yen Tod am Nltare der Vorväter der | 


Cchande einer endgiltigen Niederlage 
borziehe. 

Zondon, 18. Jan. Depeichen aus 
Fufan, Korea, melden, daß eine Ab: 


San. in der Provinz Hoshon . einer 
Streitmacht rebelliicher Tong-Hatz ei- 
ne jehwere Niederlage beigebracht und 
am nächiten Morgen diejelde völlig 


zerſprengt habe. Hunderte von Tong⸗ 


Hats ſollen gefallen fein. (Soiche De- 
pejchen fommen nun jchon anhaltend 
feit etwa zwei Monaten; dabei fcheint 
aber dieRebellion der Tong=Haf3 min= 
deftens nicht nachzulaffen.) 

Der japanijche General-Feldmar⸗ 
ſchall Nodzu berichtet, daß die erfte 
und, bie zweite japanijche Armee jebt 
nach gemeinfamem Cinverftändniß ge 
gen Niu⸗Chwang und King-Ko operi⸗ 
ren. Die ihnen gegenüberſtehenden chi⸗— 
neſiſchen Streitkraͤfte haben Verſtär— 
fungen erhalten. ' 

(Zelegraphiiche Notizen auf ver 2. Seite.) 


* Herr Frank S. Laughton, der 
Korporationsantwalt der Stadt Buf- 
falo, traf heute hier ein. Er will mit 
Mayor Hopkins und Korporationgan- 
malt Palmer über die Frage der Ge- 
leifeerhöhung fonferiren, die auch für 
Buffalo eine brennende frage gemor- 
den ift, 


bitter | 
tlagt, daß der Krieg hinefifcherfeits in | 





| irgend einem anderen Grunde 


Er war 65 Sahre alt. 
* Der Obithändler WU. Sloffi, der 


fein Gejchäft im Haufe Nr. 5216 Rate | 


ve. hat, murde heute von. Richter 
Quinn zu 5100 Gedldſtrafe verurtheilt, 
weil er nachgewieſenermaßen in fünf 
Fällen Spirituoſen veriaufte, ohne 
eine Licenz zu beſitzen. 


* Richter Kerſten überwies heute 


Charles Nelſon und William Wilſon 
unier je $1000 Bürgſchaft dem Krimi- 


nalgericht. Die beiden Genannten ſind 


beſchuldigt, Mittwoch Nacht einen Ein— 
bruchsdiebſtahl in dem Hauſe von Os— 
car Blumquiſt an Weſſon Straße aus— 


geführt zu haben. 

* Yuf die Anklage bin, Frau und 
Kind verlaffen und ihnen die Mittel 
zum Lebensunterhalt verweigert zu ha= 


: * — 2 m | ben, wurde Frank Reamer heute Vor- 
biele Gebäude zerftört, zahlreiche Plans | „ittag von einem Poliziften der Shef- 
' Seine | 
| Feltnahme erfolgte unmitteldar nad: 


dem er im Polizeigericht der Dft Chi- 
cago Xpe.-Station von der Anklage 
der Graufamteit freigefprochen mor- 
den war. 


* Der Brüdenwärter Batrid Keefe | 


Kaiping fielen oder verwundet murben, | fand heute Morgen auf der ©. Halited 


Str.-Brüde die Leiche eines unbefann= 
ien, etwa 25 Sahre alten Mannes. 


dem Urbeiterjtande angehört. Die To— 
desurjache it unbefannt. Die Leiche 


| wurde nach der County-Morgue ge- 


Ihafft, wo der Coroner den üblichen 
Snqueit abhalten wird, 

* Volizift Jakob Schmidt verhaftete 
heute in einer Wirthichaft an Milton 
Une. einen gewiflen Olaf Gunderfon, 
als derſelbe den Verjuch machte, einen 


| fonföderirten Zehndollarjchein als üch- 


tes Geld auszugeben. Später führte 


; man Gunderfon dem Kapitän Porter 


bom Bundesgeheimdienft vor, melcher 
den Oefangenen in Obhut nahm, um 
ihn prozejliren zu lafjen. 
* Affe diejenigen Bolizeibeamten, 
melche noch feine zehn Jahre im Dien- 
fte find und wegen Krankheit oder aus 
noch 
nicht geprüft werden konnten, kommen 
morgen Nachmittag an die Reihe. Die 


Zahl dieſer Leute beläuft ſich im Gan— 
teilung Japaner in der Nacht des 12, | 


zen auf etwa.50 und mit denjelben ge= 
langt die Prüfung im Bolizei-Departe- 
ment zum Abfchluß. 

* Non dem fich zur Zeit im Often 
aufhaltenden Bürgermeijter Hopkins 
traf heute aus Philadelphia die Nach- 
richt ein, daß er am nädhlten Mon- 
tag wieder in Chicago jein werde. Herr 
Hopkins fonfultirt bekanntlich in Bhi- 
ladelphia und New York mehrere Spe- 
zial-Werzte wegen feines Halsleideng, 
das ſich übrigens bedeutend gebeflert 
haben joll. 

* Richter Henneffy verurtheilte heu— 
te Vormittag einen jungen Burjchen, 
Namens Henry Murphy, wegen unor= 
dentlichen Betragens zu einer Strafe 
von $50 und den Koften. Der Ange- 
flagte war vor einigen Tagen unter 
dem Berbacdht, einen Diebftahl verübt 
zu haben, in Haft genommen worden. 
Auf dem Wege nach der Polizeiftation 
ftürzte fich der rabiate Kerl plöglich 
wie ein Rafender auf den ihn beglei- 
tenden Beamten, der jich nur mit gro— 
Ber Mühe der wüthenden Angriffe er- 
wehren fonnte. 


mAdendpon‘, Usfike Auflage 39,000. 





Ueberliſtet. 


Frau Woods Schlauheit von der ei— 
nes Konſtablers übertrumpft. 


Herr Monroe ift der Beſitzer des 
Haufes Nr. 73 W. Adams Str., und, | 
gleich anderen Haudbeligern, juchte er 


ſein Eigenthum in möglichſt nutzbrin— 
gender Weiſe zu verwerthen. 

Unter ſeinen Miethern befand ſich 
ouch eine Frau Woods, welche das gan— 
ze zweite Stockwerk inne und in 
dieſem eine Art Hotel eingerichtet hat— 
te. Frau Woods hegte in 
Bezug auf die Revenuen des Ge— 
bäudes gerade die entgegengeſetzten An— 
ſichten, wie Herr Monroe, d. h., die 
Bezahlung der Miethe betrachtete ſie 
als etwas Nebenſächliches, wenn nicht 
ganz Ueberflüſſiges. So kam es dann 
ſchließlich dahin, daß der Wirth ſich 


·Anzeigen⸗ 


— in der — 


„Abendpost" | 1 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


7. Zahrgang — Nr. 15 


Der Moran⸗Healy Mordprozeß. 


Scharfe Krititk. 


Weiteres Beweismaterial der An- Die Abſetzung der Polizeiricht 


Plage gegen die Er-Polisiften. 
Was der Polizeibericht enthält. 
Eine große Zuhörermenge hatte fich 


‚ zu der heutigen Verhandlung des Mo- 


ı tanshealy-Prozeffes in Richter 


entichloß, fich feiner Miether zu ent= | 


ledigen, und in diefem Puntte ftimmte 
er wieder nicht mit Yrau Woods über- 
ein, die vom Umziehen im falten Win- 
ter nicht viel halt. Ihre Koftgänger 


ton3- Gericht eingefunden,x und lange 
vor Beginn der Sigung maren alle 
Pläße mit Zuhörern, darunter viele 
rauen, bejegt. Als erjter Zeuge trat 
heute Herr Henry Grant auf, der auf 
jeinem Heimmege begriffen, zufammen 
mit dem Pojtclert Ayguit Warnice 
den berwundeten Nelfon auf dem Pa= 
trolmagen fortichafften jah. Auch er 


| 
| 
| 
| 
| 


Bradwell und Fofter verlangt 
Die Polizeirichter Brabwell und Ft 


| Tter find nicht fehr erbaut von der fchal 


fen Kritik, welche deren Amtsführum 


| in der geitrigen Monat3-Berfammin 


Hor= | 


hatte Boliziit Healy Jagen hören: „Er | 
jtieß mich vom Biürgerfteige herunter | 


und ih Ihoß auf ihn.“ 
Der nächte Zeuge, 


George Hall, | 


' fagte aus, daß er an der Weihnachzs | 


waren derjelben Meinung und fo oft 


auch Herr Monroe verfuchte, die Woh- 
nung frei zu befommen, fcheiterten feine 
Bemühungen an dem vereinigten Wi- 
derſtande der Inſaſſen. 


übrig, als die Hilfe des Gerichtes in 
Anſpruch zu nehmen. Er that dies 
und das Reſultat war, daß geſtern 
Abend ein Konſtabler in der Wood— 
ſchen Wohnung erſchien, ausgerüſtet 
mit dem Befehl, die darin befindlichen 


Anklage in peétto haben. 


feier im Hauſe der Frau Bjorkman 


theilgenommen, daß aber keiner der 
Gäſte betrunken geweſen ſei. 
&3 heißt übrigens, daß die Verthei- | 


diger eine fleine Uederrajchung für die 
Sie wollen 


| nämlich in der Lage jein, den Nadh- 
- ; | weis zu führen, daß Jemand anders 
E3 blieb Herrn Monroe nun nichts | 


Möbel auf die Straße zu jegen. Frau | 


mas im MWerfe war, und bereitete dem | 
Konitabler im wahren Sinne des Worz= | 


tes einen warmen Empfang. 


Sie ı 


hatte den Dfen mit Papier und Holz | 
angefüllt, eine halbe Gallone Betro= | 


leum darüber gegoffen und, als 
Konftabler erfchien, brannterein Feuer, 
al3 ob draußen eine fibirifche Kälte 
herrſchte. 
der Situation gewachſen. Nachdem er 
den richterlichen Befehl verleſen, wies 
er ſeine Gehilfen an, mit dem Ausräu— 
men zu beginnen. Ein Möbelſtück nach 


dem anderen wanderte auf die Straße 


| 


| 


I 


| 


| 





| 
| 
| 
| 


I 


und nach Verlauf einer halben Stunde 
befand fich nichts weiter in der Woh- 
nung, al® der Ofen, der inzwiſchen 
roth glühend geworden mar. 


Der | 
' veritaubten Büchern in der 


Der Beamte indeflen mar | 


ala Moran oder Healy den tödtlichen 
Schuß auf Nelfon abfeuerte. Die Rus 
gel, die von den Werzten au8 dem Rü- 
den des Vermwundeten gezogen murde, 
it eine furze 38 Kaliber, während die 
Polizilten angeblich an jenem Abend 
nur lange 38 SKaliber-Patronen bei 
jih hatten. 

Andererfeits läßt fich nicht leugnen, 
daß das Zeugniß gegen die angeflag- 
ten Er-Poliziften jehr grabirender 
Natur ift, und die Anklage behauptet, 
weiteres Belaltungsmaterial beibrin« 
gen zu fünnen. 


Sp befindet fih unter den alten 


der „Civic Federation“ im Grand BR 
cific Hotel erfuhr. Belanntli wur 
dert ein Beichluß angenommen, g m 
hem Mayor Hopkins aufgeforbe 
wird, die beiden obengenannten Wi 
ter im Hinblid auf deren feiges um 
laues Verhalten den Spielhöllense 
igern gegenüber abzujeten. 3 
Hichter Bradivell erklärte Heute 
ler Entrüftung, daß er alle ihm undeg 
breiteten Fülle im Einklang mit De 
Gejet und dem vorgelegten Bemeiämä 
terial entjcheive. Mehr oder wenig 
fönne er unter feinen Umftänden thus 
In demfelber Sinne jprad) fh au 
Richter Foſter aus. J 
63 Hit jedoch IThatjache, daß feitd 


' Tekten jechs Wochen fein Hazarbipk 


Hall por dem legtgenannten Richter Fig 
Verhandlung gelommen ift. Die Ya 
fe, welche fo viel Auffehen erregt 5a 
ben, jind die vor Richter Yradivell vet 
handeiten Klagen gegen die Bejtker it 
Spielhöllen im Oriental-Gebäude 

in MeECoys Hotel. Sin dem erfterk 
Falle entließ der, Richter die Angeklag 
ten und ordnete die. Zurüderftattug 
der muthmaßlihen Spiel-Utenfili 
an die Eigenthümer an, mweil feine 
weile dafür erbracht wurden, daß 


| Utenfilien jemals zum Hazardfpiel 


x 


ruß! worden waren. Y% 
Die Verhandlungen beireffs 1 
Hausjuchungsbefehles, auf welchen 5 


' die angeblichen Spielapparate in DU 
| &oy3 Hotel fonfiszirt wurden, ji 


Deering | 


Str.-Bolizeijtation ein Buch, welches | 


nah Anlicht der Vertreter der 


Uns | 


lage möglicherweife eine wichtige Rols | 


le in dem Mordprozefle gegen die 


| Er-Boliziften Moran und Healy jpie- 


Frau | 


Woods und ihre Koftgänger jtanden | 


im Nebenzimmer und freuten fi) Ku= 


genjcheinlich über den Streich, den fie | 


ihrer Meinung nad) verübt hatten. 
Der Konjtabler und feine Leute fa= 


beit. 
jtopften diefelben und jtellten fi dann 
dampfend um den Ofen herum. Nach- 


fen wird. €3 enthält alle die von den 
Poliziiten abgefaßten Darftellungen 
über die verfchiedenen Unglüdsfälle, 
Berhaftungen, Schießaffairen u.].m., 
die fich in jenem Diltrift während des 
Sahres 1893 ereignet haben. Auf einer 
der lebten Seiten de3 Buches findet ji 
unter der Ueberihriftt „Schießaffäre* 
auch der Bericht über die DTöpdtung 


| Swan Nelfons in der von ben Polizi⸗ 
table | ften gegebenen Berltion. Anwalt Har- 
men jedoch jo leicht nicht in Verlegen | 


Sie zogen ihre Pfeifen hervor, | 


dem fte jich gehörig ausgewärmt, war 


das flüchtige euer 


niedergebrannt. | 


Dann nahm einer die bei dem Ofen lie= | 


gende Schaufel, Ichaffte damit die qlü- 
benden Kohlen aus dem Ofen und ließ 


und ebenfalls hinabtranzportirt mwer= 
den zu fönnen, 
— 


Ein langwieriger Prozeß. 


ry Olſon, der in dieſem Prozeß be— 
kanntlich zuſammen mitHilfs-Staats— 
anwalt Todd und Luther Laflin Mills 
die Anklage vertritt, iſt der feſten Ue— 
berzeugung, daß die Schuld der beiden 
Angeklagten ſich durch dieſen Bericht 
allein erweiſen ließe, wenn man den 


Polizeiſergeanten William Dixon, der 
den Bericht nach den Angaben der Po— 
dieſelben auf die Straße befördern. In 
meiteren 10 Minuten war der Ofen | 
falt genug um auseinandergenommen | 


Ein alter Zandprozeß, der unfere | 


Gerichte Jchon feit dem Jahre 1892 
beichäftigt,fam heute vorRichter Baker 


imieder zur Verhandlung, nadhdem daS | 


Staats-Obergericht die erftintanzliche | achte, und er faate 
Ben —S 
handelte ſich um die Klage des Herren u. :.. hismotgen ſei 
IQ f 4 € derte fie dann auf, mit ihm zu 
Am. H. Eddy, der Henry Gage den | er for I f 3 


Entſcheidung umgeſtoßen haite. 


Beſitz eines 20 Acres großen, zwiſchen 
Wallace und Stewart Ave. belegenen 
Stück Landes ſtreitig macht. Eddy 
macht geltend, daß er von 1865 bis 
1886 im Beſitz des betreffenden Lan— 
des geweſen ſei, während Gage behaup—⸗ 
tet, das Eigenthumsrecht daran von 
den Teſtamentsvollſtreckern der Ar— 
nold'ſchen Nachlaſſenſchaft erworben 
zu haben. Ezra Arnold war der ur— 
ſprüngliche Eigenthümer des in Frage 
ſtehenden Landes. Er kaufte dasſelbe 
im Jahre 1841 von der Regierung und 
Gage nahm 1886 auf Grund ſeiner 
Kaufurkunde Beſitz von dem Lande, 
welchen er bis zum heutigen Tage be— 
bauptete. 


Geidhieht ihm redht. 


Dem Richter Kerften mwurbe heute 
Vormittag ein gewifler Henry Micha- 
el3 unter der Anklage der Sachbeichä- 
digung und des unordentlichen Betta— 
genz vorgeführt. Als Kläger fungirte 
der Schanfwirth Fred Roth von Rr. 
159 Wells Straße. Michaels hatte jih 
der Anklage zufolge geftern Abend ei- 
nen gehörigen Raufch angejchafft und 
war in diefem Zuftande in die obenge= 
nannte Schanktwirtdichaft gefommen. 
Als fi) Herr Roth weigerte, ihm noch 
irgendiwelde Getränfe zu verkaufen, 
gerieth ter Betrunfene in folche Wuth, 
daß er eine der großen Yenfterjcheiben 
permitteljt eines wohlgezielten Stein= 
mwurf3 zertrümmerte. Der Richter ver- 
urtheilte den Angeflagten zu einer 
Strafe von $50 und den often. 
sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 

* Molizeiinfpeltor Dugan und 
Hilfsinfpeftor Pierce vom Polizeide- 
partement in Bofton, die fich feit ei- 
rigen Tagen in Chicago aufhielten, 
find heute Nachmittag in Begleitung 


| 
| 


| 


lizijten jchrieb, zu einem mahrheitäge- 
treuen Staatszeugen machen fönnte. 

Der Bericht lautet im moörtlicher 
Ueberſetzung mie folat: 


„25. Dezember 1893. Um drei Uhr | 


heute Morgen, als die Poliziſten 


Healey und Moran an der Wirthſchaft 
von A. Northelfer, Nr. 3217 Archer 
Ave., vorübergingen, ſahen ſie, wie S. 

Nelſon von Nr.3205 Archer Ave. durch 


das Schaufenſter in das Lokal hin— 


einguckte. Sie fragten ihn, was er dort 


das jei all 


| Ichaft in Coanfton meiterführte, 


right, da e3 ja Weihnachtsmorgen fei. | 


trinken, und fie gingen in das Lofal, | 
io fie Zigarren nahmen, famen dann 
heraus und begaben fich mach der Ede | 
pon Archer Ave. und Wood Str. an | 


den Patrolfaften, um dieStation auf- 
zurufen. Als ſie zurückkamen, 
Northelfer Nelſon gerade aus der 
Wirthſchaft heraus, und Nelſon ver— 
ſetzte Healh einen Schlag an die Schlä— 
fe und ſchlug ihn zu Boden. Moran 
nahm Nelſon in Haft. Dieſer ging et— 
wa 200 Fuß mit, weigerte ſich dann 
aber weiterzugehen. 


hielten beide Poliziſten bei Nelſon 
Wache, doch als er den Patrolwagen 
heranfommen hörte, jprang er auf 
und rannte davon. Healy rief ihm zu, 


ftehen zır bleiben, und er und Moran | 
feuerten jeder zwei Schüfle auf ihn ab. | 
zwiſchen zwei 
Häuſern befindlichen Gang öſtlich vom 
fehrte mit dem | 


Nelfon,Tief- im einen 


Saloon, und Healy 
Patrofwagen zurüd. Nach etwa einer 
balben Stunde aing Healy meitlich an 
Archer We. entlang und eine Dame 
rief ihn an. 


Nachdem Moran | 
den Batrolmagen herbeigerufen hatte, 


warf | 


nad) gegenjeitigem _Uebereinfomme 
vom Richter Bradimell bis zum 28, 
Mis. verſchoben worden. 


Laäſtige Ehefeſſeln. 


Frau J. Meader hat im Kreisgerich 
eine Eheſcheidungsklage gegen ihre 
Gatten, den Grundeigenthumshändle 
Harmon B. Meader, angejtrengt. Da 
Vaar hatte fich im Jahre 1884 in MIR 
taufee geheirathet. Der Klagefchrif 
zufolge hat fich Herr Meaber, obmohl 
er angeblich ein wohlhabender Man 
ift, jchon jeit langer Zeit geweigert, je 
ner Gattin irgendwelche  Gelbmitk 
zur Yührung des Haudhaltes und g 
Unfaffen von Kleivungsftüden 7 
Verfügung zu Stellen. Die Folge mai 
da Frau Meader vor einigen Mont 
ien mitfammt ihrem Kinde, einen 
neunjährigen Mädchen, nach ihrer e— 
terlichen Wohnung, Nr. 906 Warren 
Ave., überſiedelte. Als weiterer Grun— 
für das Gefuch um Auflöfüng der Ehe 
wird graufame Behandlung angegeben 
Herr Meader fol jeine Gattin zu wies 
derholten Malen. thätlich; angegriffen 
und jogar mit dem Tode bevroht be 
ben. Die Klägerin behauptet fernen 
daß ihr niemals erlaubt wurde, fi 
an irgend einem Vergnügen zu beiheis 
ligen. Der verflagte Ehegatte ift im 
den Kreifen der Grundeigendhumis 
händler eine mohlbefannte Perionig 
feit. x = 


Die Wallerweiber an Der Arb 


Frau Mary Nibbe, die nach Dem 
Zode ihres Gatten deifen Gaftwirihe 
fih den Zorn der dortigen Waflermus 
der zugezogen und "heute wurde fie vom 
Richter Kearney unter $200 Bürg 
Ihaft dem Krimnalgericht überwiejenz 
weil fie innerhalb des Prohibitiond“ 
Diſtrikts von Evanſton Spirituoſen 
verfauft haben joll. Auerdem hat bie 
„Womens Ghriſtian Toamperanc⸗ 
Union“, auf%eren VBeranlaffung Di 
Anklage gegen die Yyrau erfolgte, no 


| drei meitere ähnliche Antlagen erhas 





Neljon: lag unter ber | 


Treppe des Haufe: mit einer Kugel | 


munde im Rüden. Er wurde nach dem 
County⸗Hoſpital geſchafft. Nelſon iſt 


laden im Hauſe Nr. 3205 Archer Abe. 


William Diron.“ 


— — —— — 
Temperaturſtaud in Chicago. 


Der Thermometerſtand auf der Wet: 
terwarte im Auditorium-Thurm ſtellte 
ſich ſeit unſerem letzten Berichte wie 
folgt: Geſtern Abend um 6 Ühr 28 


Grad, Mitternacht 20 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 28 Grad und Beute | 


Mittag 38 Grad über Null. 


* Die neue Methode der potenzirien 
oder verftärften Jmpfung wird vom 
ftädtifchen Gejundheitsamt nicht aner- 
fannt werden. So erflärte heute Dr. 


eines gewillen 9. B. Spalding nad | Reilly, welcher an der Spihe des Sta- 


der eritgenannten Gtadt 


abgereift. | be3 der ftäbtifchen 


Impfärzte ſteht. 


Spalding ſoll in Boſton eine Summe Das betreffende Staatgeſetz ſchreibt 
von $25,000 unterfchlagen haben. Er | nämlich die Art ımd Weiſe der Im— 


tet morde i 


war kürzlich in New Deleans verhaf- | pfung vor, mwonon nicht. abgemichen 
werden fanın 


Bände, , buch | 
AbendpojtsTräger zu beziehen 


ec Ip i = R 
ein Schwebe unb hält einen Zigarren- | so Ave. hinte Schloß und 


ben, die in der nächiten Woche vor 
demſelben Richter zur Verhandl 

fommen follen: Die Wafferweiber has 
ben jchon jeit längerer Zeit dad Wibe 
be’iche Lofal durch den Geheimpoligis 


| ften Xohn A. Oliver bewachen laſſen 


und aͤuf die Ausſagen des Letzleren hin 
wurde die Frau heute verurtheilt. 

Mit diefem großen „Triumph“ Fink 
die Muder aber noch nicht  zufriebem 
Mie e3 beißt, wollen fie die arme From 
noch meiter verfolgen und fie zwingen 
ten „aeheiligten“ Prohibitionspifieilt 
zu veranlaſſen. — 


Noch nicht identifizirt. 


I 


E3 fcheint fich immer mehr I - 
zuftellen, daß das Belaftungsmaterici 
gegen „Major“ Sampjon, der zur Zeit 
in der Polizeiftation an der Of Chu 
fit, auf fehr jehmwachen Fühen — 
Der Gefangene ift bereit3 mit zahlrei- 
chen Berjonen fonfrontirt worden, Die 
bei der Ermordung des Schanfwirihei 
Gujtap GColliander zugegen waren, abet 
in feinem einzigen Fall tft es biöber ges 
(ungen, ihn als einen der Theilnehmeg 
cm Morde zu tdentifiziren. 
Polizift Michels, der befanntlidh am 
MWahltage fchwer verivundet murbe, ers 
Härte heute Vormittag, nachdem er bei 
„Major“ eine Zeit lang mit Teitifchen 
Bliden Kirachtet Hatte: „Sch Tamm 
nicht jagen, ob diefer Mann bei De 
Wahlaufruhr zugegen war, ober nichEr 

Sampfon jelbft verharrt nady W 
bor in trogigem Gtilffchweigen. (E 
fieht übrigens jehr gefund aus-und Ü 
nach der: neuejten Mode gekleidet, 


* ‚Schillers fümmtliche Werte", 1 
25 Cents der 


Spat 





Gedwinter- | 
Nufräunungs: Verkauf | 


— don — 


’ berziehern, :Witers und -Anzügen 


"SCHRODER BROS., 


' 761 und 753 S. Halsted St. 


bar bir des Lägers Borrath aufnehmen und um Raum 34 Schaffen für unſere 


Behenre e 
BA don 25 


EB End cine Gelegenheit geben, dieie Waareı zu Fabt 
it Perg wie und heiieen Eud) die Auswahl von unferem gut afjortirten 
# » Hzügen und Weberzichern. 


| i ner:Nederzioheru.dllhlers 


— gie Sorten und Größen, 


34 bis 44. 


je 00 Männer-Ueber: 
Stehen, + ab, jest 


- 500 Männer-eber- 
Sieber, 4.ab, jest 

8 .00 Mãnner⸗ Neber⸗ 
© zieher, + ab, jest 


ee Ba". 87.48 
13.506 Männer-Ueber- 8 10.13 


E Bienen, 4.06, jebt 


8.00 Männer-leber- 13.49 
I 


53.9 


5 ieber, Hab, jeßt..... 





® m." Männer: * = 1 1.25 


Ajters, # ab? iekt... 


Männer: Anzüge. 
ein fache und dophelte Knopfreihen, 
— Sacds und „Frods⸗ 


ir 
R. 
Br; 


85.09 Männer-Anzüge, 5*2 22 
ad, jest 53. dd 


uswahl von Frühlings: mleidern, ofleriren wie zum Vertau t 
e und alle Männer: und Htabenzilcberzicher und Wifters zu einem 
rojent, oder 4 ab vom marlirten, Or 


alle Männer: 


inal:Preis. Dies 
Breijen zu faufen. 


4 


nahen⸗Aeherziehet u. Alſſers 
alle Sorten ei use. von 13 bis 


sein 99,45 
TR nn 5 
nn BO 

8.00 Snaben-Ueberzieher, 
ER FR 


* 55.99 


10.00 Kuaben-Ueberzicher p'Y |, 
4 ab, 7 107 57:48 


5.00 Knaben-Ueberzieher, 
+ ab, jet 


*87. 50 Knaben⸗Ueberzieher, 
+ ab, jett 


5:00 Kuaben:Uliter, 
ad hlarnsss alten 





7.50 Kuaben-Uliter, 
tab, jett 
10.90 Knaben-NUeberzieher 


Ka, 2eBt;...;2/.;, — 


Knaben: Anzüge, 


einfadhe und Doppelte Knopfreihen, 
Gröf;en von 13 bis 19. 

83 2 

d+e) 


54.509 Kıaben- Anzüge, 
tab, jest 





7.59 Männer- Anzüge, 
“ # 
Et ab, jebt 


55.63 


® 6.00 Männ Anzüge, ne am 
rad, jegt.. 2 En * * Ir ‘ 49 


00 Männer Anzüge, 88 98 
04 


*5. 00 Knaben⸗ Anzůge, 
+ ab, num 

6.00 Knaben: Anzüge, 
+ ab, mım 


7.50 Knaben: Anzüge, 
ı ab, nın 





Agpi ab je... % 
15.00 Nine 3 811 2 5 
.$13.49 


Fr Anzüge, 2 ab, jeßt.. 


#18.00 Männer- 
F Anzüge, + ab, jekt.. 





58.00 Knaben-Anzüge, 
+ ab, nun 


$10.00 Juaben-Anzüge, 
4 ab, nun 


Ei volfftändiges Lager von Unterzeung, Kappen und Bandfchuhen, welches wir gerade 
— * Pr ie - - - 
ei billig offeriren. Triefe Waaren müffer verkauft werden, ohne auf den Profit zu 


achten. 


15 Rabatt 


an allen 


ben» 
Anzügen. 
5 ee — ana 


R 


et it „Are Gelegenheit! 


Wir laden Euch ein, zu Fommen und es in 
Augenjchein zu nehmen. 


SCHRODER BROS. 


Neelle Anzüge, Hüte u. Rappen 
751 u. 753 8. Halsted Str. 


25°, Rabatt 
anallen 
Mäuner- 
Anzligen 
und 
Knaben · 
Anzũgen. 


enheit! 


GRIESHEIMER’S 


— 
De 3 


— 


Neidern Hü 


Großer Keuer-VBerfaufZE 


— yon — 


ien und ‚surnülbings. 


Chas. W. Peckham, der Brandſchaden-Ab⸗ 
ſchätzet, beſiehlt uns, alle Anzüge und Weber: 
Feher, Hüte u. Ansstattungswaaren, 
bie leicht durch Waſſer und Rauch beſchädigt ſind, 


« 


e 


Bi 
* 
— 


0 Lens am Dollar 


zu verkaufen. Alles muß weg, nichts vefervirt! 


HEIMER &C0.., 


* Rord-Dft-Eife Clark und Lale Str. 


BankGeſ | 


Y — don — 


ft 


145-147 Of Raudolph Str. 


Ni — 
ie Binfen Gejahft auf Spar- Einfagen. 
r ae st 

N u verleihen auf 
) tELD —— — 
ortgages 
aus eſtellt. 


€ von mırd na Euroba ꝛc. 
offeit HYou 16-12 Uhr Vormittags. 


jtets zu verfaufen. 


Bi 
igein 
* 


GELD 


verle ın beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
uf erfte Hypotue'en anf Chicago Grundeigenthum. 
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Tefegrapfife Notizen. 


Anfland. 


— Merito hat jeht ein Ultimatum 


Chicago, | 


an Guatemala in Sachen des Grenz: | 


ftteitesgejandt und jofortige Antwort 


verlangt. * 

— In Cowdin, Ill. wurde Joſef 
Nantz während eines Wortwechſels von 
ſeinem Schwiegerſohn Jeſſe Severe er— 
ſchoſſen. 

— Aus Montreal, Canada, wird 
Ableben des Senators Taſſe gemeldet, 
welcher canadiſcher Kommiſſär für die 
Chicagoer Weltausſtellung war. 

— Wefjcech Waleczewski wurde in 
Green Bah, Wis. unier der Beſchuldi— 
gung feſtgenommen, ſeine Gattin in 
Eaton ermordet und die Leiche ver— 
brannt zu Haben. 

— In der Staatsgefeggebung von 
MWisconfin wurde eine Vorlage einge: 
bracht, welche die völlige Vertreibung 
der Pinterton-Spitel aus dem Staate 
bezweckt. 

— Der finanzielle Verluft, melcher 
durch die furchtbate Erplofionstata- 
jtrophe in Butte, Mont., berurjacht 
wurde, ift verhältnigmäßig gering: 
$150,000. 

— Die Gattin des Fleifchers Ferdi— 

nand Wiegand in Yadjonville, Ill., 
hat ihren Gatten, von dem fie viel mih- 
handelt wurde, erfchoffen, wie e8 heißt, 
in unmittelbarer Nothmehr. 
. — Dominic Paflinsf, melcher in 
der Nähe von Heafford Junction, Wiß., 
einen Bahnzug zum Entgleifen brachte, 
mobet der ofomotivführer getödtet 
murde, it jebt zu 25 Jahren Zucht» 
haus verurtheilt worden. 

— infolge eines Streites erichoß 


| M. Morrifon, Stadtmarfhall in&ram- 


ford, Nebr., drei Männer, darunter den 
U. 8. Harris. 
Morrifon wird jegt von einer Schaar 
verfolgt, welche ign zu Innchmorden 
droht. 

— Die Chicagoer Delegation, welche 
in der Bundeshauptſtadt für ein neues 
Poſtgebäude für Chicago agitirte, iſt 
wieder heimwärts gereiſt. Die Aus— 
ſichten auf die baldige Erörterung der 
betreffenden (MeGann'ſchen) Vorlage 
ſollen ausgezeichnet ſein. 

— Die Eiſenbahnbehörden in Reno, 
Nev. haben Nachricht von der frevent— 
lich herbeigeführten Entgleiſung eines 
Bahnzuges erhalten, wobei ein Brem— 


ſer umkam, und mehrere andere Zug— 


bedienſtete verletzt wurden. Ueber die 
Abſicht der Bahnfrevler iſt nichts be— 
kannt. 

— Zu Kilbourn Cith bei Baraboo, 
Wis., wurden John Werner und ſeine 
Nichte unter der Anſchuldigung der 
Bigamie feitgenommen. Gie hatten 
Ichon feit mehreren Sahren al3 Pann 
und Frau zuſammengelebt. Jüngſt 
war MWerners legitime Gattin aus 
Deutfchland gefommen und veramlaßte 
alsbald die VBerfolaung. 

— Dr. Senner, der New VYorker 
Einwanderungsfommiffär, hat feinen 
Bericht über die Einwanderung des ber- 
floffenen Jahres beendet. Darnad} ift 
eine Abnahme der Einwanderung unı 
etwas mehr, al3 50 Prozent im Ver- 


| gleih zum Vorjahre zu verzeichnen. 


&3 landeten im verfloffenen Yahre im 


‚Sangen 167,665 Zmifchended3- und 


47,350 KRajütenpaflagiere.. Im Jahre 
1893 waren e3 364,700 Zimijchended3- 
und 121,829 Kajütenpaffagiere. 
Ausfawd. 
— In Griechenland, namentlich in 


I ben Gegenden, melche auf die Korin- 


| thenzucht angemwiefen find, herrjcht ge- 


genmärtig große Noth. 

— Die ruffiihen Zeitungen Jind 
durch die Nachricht vom Rüdtritt des 
frangzöfiihen Präfidenten Cafimir-Be- 
rier meijt jehr unangenehm überrajcht 
worden. 

— Die Nachricht, daß die Hambur— 
ger Maklerbank durch unglückliche Spe— 
kulationen eine Million Mark verloren 
habe, hat an der Berliner Börſe eine 
ſehr flaue Stimmung verurſacht. 

— Wie aus Havbre gemeldet wird, 
ſteht die franzöſiſche transatlantiſche 
Dampfergeſellſchaft im Begriff, noch 
zwei Schnelldampfer zu bauen, welche 
die Namen „Elſaß“ und „Lothringen“ 
erhalten ſollen. Die Geſellſchaft er— 
wartet dabei auch von der franzöſiſchen 
Regierung finanzielle Unterſtützung. 

— Neuerdings wird aus Italieniſch— 
Afrika mitgetheilt, daß die italieniſchen 
Truppen unter General Baratieri die 
abeſſyniſchen Truppen in einer ent— 
ſcheidenden Schlacht in der Nähe von 
Zenafa vollſtändig geſchlagen hätten. 
Es bleibt nur abzuwarken, wie lange 
dieſe „Entſcheidung“ anhält. 

— Aus London kommt die Schre— 
ckenskunde, daß jetzt alle Hoffnung auf: 
gegeben jei, die 92 Grubenarbeiter zu 
retten, melcdhe jih noch in der über- 
ftrömten Diglafe-Kohlengrube, in der 
Grafſchaft Staffordſhire, befinden. 
Denn es ſind zu gewaltige MaſſenHolz 
uf. mit dem Waſſer in die Grube 
eingeſtrömt. 

— Kaiſer Wilhelm ſoll ſich dem 
franzöſiſchen Geſandten Herbette ge— 
genüber folgendermaßen über den Rück— 
tritt CaſimirPeriers geäußert haben: 
Ich bedaure den Rücktritt auf das 
Lebhafteſte. Wir haben gerne mit Ca— 


ſimir⸗Perier verkehrt; ſollte ſein Rück— 


tritt ein endgiltiger ſein, ſo hoffe ich, 
daß ſein Nachfolger ein ebenſo verſtän— 
diger Mann ſein möge.“ 

— In Stöockholm wurde geſtern der 
ſchwediſche Reichsſtag durch König Os— 
kar in eigener Perſon eröffnet. Ueber 
das Verhältniß von Schweden und 
Norwegen ſagte der König in ſeiner 
Throntede: „Die im Jahre 1814 zu- 
ſtande gekommene verfaſſungsmäßige 
Einigung ift unter Gottes Gnade durch 
langandauernden Frieden mächtig ge 
fördert torden, und ich Hoffe, daß die 
beiden Völker ftet3 das Glüd und ben 
VortHeil würdigen werden, welcher burch 
die Einigung zu erlangen ift, und ihre 
Kr Kraft daran ſeten werden, die: 
elbe auch fernerhin zu erhalten und 
au befejtigen.“ 


’ 


Sampfon im Gefängnif;. 


Man bringt 1 
Geleaenheiten üblichen 
Ovationen. 


Berfhmähte Liebe, 


jm die bei derartigen | Fräulein Holton macht einen Selbft 


mordverfud. 
Marie Hfkton, ein junges Mädchen 


Wie in Ber geittigen Hauptausgabe | von 20 Jahren, mathte geftern Nach— 


der „Abendpoft“ bereits gemeldet, tra= 


; fen der Poltzeifapitän Schüttler und 


der Geheimpolizift-Röhan geftern mit | 


dem „Major” Sampfon aus Nem Or- 
leans hier ein. E3 muß dem Burs- 


| fchen ordentlich wöhl gethan haben, wie— 


der nach Chicago gefommen zu fein, 
denn während er in New Orleans als 
ein gewöhnlicher Birmmler verhaftet 
morden war, beugte fich Hier eder, der 
mit ihm in Berührung fam, vor feiner 
Größe. Er wurde per Eab vomBahn- 
hofe nach der Zentralitation befördert 
und dort ward er bad zum Mittelpunft 
einer Gruppe von Bemunderern, die 
ihm die Ichuldige Hochachtung nicht ver- 
jagten. &3 war geradezu efelhaft, mie 
der Inſpektor Shea dem Kerl, deſſen 
Geſicht den Stempel der Gemeinheit 
und Roheit ausdrückt, der nichts ge— 
lernt und nie ehrliche Arbeit gethan 
und deſſen Laufbahn eine Kette von 
Verbrechen iſt, mit einer Wärme die 
Hand ſchüttelte, als begrüße er einen 
lieben Freund. Die Anderen hielten 
ſich während dieſer erſten Begrüßung, 
an der auch der Bruder Sampſons 
Theil nahm, mitegebührender Beſchei— 
denheit im Hintergrunde und machten 
erjt jpäter einen jchüchternen Verſuch, 
fich dem „Gefeierten” zu nähern. Dies 
jer aber jchien nicht dazu aufgelegt zu 
jein, fich mit dem erften beſten Politi— 
fer oder WVerichterftatter abzugeben, 
jondern 309 fich mit einer Art lächer- 
ey Nonkhalance in einen Wintel zu- 
rück. 

Nach einer Weile quartierte man ihn 
in einer Zelle ein und fpäter brachte 
man ihn nach der Station an der Dit 
Chicago Are. Hier wurde er gegen 
Abend mittheilfamer. Bezüglich der 
Ermordung Collianders fagte er, daß 
er nicht mehr dabon wiffe, ala was er 
bon anderen Leuten und aus den Zei- 
tungen erfahren habe. Er fei während 
des ganzen Tages in jeinem Precinct 
thätig und am WUbend fo betrunfen 
gemelen, daß er nicht mehr genau miffe, 
mo er die Nacht verbracht habe. Daf 
er jedoch nicht nach EGollianders Lokal 
gefommen fei, das mifle er ganz be= 
ſtimmt. 

Ein Geheimpoliziſt, der geſtern Nach— 
mittag nach Milford gereiſt war, um 
einen dort in Haft beſindlichen Mann 
zu identifiziren, telegraphirte Abends 
um 9 Uhr, daß der Gefangene nicht 
John Bingham ſei, wie man Voxmit— 
tags vermuthet hatte. 


Durant auf Dem Zeugenftand. 


Vor Richter Prindiville nahmen 
geſtern die Verhandlungen in 
Steuerſchwindelprozeß gegen David 


und „Sol“ Trout, Henry Weil und | 


Charles Neumann ihren Anfang. Der 
erjte Zeuge, welcher einem eingehenden 
Berhör untertvorfen wurde, war der 
Materialwaarenhändler W, H. Du: 
rant von Nr. 1417 W. Madifon Str. 
Herr Durant erzählte, daß Dapid 
Zrout fih ihm am 5. Januar 


ten habe, gegen eine einmalige Ver- 


gütung von $15 dafür Sorge tragen | 


zu wollen, daß fein — Durant3 


dem | 








de. Der Zeuge erklärte des Weiteren, | 


daß er jcheinbar 


zweiten Befuch eingeladen habe. 


intendent Devereur von der Boland’: | 
Ichen Deteltiv-Agentur im Eisichranf | 


verborgen gehalten, um den Belucher | e 
| lung erwählt. 


genau beobachten zu fünnen. DasAlles 
fei auf Beranlaffung der „Civic Te= 
deration“ gefchehen. „Sol” Trout, der 
diesmal an Stelle feined Bruders er- 
Ichienen war, fei jedoch plöglich jtußig 


geworden und habe das ihm bereits ein= | 


gehändigte Geld wieder zurücdgegeben. 
Nachdem Durant von Seiten der Ver- 
theidiqung einem ſcharfen Kreuzver— 


Malter S. Deverdur, der obenerwähn- | 


te Geheimpolizift, 
Seine Ausfage enthielt im MWefentli- 
hen eine volle Beftätigung alles deffen, 
wad Durant erzählt ‚hatte. Damit 
wurde das Verhör vorläufig aefchlof- 
fen. Die Verhandlungen jollen am 
25. Januar wieder aufgenommen ers 
den. 


Schleichdiebe hatten vor einigen Tas 
gen der Wohnung von W. W. 
Knoieles, Ede 63. Str. und Went- 
north Ude, mährend der Abmwejendeit 
der Familienmitglieder einen Beſuch 
abaeftattet und Schmudjadhen im Ge— 
fammtmerthe von etwa $400 entwens 
det. Als die muthmaßlichen Thäter 
ſind vorgeſtern Abend drei junge Bur— 
ſchen, Namens H. S. MeElroy, H. T. 
Nicholſon und W. H. Daus, in Hafi 
genommen worden. Alle Drei wurden 
geſtern demRichterCaldwell vorgeführt, 
der jedoch die Verhandlung des Fal— 
les auf den nächſten Samſtag ver— 
ſchob. Bis dahin hofft die Polizei hin— 
reichendes Belaſtungsmaterial zur 
Stelle ſchaffen zu iönnen. — 

* In dem Materialwaarenladen von 
F. Barmſtädter, Nr. 3200 Cottage 
Grove Abe. kam geſtern ein Feuer zum 
Ausbruch, durch das ein Geſammtſcha— 
den von etwa 8800 angerichtet wurde. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes 
iſt unbekannt. Der Verluſt iſt durch 
Verſicherung zur vollen Höhe gedeckt. 


* Im Kriminalgericht nahm geſtern 
vor Richter Tuley der Prozeß gegen 
den Gaſtwirth John G. Venn, welcher 
im Hauſe Nr. 40 Weſt Madiſon Str. 
eine Wirthſchaft betreibt, ſeinen An— 
fang. Als Ankläger trat der Farmer 
Thomas J. Morris von Nord-Da— 
kota gegen Venn auf, in deſſen Lokal 
er angebiich um $400 beraubt worden 
jei, nachdem man ihn zubor burd 
Morphium betäubte, 


den Zeugenftand. | 


| 


’ 


alz | Beren Anzahl Leute 
ilfsfolleftor vorgejtelt und fi 7 
Hilf or borgeftellt und fich erbo- | Der Bericht des Anwalts zeigt, daß 


auf den Vorfhlag | gen Verfammlung gewählt: Auf 1 
eingegangen fei und Irout zu einen | yahre — die Herren J. C. Stirling, 
Bi a ee 
diefer Gelegenheit Habe fi) der Super: | ley und 3. E. Wentworth. Auf 1 Jahr 


mittag in einem Simmer im Haufeft. 


110 Euftem Houfe Place eirien Selbft- | 


mordverſuch, deſſen Anlaß ohne Zwei⸗ 
fel in verſchmähter Liebe zu ſuchen iſt. 
Kurz vor der Mittagsſtunde betrat ei— 
ne junge elegant gekleidete Dame das 
„Palmer Houſe“ von dem Monroe 
Str.Eingang und ließ ſich hier in dem 
Wartezimmer zum Sihen nieder. Ihre 
hübſche vornehme Erſcheinung erregte 
unter den vorbeipaſſirenden Gäſten all⸗ 
gemeines Aufſehen und Bewunderung. 
Es war Fräulein Holton. Als 


die | 


Hotelugr auf Zwölf zeigte, verließ fie | 


das Wartezimmer und eine Stunde 
ſpäter fand ein Zimmermädchen in 
dem obengedachten Hauſe die junge 
Dame bewußtlos auf ihrem Beite lie— 
gen. Eine leere Flaſche lag am Boden 
und daneben ein Brief,  melcher die 
Mdreffe trug: Earl W. Fiicer jr., Nr. 
16 Pacific Abe, i 

Auf Anordnung des fofort herbei- 
gerufenen Arztes wurde bie Bewußtlofe, 
die Laudanum getrunten hatte, nach 
dem Gounty-Hofpital gebracht, und 
hier gelang es dem Hofpital-Arzt Dr. 
Milliams in Gemeinfhaft mit ber 
Kranfenwätterin Yent3 das Mädchen 
zum Bewußlfein zurüdzubringen. Die 
eriten Worte, welche Fräulein Holton 
ipradh, ließen erfennen, daß fie in ber 
Ihat lebensmüde war. „Es thut mir 
[eid, daß mein Leben gerettet wurde; 
der Tod par vorzuziehen.” 
gab die erflärende Erläuterung zu Die 
fen Worten. Derfelbe lautete nämlich 
mie folgt: „Du Haft Dein Berfprechen 
nicht gehalten. ch Fann,es nicht ver- 
jtehen, warum Du mich nicht, wie ber= 
abredet, getroffen. Meine Hoffnungen 
find vernichtet. Ich mag nicht länger 
leben, und wenn die3 in Deine Hände 
fommt, werde ich gegangen fein. Dein 
bi3 in den Tod, Marie.“ 

Fräulein Holton ftammt aus guter 
Familie. Bor etwa jehs Monaten 
fam Tie aus Melland, Canada, nad 
Chicago und madte hier die Belannt- 
ichaft des Herrn Earl W. Filcher, mwel- 
cher Mitinhaber der Börjenfirma Fi— 
iher & Son iilt. E3 entipann fich ziwi- 
Ichen ihnen ein Liebesverhältniß und 
offenbar war e3 der Gedante, daßHerr 
Tiicher es zu einem Bruche fommen laf= 


ben nicht mehr lebensmwerth erjcheinen 
ließ. m ie 


Der Rechtsſchutz⸗Verein. 


Der in der geſtrigen Jahres-Ver— 
ſammlung des 
von den verſchiedenen Beamten unter— 
breitete Bericht enthält intereſſante 
Einzelheiten über die während des 


Jahres entwickelte Thätigkeit jenes Bu⸗ 


reaus. Präſident Stirling ſagt in ſei— 
nem Bericht, daß trotz der vielen 
Schwierigkeiten, mit welchen das Bu— 
reau zu kämpfen hatte, dasſelbe noch 
immer exiſtirt und im Stande war, 
während des letzten Jahres einer grö— 
mit Rath und 
That zur Seite zu ſtehen, als je zuvor. 


dem Bureau während des Jahres 1947 
Klagefälle übertragen wurden, von 


Steuerbetrag in der Höhe bon 831.83 welchen 1769 in den Gerichten zum 


aus den Steuerbüchern geſtrichen wer⸗ 


erfolgreichen Abſchluß gelangten. 
Zu Direktoren wurden in der geſtri— 
Auf drei 


A. L.Singer, J. W. Errant, A. Heurt⸗ 


— Dr. Julia Holmes Smith. Die 
Beamten des Bureaus werden vom Di— 


rektorium in einer ſpäteren Verſamm— 


— — — — 


Straßenbahnen für Crawford. 


Unter den Bewohnern des Vorſtädt— 
chens Crawford iſt eine Bewegung im 


Rechtsſchutz-Vereins 


| 


DerBrief | 


| 


| 





Die Bekanntſchaft nuͤtzte ihn nichts. 


Ein juager Burſche, der ſich Niko— 
laus Grünburg nannte und in dem 
Haufe Nr. 1119 Milwaukee Avbe. zu 
wohnen vorgab, wurde geſtern Rich— 
ter Foſter unter der Anklage des un— 
ordentlichen Betragens vorgeführt. Er 


7 


war vorgeſtern Abend an State Str. | 


wegen Bettelns verhaftet worden und 


in ſeinen Taſchen hatte man außer 
43 Cents kleiner Münze eine ſchwarze 
Maske gefunden. 

Auf die Frage des Richters, wie er 


in den Beſitz der letzteren gekommen ſei, 
erklärte der Gefangene, daß er ſie kürz- 


lich auf einem Maskenballe 
habe. 
nöthig wäre, glaubwürdige 


benutzt 


ſei. 


„Zum Beiſpiel?“ fragte der Richter. 


Im Uebrigen könne er, wenn es 
Beweiſe 
dafür bringen, daß er ein anſtändiger 
Menſch und nur durch augenblickliche 
Noth zum Betteln getrieben worden 


„O.“ ſagte der Gefangene, „der Rich- 


ter Foſter iſt ein ſehr guker Bekannter 
ton mit. 


und 13 





(Er war der Meinung, daß | 


er ich vor Richter Bradivell befand.) | 
| den der Anjtalt aufgebradt. 


sch habe ihn verjchiedene Gefälliafeiten 


erwiefen und bin überzeugt davon, daß | 
| er mir das beite Zeugniß ausftellen 


würde.“ 


„So, ſo“, entgegnete der Richter. 


„„Nun, der Richter Foſter verurtheilt 
ſen wollte, der dem Mädchen das Le- 


Sie zur Abarbeitung einer Strafe von 
$15 in der Bridewell, womit wohl die 
Dienfte, die Sie ihm ermwiefen haben, 
bezahlt find.“ 

Dem Gefangenen ging jebt ein Licht 


fih im Namen geirrt habe. 


Denn 


Nah Joliet. 


Der Gefängnißdireftor Rok und der 


ı Hilfsfheriff Morrifon brachten geftern 


zehn Gefangene nah dem Zuchthaufe 
in Soliet. Unter diefen befanden jich 
Patrick Riordan und Joſeph Henſhaw, 
zwei rückfällige Verbrecher, von denen 


der eine 18 und der andere 10 Jahre 
erhalten hat. 


Ferner Harry Baum, 


| der Mörder von Kate Rich; derfelbe 


Patrick Flynn, Einbruch, 


Gange, die darauf hinauszielt, einen 


Freibrief für die Ausdehnung der Og— 
den Mpe.-Straßenbahnlinte von der 


pP - 


ed 


- | W. 40. Str. bi zur Stadtgrenze zu 
hör unterworfen worden mar, betrat | * grenze 3 


erlangen. 


nanz ijt bereitS im, Stadtrath einge- | 


bradht worden. 


40. Str., Jollen Straßenbahnlinien 
erbaut werden, um auf diefe Weife auf 
dem Wege des UmfteigeiSyftems eine 
Verbindung mit der Dgden Wve.-Linie 
berjtellen zu können. Dieje Linien wür- 
den e8 den Bewohnern der.28. Ward 
ermöglichen, für einen einzelnen"Fahr- 
prei3 nad Dat Park’ oder Maymood 
zu fahren. 

* ‚Schiller? fämmtliche Werke”, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch bie 
Ubendpoft-Träger zu beziehen. 





„eine kranken Schwellern, 
„Laßt mih Euch etwas jagen. 
„Jahre lang litt ich fait beftän- 
dig an weiblichen Krankheiten in 
alien ihren fürchterlichen Formen: 

> „Stechende 
Schmerzen 
im ganzen 
Körper, 
Migräne, 
Rüden: 
ſchwäche, 
Ohnmachten, 
Schwindel, 
se Wiederge- 
WAS HARRIET WAMPLER ſchlagenheit 
und andere ſchreckliche Dinge. 

„Ich gebrauchte viele Aerzte in 
verſchiedenen Theilen der Der. St., 
aber Lydia E. Pinkhams Vege- 
table Compound hat mehr für 
halt als rg oktoren. 

* alte es für meine icht, 
Eud die Chatſachen —— 
auf daß Ihr auch geheilt werdet. 
Mein Herz it von Dankbarkeit ge 
gen Mrs. Pinfham erfüllt. — Mrs, 
Hatriet Wampler,- 507 Kafota 
Bla, Minneapolis, Minn. 

N rs. Pinfhans Compound ift 
das einzige unfehlbare Heilmittel 
für diefe Eriden, 3 


Auch an der W. 31. 
und W. 26. Str., von der 44. bis zur 


| 
| 
| 
| 


| durch eimen nndbebaglihen Drud in der teten Seite 


| Wwirfendes Mittel. 


Eine diesbezügliche Drdi= | 


geht auf 15 Jahre nad) Koliet. Die 
Liſte der Uebrigen ſtellt ſich wie folgt: 
8 Jahre; 
John Thompſon, Einbruch, 2 Jahre; 
Julius Wills, 
Joſeph Hoffman, Diebſtahl, 1 
Richard Byrnes, Diebſtahl, 1 Jahr; 
James Findley, Diebſtahl, 1 Jahr; 
John alias Thomas Burke, Diebſtahl, 
1 Jahr. 
— — 
Krankhafte Geſichtsfarbe 

iſt allen Perſonen eigen, welche an chroniſchen Leber⸗ 
leiden laboriren. Galle im Blut färbt die Haut und 
ſelbſt die Augäbfel, außerdem macht ſie ſich bemerklich 


und unter dem rechten Schulterblatt, durch belegte 
Zunge, üblen Geihmad im Munde, gaftriiches Kopf: 
web und übelricchenden Arhem. Gewähnliche Begleit— 
ericheinungen find Hartl eit und Dyspepfte. Ge- 
gen daS Webel jelbft und alle jeine Symptome ift 
Hoſtetter's Magenbitters ein ſchnell und gründlich 
Dieſe unvergleichliche Mediz in 
verhütet und kurirt Schüttelfroſt und Fieber, Rheu— 
matismus und Nervoſität und läßt die Beſchwerden 
des Alters leichter ertragen. Den geſchwächten Kör— 


| 
| 





Eindrud, 2. Kahre; | 
Jahr; 


| jäumten Referves, zeip. Landwehrübung heranziehen. 





per ſtärklt es und wappnet ihn gegen Krankheit. Ap—⸗ 
petit und Schlaf werden durch das Bitters beför— 
dert, auch ſchüßt es gegen die Folgen von Grfil:- 
tung, naſſen Füßen, Ueberanſtrengung und des Ge— 
nuſſes ungeſunder Rahrung oder Getränke. 


— —— — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Helrathe Lizenſfen vwatden in der Office 
des Counth Tlerts ausdeſſellt: 


Ehriftian_Roos, Dora Rofennon, 2, 8, 
Edward Zmith, Alice Keating, 22, 19, 
Samuel Yarakorsty, Annie Rurbenftein, 99, 90, 
John Duinn, Katie Wald, 28, 9. 
Mar Ehlers, Gertrude Scholl, 21, 2, 
William Sälyards, Lnefla Gaftfield, 24, 2 
Nojef Yatubef, Zofta Rystomste, 3, 19. 
Names Lomasney, Mary Srane, 23, 24, 
Alerander_ Hoppe, Lacia Schlage 36, ? 
William Carey, Sarah None, 38, 23. 
Adam Zhilsti, Mary Pizibilsti, 27, IR, 
Sond PBatterfon, Emma Richter, 32, 2 
Soren Peterſen, Oline Johnſon 6, 25 
John Fowley, Annie Mor, 3. 
Parrid Kelly, Pridget Conlen, 30, H. 
Jan Frydryhowiez, Koiefa Peenczah, 9, 
Gottiried Ekwall, Ebba Bjiortman, 31 
Garl Thorne, Anna Ober, 35, 21. 
William Saylor, Ada Mauzn, 17, 19, 
Chriftian Zeilang, Ellen Gulladien, TO, 60. 
Riholan? Olinr, Mary Aandy, 30, 26. 
Sammel Shaevig, Rebecca Yemin, 25, 21. 
Joſef Peſchacek, Mary Nemcitoba, 30, 30, 
Edmond Coyne, Mary Blake, 6, 2. 
George Baker, Emily Peab, 27, 2. 
Antor Rujama, Frances Kujama, 9, 9, 
Michael O'Brien, Margareta Killigrew, 24, 2, 
Nohn Schent, Bertha Auf, 99, 24, | 
f 
I 
| 
1 
| 


20. 
W. 


Charles Pearſon, Lottie Anderſon, W, B. 
Carl Peterſon, Jojepbine Peterjon,. 34, 9. 
Kohn Hunter, Katie Vafen, 45, 6. 
Cornelius Douglas, Carrie Cheesman, 28, 
Anton Bergften, Annie Soderberg, 3, 9, 
Robert Demws, Neffie Hoagaland, R, 24, 
Kohn Sullivan, irlora Ya Viberty, 25, 4, 
Fharles Tietzel, Bhilemime Gifford, 99, 19, 
Gharle? Engeldardt, Berthn Gartmann, 25, 9 
Xofepb Kucharsti, Marcyanna Linada, 3, 9 
Edward For, Bertha Chefter, D,.m, ' 
Swan Relion, Cartie Thompjon, 8, 26. 


3,2 


Scheidungsflagen 


wurden eingereicht bon: Laura gegen Mit. Etew- 
art, Ada negen Gbiward N. Bond, Rojalie genen 
Frank ©. UnderfOn, ivegen Mikhandfung; Catherine 
gegen Frant W. Sage, Unna 8, gegen John W. 
Wiggins, wegen böswilligen Berfaffens, 


Todesfälle. 


Rachftehend veröffentlichen fir die Life der Deit- 
ihren, über deren Tod dem Gefunmdheitgamte ziniichen 
geftern und heute Mittag Meldung zuging: 


&tiia Hosste, 35 W. 20 Er, ®& 
Dorothea Plumbols, 478 Glenkood Ade., 87 3. 
Fran No Wagner, IM Racihe Ave, 23. 

a 4 Euperiot Str, 15 x 
theiler, 1021 Rosche Etr,, 43. 
Fpergren Bart, 6 


er.,® 2. 


r 


Emilie Weble, T 
A. Reigebahn, 630 Green 


Sefet die Sonntagsdeilage der Abendpofl. 


® 


| zeichnet. 
| dur) die Damen: 

| banna Schaumberg, 
| Kalbig, Lina Zuern, jowie durch die 


J 


—— — — 
LITT 


Das Belle, 


Weil es fich lan: 


ger trägt. 


3 


— —————— ——— 
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Deutihes Soipital. 


Dem Jahresbericht des Direftoriums 
des Deutjchen Hojpital3 zufolge wur- 
den in jener Anftalt im vorigen Jahre 
im Ganzen 508 Patienten aufgenom- 
men, refp. verpflegt; davon waren 257 
männlichen und 257 meiblichen Ge- 
Ihlechts, oder 483 Ertwachfene und 25 
Kinder. Entlaffen wurden (einjchließ- 
lich der Geftorbenen) 470 Patienten, 
von welchen 268 geheilt, 141 gebeflert 
unheilbar waren, jomwie 48 
ftarben. Sm Laufe des Jahres mur- 
den 171 Operationen ausgeführt. 

Sn der mit dem Hofpitäl verbunde— 
nen Hausapothete erhielten mährend 
des Jahres über 1600 Berfonen ärzt- 
lichen Rath und Hilfe unentgeltlich. 

Bon den Aufgenommenen waren 287 
in Deutjchland und 139 in Amerifa 
geboren, 85 von letteren waren von 
deutichen Eltern. 

Die Geldmittel zur Erhaltung des 
Hojpital® werden durch Zahlung von 


ı Pflegegeldern feitens der bemittelten 


Patienten, jomwie durch Beiträge und 
Geichenfe von Mitgliedern und Freun- 


Die Einnahmen beliefen fich im leh- 
ten Sabre auf $19,912.83 und die 
Ausgaben auf $19.191.48. 


— ——— — 


Deutſche Volkstheater. 


Schaumberg⸗Schindlers Geſſell⸗ 
ſchaft. 


Der votzzüglichen Auſführung von 


* „Die Tochter des Bankiers“ am letzten 
auf und er erklärte ſchleunigſt, daß er 
Ohne je⸗ dag die urfomifche Gefangspoffe 

doch weiter auf ſeine Auslaſſungen zu ar J —— „Der 
achten, transportirte ihn ein Poliziſt 
nach ſeiner Zelle zurück. 


Sonntag folgt am kommenden Sonn— 


Goldonkel von Californien“ in fünf 
Akten von Emil Pohl. Alle Stücke des 
obengenannten Dichters ſind don ge— 


ſundem Humor erfüllt und die Charak— 


tere ſind ſcharf und wirkungsvoll ge— 
Die Darſtellung der Rollen 
Marie und Jo— 

Emma Meher— 


Herren: Schlemm, Koch, Krvener, Ditt- 
mar, Graf, Löwe und Schindler mir) 
gewiß eine bortreffliche fein. Auch die 


| 16 porflommenden Geſangsnummern 


erben mit befannter Prägzifion zum 
Vortrag gelangen. 


— — 


Briefkaſten. 


M. R. — Sie ſind wahrſcheinlich zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von nicht über 50 Mark verurtheilt worden, 
die Sie, falls Sie nach Deutſchland kommen, be— 
zahlen müßten. Uuch würde man Sie zu der ver— 


J. M. — Der jetzige Staats-Schatzmeiſter Henrhy 
Wulff wurde in Holſtein geboren, käm aber ſchon 
in jeiner Kindheit mit feinen Eltern nach Amerika. 

F Turner County. — Von den hier beſtehen⸗ 
den Heiraths vermittelungs-Zureaus lönnen wir Ib— 
nen und ihren Freunden keines empfehlen, denn bir 
wollen uns nicht zum Mitſchuldigen machen, im 
Fall Sie einen „Reinfall“ erlebten. Wenn Sie tin? 
Chicagoerin heirathen wollen, ſo müſſen Sie ſchon 
auf andere Weiſe Verbindungen anzuknüpfen ver— 
fuchen. 

E. W. — Wenn Sie Derartiged über den betref: 
fenden Alderman toiffen, jo werden Sie doch gegen 
ibn Magbar oder Weranlafien Sie die ininltirtei 
Verfonen, dies zu thun. Wir können jo allgeniein 
gehaltenen Bejchuldigungen nicht veröffentlichen. 

8 2%. 9. — Eine deutihe Meile it gleich 4 3i5 
anierifaniihen Meilen. — An Amerita jahren die 
Eifendabnzüge im Ullgemeinen jchneller, wie in 
Deutichland. 


D 


— — — 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden deſtern wie folgt ausgeſtellt: C. Ornburg, 
Zſtöd. Backſtein-Flats mit Bafement, Janſeni 
Str., 823000; B. Uabettt, Zitöd. Baditein- Flat mir 
Laden und Bajerhent, 157_ Sheffield Ave, $awe: 
IR. Loman, fünT Möd. Valitein-Flats mit Bairs 
ment, 685-693 Hurding Wve., $15,000; M. U, 
Etark, Zhtöd. Frame-Fats, 52 9. Eier, KOM: Io: 
jepp M. Erennan, 2ftöd. Badtein-Wohnhaus init 
Bajentent,, 4893 Vincennes Ape., 87000: 9. Mirr, 
3itöd. Baditein-Flats mit Laden und Bajentent, #5 
8. Str, 51000; S. Greenebaum, IHtöd. Bauſtein— 
lats mit Laden und PBajement, 150 Milwante 
Ave., 58000: W. Hermann, 3itdd. Baditein-Muriiz 
fabrit mit Bajement, 410-412 Noble Etr., $8500. 


— 


Martiverimt. 


Chicago, den 17. Januar 1895. 
Diefe PBreife gelten nne für den Großdandei. 


®emüfe. 
Kohl, $1.00-85.00 per _ Hundert. 
Sellerie, 150° —2dc_ der Dußend, 
Kartoffeln, 4Ic—52c per Buihel. 
Zwiebeln. $1.25-.$1.35 per Batrel. 
Weiße Nüben, 18—20c ver Buſhel. 
Moprrüden, Tie ver Hab. 

Geihbtahbtetes Getlüger 

Hühner, 64c—Te per Piund, 
Truͤthühnert, Ze—Se per Pfund. 
Enten, lojc⸗ lic per Pfund. 
Gänje, H—1% per Piund, 

Wild. 
Mallard-Enten, 8756100 ber Dutzend. 
Kleine Enten, $1.25 der Duttzend 
Echnepien, $1.25 per _Tnpend,. 
Prairie- Hühner, $1.75-85.50 per Dutzend. 
Nebbühner, &3.75 -$1.0 der Duyenb, 
Ranindhen, $1.00 per Dugend,. 

Nuise 
Autternuts, ÖDde—Gr der Unibel. 
Hidory, $1.75—62.00 per Buſbel. 
WBallnüfle, $1.25—$1.50 ver Bufdel. 

BOntter. 
Befte Rahmbutter, 24c per Pfund. 


Räie 
Cheddar, Ic—9e per Biund. 
Limburger, pn er Binnd. 
Schweiger, 10 per Pfund. 
Eier. 
Frifche Gier, 184e per Dukend. 
Srüdte 
Aepfel, 81.50-83.00 per Barrel. 
Zitronen, 83.00-44.50 ver Rifte. 
Srangen, —88 1.00 per Kiffe. 
Sommer:Weizen. 
4, 45-5; Rr. 3, 5-5. 
Winter: Weizen 
. 2 rotb, Hc; Nr. 3 rotb, Bcäke. 
tr. 2 bart, 5ic; Nr. 3 bart, Sic. 
Mais. 
geld, ck; Mr. 3 gelb, re 
Roggen 
,„ ck. 
Dealer 
2 weih, SIic—3&; Nr. 3 iweib, We AUe 
nr 
Kr. 1 Timotbn, 80.00-10.50, 
Re. 2 Timorpe, R- $10.0& 


Nr. 





Een ——— 
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Befte uud Beranfgungen. 
Dreißigjähriges Stiftuhgsfelt. 
Die Gefangsfeltion der Chicago 

Zurngemeinde wird aus Anlaß ihres 

dreißigjährigen GStiftungsfeftes am 

Sonntag, den 27. Januar, ein großes 


ee 


Arrangements getroffen motben. Das 
retutio-flomite der obengenanntenGe= 
ellſchaft beſteht aus nachbenannten 
tren: Chas. H. Wader, Bräf.; Win. | 
. Rehm, Vizepräfident; John Koel- 
fing,“ Sefretär; Horace 8%. Brand, 
Schapmeifter; Henn Benefe, Louis 


a a  Li3 


$ | SR noch einer ber Mittelmäßigften, 
Abendpoft. ne * der —— ver re 
u den, perinfich nicht der gemiegte Draht- 
7 fein täglich, ausgenommen Sonntags. zieher EN Zänner fehler ange: | 
Herauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. | nommen hätte. Diefer vermittelte den | 
Wbenbpoh Gebäude 052 nen Shicagoer Wemier: | 
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Nordweſt⸗Ecke 
State und 


4 = Offen Samftag 


un — — EEE $ ” 
AR FR * — 
—— . Zn — “ — 


Abends bis 


jägern einerſeits und mit „Private“ 
— — Fifer andererſeits. Alle herdvortagen— 
den Kandidaten wurden der Reihe nach 
nut 


CHICAGO, 
Eelepyhon No. 1408 und 2046. 


u — 


abgejchlahtet, und zulegt hielt 


| Konzert veranftalten, in welchem, außer 
ben Mitgliedern bes feitgebenden Ver⸗ 


eins, mehrere namhafte Künftler und 


, Blaß, H. U. Eichenburg, Georg Ga- 


Yadjon Str. 


ı mer, Kohn 9. Glade, Carl M. Gott: | 


| fried, Artdur Herz, Wm. F. Juergens, | 


== — lm 


— — — — 


HENRY C.LEVI. = 


10:30 Uhr. 


Edward 9. Lee, Edward U. Leicht, 
Sidney Loeb, Albert %. Madlener, | 
' Henry Mayer, Hugo T. PBeterfen, Eu- 
ı gene Rang, Edmin Rafter, Geo. PB. 
‚ Rinn, Lejling Rojenthal, Fred. M. 
Schmidt, Leo Wampod, Wm. ©. 


Mreiß jede Rummer —— Willits auf einem von vornherein ver— 

Vreis der Sonntagsbeilage 

Durch untere Trager frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 


lorenen Poſten aus. Vermuthlich wird ſonders hervorzuheben ſind die bekann⸗ 
6 Cents | in der nädhiten Staatsfonvention,&oe” | te Sopraniitin Frau Guthrie⸗Moyer, 

Nübrlich, tm’ Morauß bezahlt, in den Mer. | Fifer mit feinem ganzen Anhange von | bie junge talentvolle Bianiftin Fräulein 
Grenten, portfe den BO | Beutepolitifern wieder auftauden, und | Mathilde Stumpp, der berühmte Solo- 
nn der „Gang“ wird abermals an’8 Auber | Eellift Herr Bruno Steindel, ſowie der 


ı Künftlerinnen ‘mitwirken werben. Be: | 
| 


HR einer Entfchiedeinheit, die an MWaghalfigkeit grenzt, verfchleudern wir Tag 
für Tag—noch befjere—noch feinere—nocdh theurere 


Männer: Anzüge, 


RXure aber wir 


Der neue Präſident. 


Nur mit Hilfe der Monarchiſten | 


und Ulttamontanen ift e8 den gemä- 
Bigten Repubiifanern in Frankreich 


gelungen, die Ermählung eined Radi- | 


talen zum Präjtdenten zu verhindern. 
Im erſten Wahlgange erhielt der 
„Koihe“ Briffon mehr Stimmen ala 
jeder feiner Mitbewerber. Erft im 
zweiten Wahlgange, nachdem der 
Kandidat. des Senats, Walded-Rouf- 
1% zurücgetreten war, fiegte Yaure 
per Briffon mit etwa 70 Stimmen. 
100. Ubdgeordnet? und Senatoren 
mohnten dem SKonvente 
nicht bei oder ftimmten 
nicht mit. 

Daß Briffon fo viele Stimmen er- 
halten fonnte, ijt feineswegd ein DBe- 
mei für den bevorjtehenden Triumph 
der „Tozialen Revolution”, obwohl die 


Sozialijten fich anftellen, al3 ob fie das | 
glaubten. Denn man »fann jehr mohl | 
ein Gegner der „blauen“ Republik fein, | 


ohne deshalb für den Umjturz aller 

eihehenden 

t Tchmwärmen, und in diefem Falle be= 
Tınden jich thatfächlic Hunderttaufen- 
de von franzöltihen Stimmgebern. 
Wenn die Soöialiften fo jtarf wären, 
wie fie behaupten, jo hätten fie offen- 
bar ihren eigenen Kandidaten aufge 
jtelt und den Radifalen zugemuthet, 
für diefen zu ftimmen, jtatt umgekehrt 
nur da3 Schwanzende der radikalen 
re zu bilden. Briffon, für den fie 
ich angeblich begeifterten, ijt zwar ein 
Tend der Sippe, die den ‘Banamas 
ſchwindel und dieFiſenbahn-Kontrakte 
auf dem Gewiſſen hat, aber für die 
„Commune“ hat er auch nichts übrig. 
Ihm ſchwebt als Endziel die rein de— 
mokratiſche Republik vor, in der 
keinen Geburtsadel, keine anerkannte 
Staatsreligion und keine Präfekten— 
wirtkhſchaft gibt. Daß die ſe Richtung 
in Frankreich früher oder ſpäter an's 
Ruder gelangen wird, iſt ſehr wahr— 
ſcheinlich, weil es allen geſchichtlichen 
Erfahrungen entſprechen würde, aber 
wie das Beiſpiel der Ver. Staaten und 
der Schweiz zeigt, iſt die demokratiſche 
Staatsform der Entwicklung des So— 
zialismus eher hinderlich, als förder— 
lich. 
Es iſt ſomit eine Uebertreibung, daß 
Frankreich durch die Niederlage Briſ— 
ons einer ungeheuren Gefahr entgan— 
en iſt. Unter dem neuen Präſidenten 
wahrſcheinlich nur in 

* alten Weife fortgemurftelt werden. 
saure hat fi aus jehr bejcheidenen 
Anfängen heraufgearbeitet und ijt das, 
was man hierzulande einen self 
made man nennt. Er mar unter 
Gambetta und Ferry Staat3fefretär 
für die Kolonien und im Miniftertum 
Dupuy YFlottenminifter. „Senfation“ 
hat er nie gemacht, aber er hat bedeu- 
tende Arbeitsfraft bemwiefen und feine 


amtlichen Dbliegenheiten im Sinn ei= | 
nes Gefchäftsmannes erledigt. Seine | 


Freunde wollen bereit3 willen, daß er 
als Präſident die franzöſiſche Flotte 
der engliſchen gleichmachen und 
treuloſe Albion aus der Herrſchaft 


über das Weltmeer verdrängen werde, 
doch iſt das wohl nur eine echt franzö⸗— 
a ı fünftlich gefärbte und nicht felten Fesr | 


fiiche Prahlerei. Sicher dagegen ift e3, 


daß Pie Radifalen und Gozialiften | 
ihm: ebenfo zujegen werben, mie ſei-— 
Schon aus Diejfem | 
| ten, jo werden fie unter allerlei Vor— 
| wänden den zwijchenjtaatlichen reis | 


gen DVBorgänger. 
tunde wird er nicht viel: ausrichten 
fünnen. 
Das franzöftiche Volk Toll den Ver— 


lauf der Krifis mit falter Gleichgil- | 


ı fehlt e& jchon jebt nicht. Hier und ba | vollendet und verfprechen einen bürd- 


tigfeit verfolgt haben. Auf jeden Fall 
hat e3 feine 
gen weranjtaltet, wie die Jozialiitijchen 


überhaupt | 
menigjten? | 


Gefelichaftseinrihtungen | 


es 


das | 


hyſteriſchen Kundgebun-⸗ 


Abgeordneten, und am allerwenigſten 
hat es Luſt gezeigt, dem jungen Or— 
leans irgend welche Ausſichten zu er⸗— 
öffnen. Der Fortbeſtand der Republik 
ſcheint alſo geſichert zu ſein, und die 
Bourgeoiſie“ wird weder durch die 
Revolutionäre, noch durch die Reaktio— 


näre aus dem Sattel gehoben werden. 


—ñ _ 


Noch eine Wahl. 


Am Kaufus der republitanifchenSe- 
natoren und Abgeordneten von Illi— 
noi tft die Wiederwahl des Bunde3- 
jenator? Cullom mit 103 gegen 21 
Stimmen beichloffen worden. Lebtere 
riihrten Jämmtlid) von Chicagoern ber, 

jodaß in allen übrigen Theilen des 


Staates die Mafchine überhaupt feine | 
| boch bei 


Dppofition zu überwinden hatte. Dem 
Komiter Billie Mafon wurde durch den 
landesüblichen „Beſchluß“ beſondere 
Anerkennung für ſeine Thätigkeit im 
letzten Wahlfeldzuge ausgeſprochen, 
woraus dieſer unverbeſſerliche Opti— 
miſt den Schluß zieht, daß er im 
Jahre 1806 das erſehnte Ziel erreichen 
wird. Nach einem amerikaniſchen 
Sprichworte bringen aber ſüße Worie 
noch lange keine Butter auf's Brot, und 
Maſon wird in zwei Jahren vermuth— 
lich ebenſo verkauft werden, wie er jetzt 
werſchachert worden iſt. 

Inwiefern Shelby M. Cullom die 
Auszeichnung eines drititen Termins 
verdient, hat noch Niemand zu erklären 
gewußt. Trotzdem er ſchon zwÿlf 
Jahre im Senate ſitzt, hat er ſich noch 
bei feiner Gelegenheit hervorgethan. 
Das feinen Namen tragende Gifen- 
bahnn-Gejeg ift beinahe merthlds, und 
er jelbit wird e3 mahrfcheiniich noch 
4 verjchlechtern helfen, indem er für bie 

jogenannte —J Bill eintreten wird 

welche den fteien Mitbewerb zwiſchen 
den Verlehrsgeſellſchaften beſeitigen 
ſoll. Im Uebrigen it Eullom -felbft 
änter den Männern der Mittelmäßig- 


x 


| 


. Württemberg wirthichaftlich abfehlie- | 





| Staatenbundes. 


| Zollverein der 


fommen. 

Das iit alfo dad Ende der großen 
Reformbewequng, die vor bier Jahren 
mit gewaltigem Geräuſch in's Leben 
trat. Wir ſind glücklich wieder am 
Ausgangspunkte des Kreiſes ange— 
langt und finden den Staat’ in den 
Händen derjelben Leute, die „vasVolt” 
auf immer vertrieben zu haben glaubte. 
Die „Politik“ ift eben nur ein Karten 
jpiel unter Freunden, bei dem bald 
diefe, bald jene Seite gewinnt, und 


— RER Den Geeiane Por Dee | die Pionier-Sänger, melche vor dem | 


fich ausgleichen. Dabei unterhalten 
fich Die zufchauenden Kiebitze ganz vor— 
züglich, denn fie bilden fich ein, daß 
fie da8 Spiel lenken. 


die Memter und Gehälter, aber das 


Sn Wahrheit | 
liefern fie zwar den Einfab, nämlid 





Uebrige beforgen die Kartenmijcher 


| von Beruf. 


Sonder: und Sefammtintereffen. 


Da die leitenden Grundjäbe Der 
beiden Hauptparteien dieſes Landes 
immer. mehr verwifcht werden, jo wird 
beinahe die ganze Gejeggebung bon 
ten mächtigen Sonderinterejjen vorge= 
jchrieben. Wie im Mittelalter, tritt der 
Staat Hiner die. einflußreichen Ber- 
einigungen oder Verbände zurüd. Leb- 
tere haben ein „Wotum“, auf das die 
Boiitiker allemal Rücliicht nehmen. E3 
gibt ein Soldaterwotum, ein Yabri- 


fantenvotum, ein Farmervotum, ein | 


Silberpotum, ein Gewerkvereinsvo— 
tum u.J.m. Da bei jeder Wahl Tchon 
einige taujfend Stimmen herüber oder 
hinüber den Ausfchlag geben, jo muß 


zu ſichern ſuchen, die geſchloſſen 

auftreten. Das Gemeinwohl 

kommt ſelten oder nie in Frage. 
Wohin das führt, ſieht man wieder 


einmal an dem Vorgehen der vereinig-⸗ 


ten Milchereien. 
der Entſcheidung des Bundes-Oberge— 


richtes, wonach gelb gefärbtes Deo: | 
zwijchenftaatlichen | 
Staatsgeſetze 


margarin vom 


Handelsverkehr durch 


| 


| 


| Mastenball abhalten. 


Solo-Violinist Herr Effer-Cremanius | 


tom Thomas-Drcheiter und der beliebte 
Baritonift E, Staub. 

Daß fi} unter diefen Umftänden das 
beporftehende Konzert zu einem her— 
vorragenden muſikaliſchen Ereigniß 


für das geſammte Deutſchthum geſtal⸗ 


ten wird, darf keinem Zweifel unter— 
liegen. 

Um nun auch gewiſſermaßen ein 
Stück Geſchichte der Chicago Turnge- 


meinde an dem betreffenden Stiftungs— 
zuhalten gedenkt. Daß auch die Platt— 


feſte vorzuführen, hat das Komite an 


großen Chicagoer Feuer Mitglieder der 
Geſangſektion der Turngemeinde wa⸗ 
ren, eine Einladung ergehen laſſen, an 
dieſem Ehrenabend das Programm | 


ı dur den Vortrag eines alten guten 


Volfsliedes zu verherrlichen. Diefer 
Aufforderung haben etwa 30 alte Sän- 
ger mit großer Bereitmilligfeit Folge 
geleiftet. Die Leitung ber Sonzert- 
aufführungen liegt in den Händen de3 
rühmlichit befannten Dirigenten der 
Geſangſektion, Herrn Julian Heinze. 


Oldenburger Unterhaltungs » Der: 
ein, 

Der obige Verein wird am Gam- 
ftag Abend, den 2. Februar, in Wen- 
del3 Opernhaus, Nr. 1500—1506 Mil» 
iwaufee Wve., jeinen vierten großen 
Nach den bis- 
her getroffenen MWorbereitungen zu 
ichließen, fann der Erfolg des Feites 
im Voraus al3 gefichert betrachtet wer 
den. Wer jemals den früheren Felt: 
lichfeiten der Oldenburger beigemohnt 


1 


ı hat, weiß, daß diejelden ftet3 Alles in 


| 


| 


ausgefchloffen werden kann, wollen die⸗ 


ſelben dem ganzen Handel mit Kunſt— 
butter durch ein 


Bundesgeſetz— 


den Garaus machen. Der Kongreß ſol che i 
nige Stunden gut amüſiren und die 


den Einzelſtaaten das Recht zugeſte— 


hen, die Einfuhr aller Waaren zu ver— 
bieten, die der Butter oder dem Käſe 
nachgemacht ſind. Er ſoll alſo im In— 
terefle der “dairy farmers” ausdrüd: 
lich auf fein WVorrecht verzichten, den 
zwifchenftaatlichen Handel zu regeln, 
gerade wie er das zu Gunjten der Pro=- 
hibitioniften von Kanfag und oma 
bereits gethan hat. 

Da die Kunftbutter ein wichtiges 
und —, wenn fie aus quten Stoffen 
bergeftellt if, — auch ein gejundes 
Nahrungsmittel für die armeren Zeus 
te ift, fo ift das Verbot ihrer Herftel- 
fung‘ und ihres Vertriebeg durchaus 
nicht zu rechtfertigen. Wenn fie als 
echte Butter verfauft wird, fo tit das 
ein Bettug, aegen den die Strafgefeße 
eines jeden Staates mit Erfolg ange- 
rufen werden fünnen, aber jolange fie 
unter ihrem richtigen Namen in den 
Handel fommt, hat fie mindeftens bie- 
felbe Dafeinäberechtiguing, mie bie 


ihmußige und ranzige Naturbutter. 
Wenn den Staaten erlaußt mird, die 
Einfuhr dDiejer Waare zu berbie- 


handel 
fen verfuchen. 


überhaupt 
An 


zu beifchrän= | 
Unläufen hierzu 


ift bereits die Einfuhr vpn Schlacht: | 


oder e3 find den „fremden“ Hand: | 
funasreifenden hohe Lizenzgebühren | 
abgefordert worden. Ein Kongreß, der 
diefem Beginnen auch noh WVorjchub 
feijtet, untergräbt die Grundlage, auf 
welcher die Union rudbt. Gobald fi 
die Einzelftaaten durch Fünftliche Ver: 
tehrafchranten von einander abflie- 
Ben dürfen, beginnt die Zerfegung des 
Die Verfehrseinheit 
ift ohne alle Trage das wichtigfte Bin- 
demittel. Sn Deutfchland mar bet | 
Vorläufer des neuen | 
Reiches, und Iehteres wiirde ſofort 
foieder zerfallen, wenn Baiern fi ger 
gen Sadlen, und Preußen fi gegen | 
Ben könnte. | 
So viel Vorausficht fan man jes | 
amerikaniſchen Politikern 
nicht erwarten. Es iſt daher gar nicht 
unwahrſcheinlich, daß die Bill der 
Milchereibeſitzer im nächſten Kongreſſe 
angenommen werden wird, wenn der 
jetzige für ihre Erörtevung keine Zeit 
mehr findet. Die Sonderintereffen fie- | 
gen ja fchließlich immer über den Pa= | 
triotißmuß. 


Lotalberidht. 


* Eine Delegation von MleinzGer 
fehäftsleuten der Weitjeile ſprach ge— 


IUO.R 


| vieh aus anderen Staaten verboten, | Ihlagenden Erfolg. 


Säfte auf das Beite zu unterhalten. 


. . . . . cv | | t äft 1 i J 
| man fh bie Gunit derjenigen. Bühler . ihren Kräften Stehende thun, um ihre 


Smanglofe Heiterkeit und echle deutjche | 


Gemüthlichkeit werden ficherlich 
auf dem bevorjtehendenMasfenball das 
E;epter führen. 


fein Mangel fein. Die Tanzmirfit wird 


von Prof. Krauswalds rühmlichſt be— 
werden. 


kanntem Orcheſter geliefert 
Für den Eintritt zur Feſthalle ſind 25 
Cents pro Perſon zu entrichten. 


Großer gemeinſchaftlicher Masken— 
ball. 
Alle Diejenigen, welche ſich für ei— 


Sorgen des Alltagslebens bei Witz, 
Humor und karnevaliſtiſchen Auffüh— 
rungen vergeſſen wollen, die mögen ſich 
morgen, Samſtag, den 19. Januar, 
in der Vorwärts-Turnhalle einfinden, 
woſelbſt der „Calumet Stamm Nr. 
10“, der „Einigkeit Stamm Nr. 214“ 
und der „Fortſchritt Stamm Nr. 258”, 
. R. M.“, einen geroßen gemein— 
ſchaftlichen Maskenball abzuhalten ge— 
denken. Das reichhaltige Tanzpro— 
gramm mit allerlei intereſſanten Ab— 
wechſelungen garantirt allen Beſuchern 
einen wirklich genußreichen Abend. 
Pritiche undNarrentappe, echte deutiche 
Gemüthlichkeit und tolle Faſchingsluſt 
werden das Szepter führen, fo daß 
Prinz Karneval ohne Zweifel mit 
dem Empfange, der ihm bereitet wer— 
den joll, voll und ganz zufrieden fein 
fann. Für den Eintritt zur eithalle 
find 50 Cents pro Perfon zu entrich- 
ten. Der Anfang des Balles tft auf 8 
Uhr feitgefegt worden. 


Turm:Derein Columbia. 
Sn Bromftebts Halle, Ede 63. und 


ı Halfted Straße wird die Damen-Sef- 
| tion des Turnverein? Columbia mor= 


gen, am Samftag Abend, den 19. Ja= 
nuar, einen großen Mastenball abhal- 
ten. Die Vorbereitungen find nahezu 


Tür prächtige 
finnreiche Masten und Gruppendarftel- 
lungen follen bedeutende Summen zur 


| Verwendung kommen, fo daß ficherlich 


jeder Befucher, auch wenn er noch jo 
jauertöpfifch veranlagt ift, einen höchft 
vergnügten und genufßreichen Abend 
berleben wird. Der Anfang de Ball- 


' feftes ift auf 8 Uhr Abends feitgejegt 


worden. Billets find an der Kaffe für 
50 Eent3 pro Perfon zu haben. 


Ein Wobhlthätigfrits: Ball. 


Zu dem lobensmerthen Ztmede, die 
auch in diefem Winter wieder vorhan— 


auh 


Auch an prächtigen ı 


) * = | und gediegenen Eheraftermadfen wird 
Nicht zufrieden mit | Ar. 


| 
| 


dene Noth zu lindern und fpeziell die | 


deutichen Wohlthätigfeitganftalten zu 


| Januar, im Alter von 62 Jahren, 3 Monaten und 9 


unterftüben, hat ich eine Anzahl deut- | 


cher Bürger, deren Namen in allen | 


Kreifen einen guten Klang haben, un= | 


ı und bon Da mach Gracelamd. 


ter dem Namen „German-American 


' Charity -Bal Affociation” vereinigt, | 


und wird am 24. d. M. in der neuen | 
Maffenhalle des eriten Regiments, Ede | 


der Michigan Ave. und 16. Str., einen 


großartigen MWohlthätigkeitsball veran- | 


ftalten. Der Reinertrag foll in erfter 
Linie 
Alerianer Hofpital und dem deutjchen 
Altenheim zu Gute fommen, doch fol, 
wenn e3 fih um Hülle abfoluter Be— 
dürftigfeit hanbelt, weder in Bezug 
auf Religion, Nationalität, noch Raffe 
ein Unterjchied gemacht werden. 

Für den Ball, der ich unzweifelhaft 
zu seiner glänzenden yeitlichteit geftal- 


ftern Nachmittag heim Korporationds | ten wird, find bereits zimei tüchtige 


anmwalt Palmer vor und erfuchte den- | 
jelben um feine Mithilfe in dem Kam» 
pfe gegen die Zentralijation des Klein: | 
hanbel®, wie fie in den großen Ge- 
ichäftshäufern der unteren Stadt Fuß 
gefaßt Hat. Der hiefige Verbath der 
Kieinhändler, welder bereits 1400 
Mitgkieder zählt, will darauf binmir- 
fen, daß eine gejegliche Einichränfung 
ven —— — un 
mer beripracdh der De N, 
Angelegenheit feine volle Aufmerkfam- 
teit widmen zu wollen - - 2" 


Kapellen — da3 Hand’iche Drcheiter, 
35 Mann ftarf und die Kapelle des 
meiten Regiments unter Zeitung bes 
Dirigenten Broofs — gemonnen wor: 
den, von denen die eine die Tanzmufit 
fpiblen und die andere während ber 
zn tonzertiren iind. Der Ball- 
aal fol aus Anlaß diejer Feſtlichkeit 


in einen Wintergarten verwandelt mer- 


den, für den ein befannter Ghicagoer 


ne bereit befondere Zeichnungen 
an 


ttigt hat." Yuch für Die Befchaf- 


3 3 fung von Drojchten find höchft günftige 


dem Deutichen Hojpital, dem | 


Wasmannsdorf und Arthur Wolters- | 


dorf. Mit Rücfiht auf den guten 
Zweck der TFeitlichkeit ift eine rege Be- 
theiligung dringend zu wünfchen. 

Plattdütfche Gilde Chicago Kr. 1. 


Höchft gemüthlich und vergnügt wird 
e3 Jicherlich morgen Abend in der Cen- 
tral-Zurnhalle, Nr. 1105—1109 Mil: 
mwaufee Ave., zu gehen, mwofelbft Die 
„Plattbütfche Gilde Chicago No. 3“ 


oO 


ihren zehnten großen Masfenball ab- 


deutfchen derartige Carnevalsfeſte auf's 
Beite zu feiern verftehen, ift durch den 


i 
| 
| 
| 


glänzenden Erfolg, den ihre Masten 
bälle in den Tegten Jahren faft aus: | 
nahmslos errungen haben, zur Genüge | 


bemiefen worden. Auch für das bevor- 


jtehende Felt find wiederum die meit- | 


gehendften Vorbereitungen 
morden. 


getroffen | 
Dad Arrangementsfomite, | 


das fich au8 bewährten Vereingmitglie- | 
dern zufammenfeßt, hat fich feit länge= | 


rer Zeit damit befchäftigt, recht origi- 
nelle Mastenfcherzge zu erfinden, fo 
daß die Ausführung des Programmz 
unzmeifelhaft eine ungeheure Yröhlich- 
feit verurfachen wird. Der Eintrittz- 
preis beträgt 50 Cents pro Berjon. 


Großer Masfenball, 
Auch in die Germania Halle, Nr. 


3421 ©. Haljted Straße, wird Prinz | 


| 
| 
| 
| 


Karneval morgen Abend feinen feier- | 


lichen Einzug halten. 


Der feftgebende | 


Verein ift die „Elifabeth Frauenloge | 
Nr. 4 DD.H.S.“, deren Mitglieder | 
ihren jährlichen großen Magfenball ab- | 


halten wollen. Wer jemals den bishe- 
rigen Welten der genannten Qoge bei- 
gewohnt hat, meiß, daß e3 auf denjel- 
ben ftet3 außerordentlich vergnügt her= 
zugeben pflegt. Auch diesmal find alle 
nur denkbaren Vorkehrungen getrof- 
fen worden, um jeven Befucher zu- 
frieden zu ftellen. Ganz befondere Un- 


aiehungsfraft dürften die mufifalifchen | 8 


Aufführungen einer Sigeunertruppe 


ausüben, bei welcher Gelegenheit aller= | W 


lei höchft beluftigende Szenen zur Dar- 


ftellung fommen jollen, Auch Tonit 


bietet da3 Ianzprogranım eine reiche | E 
Fülle von intereffanten Abmechfelun: | E 
gen und Unterhaltungen der verfchie- | W 
zur J— 
Telthalle find 25 Gent? pro Perſon BE 


denften Art. Für den Eintritt 


zu entrichten. 
ge 


* Der vor Richter Freeman zur®er= | | 


handlung jtehende Prozeß gegen die 


fünf Ehinefen Chan Lung Bom, Chan | 
Mon Yon, Young Noi, Yuen Com und | 
Ing Young, dauert jegt bereit3 bier | 
Iage, und dabei handelt es fich um die | 
unbedeutende Summe von $15, welche | 
die Genannten dem Chinefen Soon | 


Chung am 7, Nov. v. 5. geitohlen ha= 
ben jollen. Die Angeklagten leugnen 


Alles ab und fuchen die Verhandlung | R 
durch umftändliche Altbibemeife in die | 


Länge zu ziehen. 


Rheumatische Schmerzen 


kehren zurück, wenn das kalte Wetter 


kommt. Sie werden von Milchsäure im 
Blut verursacht, welche sich häufig in den 
ung muss entfernt werden. Hood's Sarsa- 
parilla besiegt den Rheumatismus, weil es 
ausscheidet. Es schafft reines, reichesBlut. 
Hood’s “;; 
Herbst 
wurde ich von Rheu- u res 
» BEA 
Schulter befallen, so- 
dass ich ohne grosse Pein weder sitzen 
her Hood’s Sarsaparilla in meiner Fami- 
lie gebraucht umd ungefähr zwei Drittel 
fing an, diesen Rest der Medizin zu ge- 
brauchen, und ehe es alle war, befand ich 
beit und habe seitdem keinerlei rheuma- 
tische Schmerzen mehr gehabt. Es that 
Ich muss die gute Wirkung von Hood's 
Sarsaparilla bei mir höchlichst loben und 
East Roxbury, Vt. 
H00D’S PILLEN heilen Unverdaulichkeit, Gallen- 
6 


Gelenken festsetzt. Diese giftigeÄnsteck- 
Unreinigkeiten jeder Art aus dem Blut 
sea. parilla 
“Letzten 
matismus in der 
noch liegen konnte. Ich hatte schon vor- 
einer Flasche war davon im Hause. Ich 
mich wieder ausser dem Hause bei der Ar- 
mir auch wohl in Nierenbeschwerden. 
empfehle es Anderen.” IrıO. TuAvEr, 
leiden, Migräne, Verstopfung. 


Todes: Anzeige. 
seeuinden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab umjere geliebte Mutter und Großmutter Mas 
tiaNagel, geb. Jakobs, am Mittwodb, den 16. 


Tagen nad furzem Leiden jelig im Seren entichla= 


fen it. Die Beerdigung finder ftatt am Sonttag, | 


den 20. Januar, um halb 1 Ubhrr vom Trauerhauie, 
213 Gieveland Ave, nah der St. Nakobussflirche 
Um ftilles Beileid 
bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Nobt, Henry, Charles, Söhne. 
Maria Tarnow Anna Wagens 
tnedt, Minnea Grofhner umd 
Frieda Nagel, ZTüdter. 
Tarnomw und ECba3 Wagens 
‚ Schiviegerjöhne. 
el, Schtwiegertöchter. fi 


Gefttochben: Yau Wagner, im Witer von 
32 Kabeen® Beerdigung Samitag Nahmittag um 2 
Uhr von 92 NRacıne Ave. nah Graecland. Jahn 
MWagıer, Gatter Eddie Wagner, Sohn; Louis und 
Gareline Krämer, Eltern. dfr 


Danfjagungs 


Alen Freunden und PBelannten, die ich jo zahl: 
reih an: dem Begräbnik unjerer umvergehlichen Satz 
tin und Schweiter Bertba Arnet, geb. Rob: 
ner, betbeifigt baben, mwünjhen mir biermit unjes 
ven berzlichiten Dant auszujprechen, 

Robert Arnet, Gatte. 

Jatob Nobmer, Brubder, 

Hedwig Rohner, Echweiter. 


Umgeronen. , 
Dr. A. C. BROELL. 
Office und Wohnung befiudet fich jekt 
131 Ffremont Str, 


nahe enter Str. 16jalın 


—— 


Hartkohlen 


LEHIGA. 


No. 2 Eheftunt-Größe. 
Groß genug für Baje-Burners, 


84: 75 ver Tonne, frei in’s Hans, 


Männer-Beberziceher un» 
Männer-Mifters rar .. 


si2 


15 


Dir wollen—und werden—jeden Winter- Anzug und Ueberzieher in unjerm Gefchäft vor 
Schluß der Satjon verfaufen—und da die $Io, IS und $20 Waaren fchon ziemlich vergriffen 
find—haben wir jegt einige $22 und $25 Qualitäten genommen und fie herabgejegt — für die- 


Für Männer: Erfle Klafe 
Winter: Neberzieher... 


und Ulfters, aus Bibers, 
Cafjimeres und Shetlands 
—alle Größen und Sarben 
reell gemacht und durchweg 


jen Derfauf—auf $12.75. 
Mehrere Hundert qule 


Winler:Anzüge für Männer... 


In Cheviots, Cajjimeres 
und Mifchungen—qut ge» 
macht und hübjch ausge 
ftattet — wurden während 
der ganzen Saifon zu $IO 
verfauft—herabgefeßt für 
Samitag auf 


Das Einaben-Kleider-Dept. 


Uliters und Meberziceher für Knaben—iämmtliche Odds und Ends und angebrochene Größen — 
faum zwei einander gleich — aber alle Größen, von 14 bis 19, in einigen der Partien —Meltons, Cheviot3, 
Friezes, Caſſimeres und Kerſeys — welche während der ganzen Saijon leicht für 89, F10 und $12 verkauft 





wurden—Samijtag für 


Uliters und Eape = Weberzieher für Kinder — angebrochene Größen, einzelne Bartien — welche 
mir eifrig zu räumen bemüht find — wenn Jhr Eure Größe in diefer Rartie findet, könnt Jhr Eure Aus: 
wahl unter allen (regulär fiir $6, 87 und 88 verkauft) — denft Euch nur — von ihnen treffen — Größen von 


6 bis 12 Jahre —Samitag für 


Kniehofen für Knaben— 
alle Größen, von 5 bis 14 Jahre— 


—X 


gut ausgeſtattet, immer für 
$I0 und $12 verkauft, herab: 
gejegt für Samftag auf... 


s6% 


bietet morgen, Samftag, einige der großartigiten 
Bargains, die wir je das Glüd hatten, dem Chica- 
goer Bublitum offeriren zu können. 


sh“ 
TE 


reine Wolle und volle 50c, 69c und 75e werth —Samſtag Auswahl unter 1000 Paar davon 


für nur 


Die neuen Star: Waifis find jet hier — in Venangs, Sambrics, Cheviot3, und Seeriuder8— 


alle neueiten, feiniten, zerteiten Mufter — welche wie Shr feldft wißt, 


81 und 81.25 verfaufen fann—ber Hub verfauft fie 


für nur 


Ssabt Ihr jemals 


Männer und 
Snaben:.. . 


Hüte 


De. 


Nur für einen Tag... 


Samstag _—_ 


verßanfen feien zu JPreifen wie diefe? 


| Männer-Derby: Hüte 


Koriefte Moden — gute 


Qua 


fität — eine 


große 


Partie von nabezu 100 


Dugend— zum 


fauf 


Ausver⸗ 
in The Hub am 


Samſtag für 


—WR 


% ‚} Oder 3 für $1.— 





Werth oder frühere Preife—Samitag auf 


Ale Arten Plüfche, Tude und Pelz-Kappen 


Anfer ganzes Sager von Derdy- und Fedora- Hüten 
für Snaben wird berabgeiegt — ohne Rüdjiht auf 


Seder einzelne davon$2 werth. 


Hüte — 


Eine elegante Auswahl 
diejer jehr beliebten und 
modischen Hüte—wäh- 
rend der ganzen Saijon 
für$2.50 u.$3 verfauft, 
werden ausverfauft in 
The Hub Samitag für 


si® 


750 


82.50 p 
für ein 


jett zur Sälfte der früheren Preife. 


Albert Luettke & Oo,, 
Practical Gravelroofers.° Tel. West 447. 


Jede Art 
Zheer und 
Kieödächer, 
Reparıren 
u. Theeren 
alter Däs 
cher unfere 
Spezialis 
tät. * Nur 
gediegenjte 
Ausfuͤh⸗ 
rung aller 
uns übers 
tragenen 
Arbeiten, 
Langiähs 
rige Ga» 
rantie; mäs 
4 Bige Preije 
u. No.1 
Releren» 
„zen. 15 
Jahre Er: 
fabhrung. — Main-Dffice: 399 W? North Ave.. awiichen 


| Girard Stt. und Elt Grove. — Braud:Dffice: 269 E. 
| North Ave., Ede Sarrabee Str. 


| 
| 


Zweiter-großer Preis - Mastenball, 
veranstaltet von dem “ 
NORTH-WEST PLEASURE CLUB 
K&LofH. 
bejtchend aus den Nordweiticite:Xogen der 
Knights and Ladies of Sonor, 
am Samflag Abend, den 19. Januar, 


in Schönhofens großer Hulle, M'waukes und 


Ashland Ave. 
Ticket? 25 @ Perion. An der Kaffe 50:. 
mifr 


Anfang SUhr Abends. 


Siebentes Stiftungs: Feit, 


verbunden mit Theater, Konzert und Ball, 
veranstaltet vom 


&chlefifchen &ranken » Linterflüßungs- 
Werein von Chicago 
am Sonntag, den 20. Januar 1895, in 
Uhlichs noerdlicher Halle, 


Ede Elart und Kinzie Str. frfa 
Eintritt D5c die Perfon. 





Anfang 3 Uhr Nachm. 


Rothmänner Meastenball 


artrangirt don drei Stämmen: 


GalumetNo, 110, Ginigfeit®o., 214 
und Fortichritt No. 238, 
am Samstag, den 19. Januar 1995, 
— it der — dofr 
Vorwärts Turnhallv. 
Saal-Tidet35 Or @ Peri.- Gallerie Tideis ®5c@ Perj 


Befet die Sonntagäbeilage der 


Abendpoet 


Deutfihes Tfealer in Hoofeys 


Direttion Welb & Wadjsner. 
Siegmund Selig. 
Sonntag, den 20, Januar ’Y5. 
Novität! Zum ersten Male! Novität! 
Grosser Lach-Erf lg! 


Der weiße Hirſch. 


Militärfromm! 


Genrebild in 1 At von ®. v. Mojer und Z. v. Trotha. 
CH” Sibe an der Kaffe von KHooleyS Theater au 
baben. . boff 


Deutſches 


Rechtshureau, 


geſetzlich inkorporirt, 
das einzige ſ. A. in Amerika, 
—beforgt— 
Erbihaits: u. Rahlafregnlirungen 
hier und in allen Welttheilen. 


Vollmachten, Ceſſſonen, Quittun⸗ 
gen, Verzichturkunden ꝛe. 


Schadenerſatzklagen, Unterſuchung 
von Abſtratts. 


Koniulariide 


Beglaubigungen irgend eines Konfulates. 
hier und auswärts. 
Arthur Boenert, Hotar. 
Albert May, Anwalt. 
'982 La SALLE STR, 


ın der Office von bw 


A. BCENERT & CO. 


Geht zu 


Otto A. Schmitz Coffee Comp., 


193 W. DIVISION STR., 
nahe Milwanter Ave, 
für große Bargaind in feinen Kaffees, Ihees, 
Gewürzen, Butter, Eietn und Häfe. 
EF” Die Firma gibt extra Präfente an ihren 
Kunden an Mittwochs und Sonnabends jeder 
Bode. 


| Schwant in 3 Akten von AarlPBander. 
NET! Zum Schluß: Nmtr: 


„äAdendpon“, “äglige Auflage 39,000. 


fein anderes Haus in Chicago unter 


HUB: 


Wir ofjeriren die Auswahl von allen 
unſeren vegul. 50c, Töc und 91 


Kravatten, 


J5c 


Vergeßt nicht: Nur einen Tag: 
Sanflag. 


in Ted3—Four- 
in = Hands and 
Dh, F. 


Männer-Unterzeng. 


Eine große dDurdigreifende 
und anvergleihfihe Off.rte: 


Unſer ſämmtliches feines engliſches Caſhmere — 
Auſtraliſche Lamm⸗Wolle und 
Feines Merino⸗Unterzeug — 


Bisher verkauft für 81.50, 82.00 und 


Stück —wird verkauft nur 
Tag—Samjtag— 


H8c 


| Deutſches Gonſular⸗ 


> Rechtsbureau 


ſtaatlich inkorporirth. 


Erbſchaften 


teghlirt und 


Vollmachten 


notariell und fonfulariich beforgt. 
— Monſultationen frei — 


Notariats-Amt 


— zur Anfertigung von — 
Bolmahten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unteriuhung bon Abitrafien, Ausftelung von 
Netiepäfien, Erbichaftsregulirungen, Bor: 
mundihaitsiahen, jowie Hollettisnen und 
Mectss jowie Militäriacen beiorgt: 


K.W.KEMPF, Konfuleni, 


155 Washington Str: 
EI” Sonntag Vormittag gedffnet. 
Ofice: KEMPF & LOWITZ. 


Imiı} 


Freie Ercurfion. 


Kauft eine jener ihönen, großen Lott n im der neuen 
Etadt Gedarburg, welde jegt au der jhöuen Ham: 
monds Bay ın Diichigan gebaut wırd. Dieje ’otten 
haben 40 {Fuß Front und find 125 Fuß tief. 200 Botten 
werbeu dieie Monat für #10 bis $100 verfauft. Yn we» 
nigen Monaten werden fie 8500 das Stüd werth jein. 
Biele Häuifer, Fabrifen ze. find bereits gebaut. Kommt 
fofort und fi rt Euch die erfte Auswahl Heli Euch 
Pläne gratis, und geht mit unferer fFrei-Egeurfion. 

Gebareueg Ermanen ompann, 
Zimmer 09 180 Dearboru Etr. 110, im 


“Oross Creek” 
o en Behigh Darttonlen, 
2% ertra ın Süden, 
No. 2 Große Eehigh Sheſtuut 54. 75 
Erie Lumd 85.00 | Birdene Gannel..86.50 
oediug Lump.... 24.00 | Hard Bea Goal..83.50 
ndiana Lump..:83.00 | Sameb SIab3.86 v. Card 
.+ 82.75 | Samed Beadh..87 >. u 
Indiana Blod (daflelbe nis Sartfide)... 83.5 
VBrompte Ablieferung. Reine Aohien. Volles Gewiht. 


Tel. W. 90. BUNGE BROS., 616 W. Lake Sir. 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, 3Infaber. 
früher: Albert Fuchs. 
459 Dit Divifion Sir., nahe Slark 

Sem Auswehl in Schnittblumen, fowie tropiidden 
und blühenden Pflanzen. * 
u ©» 4 iell: Sefhmaduod ausgeführte Arra, 
gentents für Peerdigungen, Hothzeiten X. soll : 

Billige Preise. Reelle i 


OSKAR SCHMIDT, (it) 
237 N. CLARK STE, Eingeng Shirago Ave, 
Bhotograph. Surni.iu » 


ndiana 2: 


rephien und Porträts im Arrite und - 
euefte Berdeflerungen angewandt 





Bergnünunas-Weaweiler. - 
bicago Opera HSoufe-A Gaiety Girl. 
Elarf Str. Xpriater—Mcrob the Wotomar, - 

Columbia-—l4R. 

Empire Beüdedile. 

Brand Opera Houfe-A.Xemperance .Tomn. 
Sapıims—Phantagma. 

Saymarkfet— The Enfign. 


 Dooleys— The Bouble Shop. 


inc Bart-Thea.—Ups and Domwns of Life. 


OMeBider 8— Bad Groot. 


Rei. - 
F 


a 


ShHiller—Eharles Didjon, 


Vom Büchertiſch. 
„Die Stadt Chicago.“ 


Man redet in unſerer Zeit ſo viel 


J von Verflachung des ganzen Lebens 


und Wirkens — auch auf literariſchem 
Gebiete — daß es Einem ordentlich 
wohl thut, einmal ein Beiſpiel anfüh— 
ren zu können, das demGlauben an die 
allgemeine Schabloniſirung und Uni— 
formirung des Geiſtes widerſpricht. 


Es gibt noch Originale und es gibt 


auch noch — nun — eigenartige Arbei⸗ 
ten, und eine ſolche liegt den Chica— 
goern gerade jetzt zur Einſichtnahme 
vor in dem Geiſteskinde von Eliza 
Roth, das ſich „Chicago“ betitelt und 
als Motto trägt: „Fürchte Gott, thue 


recht, ſcheue Niemand.“ So eigenartig 


gerade dies Motto für eine Beſchrei— 
bung der „Stadt Chicago, ihrer Söh— 
ne und ihrer Bürger im Allgemeinen“ 
iſt, ſo fremd iſt uns die Art der Be— 


handlung von der, die man ſonſt für 


* 


—— 


— 


J— 


> 


J 


derartige Themata findet. Ja — aber 
halt! Doch auch wieder nicht! Nur un— 
gewohnt, nicht fremd iſt uns die 
Schreibweiſe. Es liegt ein trautes Et- 
mas darin,: das uns fajt elegiich 
ftimmt; fie — ja, das ift’3 — fie medt 
die Erinnerung an die frühe Jugend— 
zeit, da mir Schulauffäte Tehreiben 
mußten und jo jchrieben. 

Eliza Roth hat ed meiiterlich ver— 
ftanden, ‚diefen Schülerftyl miederzu- 
finden oder ihn fich zu bewahren. Wer 
mollte daß beitreiten, der folgende Ab- 
fäbe ihres Buches Tieft: 

„Die  intereffanteften Sehenswür- 
digfeiten in Amerika find: Der Nia- 
gara und Chicago.” 

„Chicago ijt bereit3 Meltftabt ge= 
morden, melches al3 mwünjchensmwerther 
Aufenthaltsort eine Heimath bietet für 
alle Bölfer der Erde,” 

„Die Parks ftellen mahre Kunft- 
gärten dar. Der Wafhington Park 
zählt zu den prächtigiten Blumenan- 
lagen, bejigt ein mwunderbolles Frerb- 
haus und den größten NRafenplag in 
Amerika.” 

„Chicago verfügt auch zur Unterhals 
tung der Stadleute über eine Renn- 
bahn.“ 

„Wafhington Boulevard ijt eine 
der bornehmiten MWohnftraßen der 
Stadt. Dafeldit find munderjchöne 
Mohnhäufer und funftvol gebaute 
Kirchen.“ 

„Alhland Moe, ift ebenfall3 eine be- 
borzugte Straße für die Wohnhäufer 


reicher Beute.“ s 

Diefe To. köftliche Findfiche Schreib- 
weile lernen wir exit recht _ veritehen 
und würdigen, wenn mir in der mei- 
teren Lektüre erfahren, daß fie nicht 
nur einer findlichenaivden Bewunde— 
rung Ausdrud gibt, -fondern -auch 
der Ausfluß. eines *wirklich rin dlich⸗ 
frommen Gemüthes ift — wie man ein 
folhes in unfern Tagen leider fo fel- 
ten antrifft. Zejen mir doch, nachdem 
mitgetheilt wurde, daß die Webelthä- 
ter jich nirgends in fo großer Zahl zu= 
jammenfinden wie in Chicago, und 
daß Chicago „neben: tüchtigen recht- 
ichaffenen und mahrheitsliebenden Ad- 
bofaten” auch „gewiffenlofe und fäufli- 
che bofit, welche nicht verfuchen zu er= 
gründen, wo die Wahrheit liegt, fon- 
dern nur den Dollars: nadhftreben”" — 
lefen wir doch nach old herber Wahr- 
heit den folgenden verfühnenden Sat: 
„Aber Gott !hat die rechten Männer 
Ya Chicago gefandt. Die Liebe zur 


Mahrheit, zu Recht und Gut kämpft | 


energiich gegen da3 der Gelbitjucht 
und Geldgier entiprungene Ungeheuer. 
Gott -wird den -Bürgern der Stadt 
Chicago di: Kraft verleihen, 
zu tem zu machen, ma3 das Herz ei- 
ned Bandes, was eine fo große Stadt 
fein joll.“ — Amen! — — — 

Und weiterhin lefen wir: „Und da- 
rum, damit der Deutfhe in feiner 
Mutterfprache fich „deutlich ausfpres 
hen ‚fan, mern er feine Erfparniffe 
ummechjelt, hat Gott auch foldde Män- 
ner von Deutfchland gejandt, die. in 
der Weltitadt Chicago folide feftite- 
benbe. Geldgejchäfte gründeten.“ Wer 
bieje von Gott gefandten Männer 
find, erfahren wir fogleich, denn an- 
Ichließend heißt e3: „Da ift 3. 8. un- 
ter Andern Eduard ©. Dreyer, der, 
nachdem der „graufe Tod“ ihn feiner 
Eltern beraubt hatte, im Yahre 1864 
als 15jähriger Knabe nah Chicago 
fam.” Als foldhe Männer werden fer- 
ner aufgezählt "die Herren Leopold 
Mayer, Wasmannsdorf & Heinemann 


und Lazarus Silverman. 


J 


" nung.der fo lobend befungenen und 
abfonterfeiten reichen Leute fpekulirt, 
dahinſchwinden, wie alles Faule vor 
der reinigenden Macht 
Nein, es iſt nicht Liebesdienerei, die 


Bi 


Ungelichts diefes wahrhaft frommen, 
Gott pertrauenden Sinned, dem im 


‚ganzen Buche Ausdrud gegeben wird, 
muß der Berdadht, Eliza Roth habe 
duch ihre, einzelnen Chicagoer Grö- 


Ben gemidmeten Kapitel — e3 find de= 
zen jechzehn — etwas auf die Anerfen- 


des Feuers. 
Eliza Roth Herrn F. W. Peck, die 


Herren T. 3. Bryan, Wm. %. Baler, 


erge M. Pullman, Chas. F. Guen- 


 ther, Potter Palmer, Armour, Mar: 


= jhal Field, die Farmell und andre 
= mehr anfingen läßt, fondern nur bie 
Bewunderung eines tindlich-frommen 
Bemüths für den Erfolg, 


Und wir — d. h. das große Publi- 
m — erfahren auch Neues durch die 
Rektüre diefer Kapitel; fo. theilt fie 
und 3. 8. mit, daß Herr Fernando 
pmed eine rau und zivei 


3 rau. und fechs Kindern bes 
jebt, und daß. bie beiden Herren Far- 


well Millionäre find und beide präch- 


or Mohnhäufer ‚bemohnen und fie 


ER, 


‚Hang. 








diefelbe | 


Rebend und ihrer Millionen ers 


willen. gethan: „Bald wird dem Chi- 
cagoer ‚zu bollfommenem, Glüd nichts 
fehlen.“ — 

Es iſt unmöglich, auch nur einen 
kleinen Theil der Schönheiten des Bu—⸗ 
ches hier hervorzuheben. Den „Jagd⸗ 
liebhaber“ wird es erfreuen zu hören, 
daß ihm „die ganze die Stadt umge— 
bende Waldung frei zur Verfügung 
ſteht“, und die Familiendäter werden 
entzückt leſen, daß „die öffentlichen 
Schulen rieſenhaft in ihren Verhält— 
niſſen ſind und den Anforderungen 


der Zeit entſprechen.“ So wird ein „je 


der etwas Beſonderes entdecken, und 


| 


| 
| 


mer in einem Buche voll des Föftlich- | 
Straße kommen! 


ften Humor3 den Humor finden Tann, 
auch wenn e3 nicht ala „humoriftiich” 
etifettirt ift, der wird in trüben Gtun= 


ı den zu Elizga Roths Buch greifen und 


fich ergögen an ber findlichen, gotterge- 
benen Schilderung der Stadt Chica- 
go, ihrer Söhne u.j.m., die ich ihm 
darin bietet. s M. 


Der Ausbruch eines Bulfans. 


Ueber den Ausbruch bes Bulfanz auf 
der Südjeesinfel Ambrym liegen nun 


ı niehr ausführliche Berichte des engli= 


ichen Kanonenboot3 „Dart“ vor, denen 
in der Hauptjache Folgendes zu ent- 
nehmen ift. Das Kriegsichiff lag am 
Tage des Ausbruchs (16. Oktober) 
vor Dip Point, ſetzte ſich alsbald in 
Bewegung und fuhr die Südoſtküſte 
entlang, wo in der Nächbarſchaft des 
Benbom-Berges dichte Maffen bon 
Reuh und Dualm wahrgenommen 
imerben fotnten. Dazu vernähm man 
ein Gepolter, das mie fernes Donner 
Nach einer. weiteren Stunde 
gelangte da3 Kanonenboot an eine 
Stelle, von der aus fich ein Blid auf 
die nach dem Meere fich hinwälgenden 
Zavamaffen bot. Der Wald itand 
meilenmweit in lammen, ganze Tihal- 
fenfungen füllten fi mit der unauf- 
haltfam dahinftrömenden flüffigen 
Sluth, während dasGetöfe, untermijcht 
mit dem lauten Zifchen des hochauf- 
fhießenden Dampfes, ald die Lava= 
maffen in die Gee jtürzten, ein gerade= 
zu ohrenbetäubende® war. Die Uhr 
wies gerade auf die fiebente Morgen 
ftunde, al3 die erjten Lavaftröme das 
Ufer erreichten, wo fie im Nu die Bo- 


| jhung auf über 30 Yards Ausdeh— 


nung mit fich fortriffen, während un= 
ter braufendem Zifchen eine Dampf: 
fäule aufitieg, deren Höhe von den Of- 
figieren auf mindeitens 5000 Fuß ge= 
ichatt wird. Gleichzeitig erfolgten uns 
ter Wafler fortwährend Erplofionen, 
und Felsftüde und Steine wurden wie 
Raketen zu Hunderten nach allen Rich- 
tungen bin emporgejchleudert. Die 
„Dart“ lag nur etwa eine Viertelmeile 
meit entfernt, 309g fich aber, al3 das 
Meereswafler fiedendheiß zu werden 
drohte, weiter auf die offene See hin- 
Aus. Die Eingeborenen, die vor Schre— 
cen wie betäubt zu fein fchienen, rann= 
ten währenddem planlo3 an der Küjte 
herum, jodaß der Kapitän beichloß, et- 
mas zu ihrer Rettung zu verfuchen. E3 
gelang auch, einige ahtzig an Bord in 


Sicherheit zu bringen, die Tpäter an 


einem weiter Tüdlich gelegenen Bunt 
gelandet und mit Lebensmitteln werfe- 
ben worden ind. Der Rauch und 
Dualm geftalteten fich immer dichter, 
fo daß die Sonne den ganzen Tag über 
in jo hohem Grade verdunfelt wurde, 
daß das in furzer Entfernung dalie- 
gende Ufer nur mit Mühe im Auge be- 
halten werden konnte. Am folgenden 
Tage unternahm, das Kanonenboot 
eine Rundfahrt um die Snjel, ohne je- 
doch die genaue Ausbruchgitelle entde= 
den zu können, dafür war das Meer 
mit taufenden von todten Fiſchen förm— 
lich bededt. Fortwährend jentten fich 
dichte Staubmaffen nieder, die Schiff 
und Ufer einhüllten. Dabez folgten fich 
in regelmäßigen Abftänden Stöße, mie 
bon einem den Meeresboden unterwüh- 
lenden Erdbeben. Um 18. Oftober 
fehrte die „Dart“, welche für die Nacht 
nah Port Sandwich gegangen mar, 
nah Ambrym zurüd und pajfirte die 
Stelle, mo der Einjturz der Qavamaf= 
fen in die See erfolgt war. Die Be- 
mwegung war zum Stillitand gefommen, 
über dem Waflerfpiegel lagerte indej- 
fen noch immer eine breite Dampf- 
Ihicht; auch zeigte Tich, daß die Kite 
zahlreiche Veränderungen erlitten hatte, 
und dieje nicht allein da, wo biäher 
tiefes Fahrwaſſer gemwejen, eine fom- 
pakte, zu Fels gewordene Lavamaſſe 
ſechs Fuß hoch aus den Wellen empor—⸗ 
ragt. Am 20. Oktober begaben ſich 
die Offiziere mit einer Abtheilung Ma— 
troſen bei Dip Point an Land, aber 
auch an dieſem Tage wollte es nicht 
gelingen, die eigentliche Eruptionsſtelle 
aufzufinden. Gleichzeitig wurde aber 
die Entdeckung gemacht, daß der vom 
Verdeck der „Dart“ gefehene Lava- 
ſtrom nur ein Arm des Hauptſtromes 
geweſen ſein müſſe. Endlich an ei— 
nem der folgenden Tage gelang es nach 
einem beſchwerlichen Marſche durch 
das Dickicht und die faſt überall noch 
heißen Lavamaſſen bis zu dem über 
ſechzehn engliſche Meilen vom Ufer ent— 
fernten Krater zu gelangen und bis zu 
ſeinem Rande vorzudringen, was bei— 
läufig dadurch ermöglicht werden konn— 
te, daß die Ausbruchsſtelle ſich nur an 
der einen Seite befindet. Auf dieſer 
Seite iſt der Rand des Kraters, der 
einen Umfang von etwa drei Meilen 
beſitzt, vollſtändig zertrümmert, wahr— 
ſcheinlich durch die hervorquellenden La⸗ 
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2000 Fuß über dem Meeresſpiegel. Auf 
ſeinem Grunde war die flüſſige Lava 
deutlich wahrzunehmen, während zeit⸗ 
weilig noch immer dichter Qualm und 
Flammen emporſtiegen. Der Rückweg 
war mendglich noch beſchwetlicher als 
der Aufſtieg, da die Nacht inzwiſchen 
hereingebrochen war, doch gelang es 
allen Theilnehmern der Erpebition 
unverfehrt auf das Kanonenboot zu= 
rüdzufehren. 


— Sicheres Zeichen. — Mann: 
Sieh da, der Wind hat fi} ja plöß- 
lich gedreht? — Frau: Woran fiehit 
Du das? — Mann: An den beiden 
Schneidern, die 


— Neue Erfindung. — v. Stumpf- 
wi: Haben Sie fchon von der neue- 
ften eleftrifchen Erfindung gehört? 
Man kann jeßt telegraphiren ohne 
Leitungsdraht! — v. Pumpwitz: Als 
te Gefchichte! Immer wenn ich feinen 
Eur habe, telegraphire ich an meinen 

ater! 


Lokalbericht. 
Wollen beſſere Löhne. 
Die Schwitzbuden-Inhaber ſchlie— 
ßen ſich zuſammen. 


Unter den Schwitzbuden-Inhabern 
der Stadt iſt gegenwärtig eine Bewe— 
gung im Gange, melche auf eine Ver- 


"einigung der Gejchäfte diefer Art ab» 


. Revolver und feuerten. 


zielt. ES gibt nahezu.800 Schwigbu- 
den in Chicago, in denen etwa 15,000 
Menfchen beichäftigt find, und alle 
diefe Perfonen find in hohem Grade 
an dem Erfolg der Organifation ins 
tereflirt. 

Die neue Vereinigung, melche den 


Namen „Manufacturing Tailors’ 8: | 


neficial Affociation“ führt, will vor 
allen Dingen gegen die Erpreßleute 
Stellung nehmen, melche die Waaren 
bon den Engros-Firmen nach den eins 
zelnen MWerkftätten bringen und eror= 
bitante Preije für die Beförderung 
verlangen. Nachdem auf diefem Gebie- 
te ein. Wandel zum Befleren herbeige- 
führt ift, joll dad Hauptaugenmerk 
auf eine Erhöhung der Arbeitslöhne 
gerichtet werden, damit die Schwitzbu— 
den-Beliter in die Qage fommen, ihren 
Arbeitern bejjere Löhne zu bezahlen. 
Bon Seiten der großen Kleiderfabri- 
fanten wird da8 Vorgehen derSchwiß- 
budenBefiger natürlic” mit Intereſſe 
verfolgt. Bisher war die Konkurrenz 
der Lebteren jo jtarf, daß Derjenige, 
welcher einen Preis für die Arbeit ver— 
langte, bei dem er ſeinen Leuten einen 
einigermaßen auskömmlichen Lohn be— 
zahlen konnte, keine Möglichkeit hatte, 
einen Kontrakt zu erhalten. An der 
Spitze der neuen Aſſociation ſtehen die 
Herren William O. Tuite, John Gar— 
ſon, Oscar N. Milbourne, NelſonOs— 
burg, Jakob Aaron und Alexander 
Eichner. Der Letztere ſprach ſich über 
das Vorgehen der Schwitzbuden-In— 
haber folgendermaßen aus: „Zwiſchen 
den Engros-Häuſern und uns exiſtiren 
die freundlichſten Beziehungen. So— 
bald die Lage des Geſchäfts es erlaubt, 
werden wir beſſere Preiſe von ihnen 
erhalten. Unſere Vereinigung will zu— 
nächſt die Expreß-Leute als einen Fak— 
tor in unſerem Geſchäft beſeitigen. 
Denn dieſe thun uns großen Schaden, 
indem fie die Arbeit kleineren Schwitz— 
buden zubringen, die in einer dem Ge- 
fe zutiderlaufenden Weife geleitet 
werben.” 


Ein eiferfühtiger Korporal. 


Mit einer Kugelmunde im linfen 
Bein Tiegt jegt der Soldat Quarrell3 
bon der Kompagnie E des 15. \Snfans 
terie-Regiments im Wort Sheridan- 
Zazareth barnieder, während Sorpo- 
tal White von der Kompagnie U des- 
jelben Regimentes, der ihm das „Ichöne 
Undenten” verehrt hat, fih im Arrejt 
befindet. Die Strafe mird für den 
Letzteren jedenfall3 feine leichte jein, 
denn nach Anficht der Nerzte wird der 
Nerwundete fein Lebenlang ein Krüp- 
pel Hleiben. Ein hübjches Mädchen, 
dem Beide den Hof machten, ift die 
Urfache des bedauerlihen Vorfall. 
Auf einem Mastenballe in Highland 
Park hatteQuarrel3 mit demMädchen 
mehr getanzt, ala White e8 für ange= 
mefjen fand. Won müthender Eifer- 
fucht gepadt folgte Leßterer den Bei- 
den, al? fie das Tanzlofal verließen. 
Gerade vor der Wohnung des Mäd- 
chens trat der Korporal dem Pärchen 
entgegen und verlangte von Quarrell3 
eine Erklärung, wie er dazu komme, 
ihm da3 Mädchen vor der Naſe weg— 
zufchnappen. » Ein heftiger Streit war 
die Folge. Beide Soldaten zogen ihre 
White blieb 
unerleßt, QDuarrell3 dagegen janf de= 
troffen zu Boden. Der eiferfüchtige 
Korporalshatte die VBelanntjchaft des 
Mädchens früher gemadht und glaubte 
deshalb gemiffe Vorrechte zu haben. 
Der vermundete Soldat wurde von den 
Eltern des Mädchens in’3 Haus ge- 
nommen und fjpäter per Ambulanz 
nach dem LZazareih gebracht. 


Kurz und Neu. 


* Herr Profeflor M, M. Mangafa= 
rian wird am nächften Sonntage, Bor- 
mittaga 11 Uhr, im Grand Opera 
Houfe einen Vortrag halten über das 
Thema: „George Eliot, ihre Religion 
und Moral“. Diefe Vorträge finden 
befanntlich unter den Aufpizien der 
Gefellichaft für ethifche Kultur ſtatt. 


* Die hiefige Geheimpolizei fahndet 
zur Zeit auf ein Durchbrenner-PBär- 
chen aus St. Paul, Namens Elarence 
Reed und Mathilda Vondell. Beide 
find 24 Jahre alt, und in ihrer Be- 
gleitung befindet fich die breijäßrige 
Agnes Vondell. Der treulos im Stich 
gelafiene Gatte und Vater hat angeb- 


lich die Spur der Ylüchtlinge bis nach‘ 


Chicago verfolgt. Er ift feit entjchlofs 
fen, alle Hebel in Bewegung zu jeßen, 
um ben Verführer feiner Gattin zur 
Rechenſchaft ziehen zu können, 


freuen, Am Schluffe des Kapitels | vamaffen; feine. Hödjfte Gpibe Liegt 
Marſhall Field“ aber wird uns zu 


da quer über bie | 


| bei 
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Chicago, Freita 
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Das geftrige Konzert des Germania | 


Wännerhors. 


L_ 


Seltfame Kontrafte im Programm, 


Das dritte Konzert der Saifon, mel- 
che3 der obengenannte Verein geftern 
Abend in feiner Halle por einer zahl- 
reich erjchienenen Zuhörerfchaft gab, 
geftaltete fich derart, daß die Mitglie 
ber desfelben feine befondere Urjache 
haben, mit Stolz und Befriedigung 
auf den dabei erzielten mufitalijchen 
Erfolg zurüdzubliden. Denn daß 
durch den Vortrag von fentimentalen 


' Negergefängen in einem Konzert, mo 


Kompofitionen von Beethopen, Kreus 
ter, Schubert und Schumann zu Ges 
hör gebracht wurden, die hehre Aufgabe 
der Mufit einfach lächerlih gemacht 
wird, läßt fich jedenfall3 nicht abjtrei= 
ten, Eine derartige Taktlofigfeit ge- 
reicht einem Verein wie dem Germania 
Männerchor, der fich doch für einen tons 
angebenden und hervorragenden Ges 
jangverein hält, wohl fchmwerlich zur 
Ehre. Allerdings trifft die Schuld 


‚für diefe Entweihung der edlen Mufit 


lediglich den Dirigenten, der dies er- 
laubte, aber der eigentliche Tadel bleibt 
doch jchließli auf dem Namen des 
Vereins haften. 

Wir [prechen hier von den Vorträ- 
gen des Rommeiß’fchen Damen-Quars 
tett3, melches, außer dem Abfingen der 
Schumann’shen „Waffernire”, einem 
Abt’ihen und einem Goldberg’ichen 
Liede, e3 fich zur Aufgabe gemacht hat- 
te, die Zuhörer mit abgejchmadten Ne— 
gergejängen, wie 3.8. “Old Folks 
at Home” x,, zu langweilen, denen 
man abfolut feine Berechtigung auf 
dem Programm des gejtrigen Konzer= 
tes einräumen Tann, das doch jeden- 
fall3 einen Eaffifchen Anftrih haben 
jolte. E3 war in der That zu ber- 
wundern, daß nicht auch noch Gaffen- 
bauer ä& la “Tarara-Boom-De-Aye” 
eder “After the Ball is over” als 
angebliche Kunftgenüffe folgten und 
bie Vortragenden nicht die Negertracht 
engelegt hatten. 

Die Leiftungen de3 Männerchors 
und des Thomas'ſchen Streichorche— 
ſters ſtanden in einem wohlthuenden 
Kontraſte zu den übrigen Darbietun— 
gen des geſtrigen Konzertes. Der Chor 
ſowohl wie das Orcheſter entledigten 
ſich ihrer Aufgabe in anerkennenswer— 
ther Weiſe. Hrn. Schönfelds neueſte 
Kompofition “Suite caracteristi- 
que” ift ein Tongemälde bon eigen- 
tbümlicher Verquidung, in welcher tri- 
biale mit gediegener Mufit abmwechjelt. 


Die Zuftäude in Dunning. 


Daß die Beichwerden über die Miß- 
handlung von Patienten in.der Jrren- 
anjtalt zu Dunning zum größten Theil 
berechtiat find, hat die vom County- 
raih angejtellte Unterfuchung ergeben. 
E35 ijt nämlich: durch diefe ermwielen 
morden, daß Patienten von rohenWär- 
tern mißhandelt wurden und daß da— 
Poliziftenfnüppel und ähnliche 
„Schlaginftrumente” zur Verwendung 
famen. Terner hat fich herausgeftellt, 
daß einzelne Wärter fich haufig betrin- 
fen und der Auffeher der Männerab- 
theilung von diejen Zuftänden Kennt- 
niß hatte, fie aber dem Superintenden= 
ten Najh gegenüber verheimlichte. Er= 
MWärter Raddle jelbit, der die Bejchul- 
digung gegen die Verwaltung erhoben 
hatte, gehörte gerade zu denjenigen, die 
fih jehr oft betranfen. Er ift befannt- 
lih am 28. Dezember v. %. entlafjen 
worden, nachdem Superintendent Nafh 
erfahren hatte, daß Raddle die Irren 
mißhandelt hatte. E3 heißt, daß jebt 
noch verjchiedene andere Wärter den 
Abichied erhalten werden. 


u 
Die Drainage: Behörde. 


Sn der aeftrigen Sikung der Drai- 
nagebehörde wurde eine Reihe von Be- 
richten eingereicht, auß denen beſon— 
ders die folgenden Angaben von allge: 
meinem nterefle find: Nach dem Jah— 
tesbericht des Clerts Judge betrugen 
die Gefammteinnahmen de Drainage- 
bezirf3 $12,781,225.71; die Gefammt: 
ausgaben $11,478,639.68. Bonds 
wurden zum Betrage von $800,000 
ausgegeben, wofür joldhe im Betrage 
von $350,000 zurüdgezogen wurden. 
Für Wegerecht murden im Ganzen 
$2,407,161.63 bezahlt. 

Dem Jahresbericht des Schaßmei- 
jter8 Melville Stone zufolge betrug die 
Bilanz am 1. Januar 1894 $7,626,- 
698.50; die Ausgaben jtellten fich auf 
$6,308,178.31; die Bilanz am 1. as 
nuat 1895 betrug $1,318,520.19. 


* Geheimpolizift Bailey traf geftern 
Vormittag gerade zur rechten Zeit an 
der Ede von Banduren und Clark Str. 
ein, um eine Schlägerei zu unterdrüden, 
die leicht einen verhängnißpollen Au3s 
gang hätte nehmen fünnen. oe Mar- 
quig, ein italienifcher WBarbier, und 
Thomas Durkin, ein jtämmiger Irlän— 
der, waren fich au3 einer geringfügi- 
gen Urjache in die Haare gerathen. 
Durfin hatte feinem Gegner bereits 
arg mitgejpielt, als fie” der Poliziſt 
in’3 Mittel legte und die Beiden [hNieh- 
ich in Haft nahm. 
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3. Zanıtar 1895: 


Dr. Pierce’& “Favorite Prescription” ijt eine 
bon einem erfahrenen und gejchidten A 
nach wiffenfchaftlihen@rundjägenzubereit 
Medizin, welde dem zarten Organisınus des 
Ba mgelelechte fpeziell angepafitift. Es be» 
eht ausjchlieglich aus Bflanzenftoffen und if 


in jedem Zuftand des Organismus volltom- 


| menunihädlih. Es furirt die „Morgentrant- 


heit“, Magenihwäche, Berdanungsbeihwer- 
den oder Dyspepfie, „weibliche Schwäcezu- 
Rände“ und ähnliche Heimfuchungen. 

Fran Mamie Demby von 1508 Gara» 
toga St., Baltımore, Md., jhreibt: „Drei 
Sahre lang litt ih an Schmerzen, die mein 

Arzt als Gebärmutter» 

leiden bezeichnete. Ich 

Tann feine Worte finden 

um die Qualen zu jcil« 

dern, die ich auszu» 

ftehen hatte. Bor fünf 

ehn Wochen fing id) an 

Gore Medizin zu ges 

brauden und füßte jetzt 

befjer und ftärfer als in 

vielen Sahren. Meine 

Gefundheit ift in der 

That wieder vollftän- 

Dig hergeſtellt und es 

hat ſich keine Spur von 

einer Rüdtehr meines früheren end gezeigt. Das 

Alles verbante ih Ihrem wundervollen “ Favorite 

Prescription”, ver ic überall anpreijen werde, wo 
ib Gelegenheit dafür finde.” 


Warum Hicht:Ire? 


Frau Demby. 





Kleine Anzeigen, 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter Ddiejer Rubrif, 1 Gent das Wert.) 





Berlangt: Ein guter Schuhmacher auf Reparas 
tur; verheiratheter vorgezogen. 892 N, Halited Str. 


" Verlangt: Schloffer. 333 5. Ave. 

Verlangt: Ein Junge zum Kegelaufſetzen. — 130 
Wells Str. 

Berlangt: Zujchneider für Damenröde. 358 Dears 
born Str., Room 40. 


“ Verlangt: Hufſchmied, der auch Wagenarbeit ver⸗ 
ftebt._ PVorzujprechen bei R. Schmik, 2601 Union 
Ave. 

Verlangt: Fin junger Mann um Pferde zu bejors 
gen helfen. Meat Market, 727 Larrabee Str. 

Verlangt: Von einer Wholefale-Weinfirma gegen 
bobe Kommiflfion, ein im Weinverfauf erfahrener 
mit Stadtkundjchaft verfehener Herr. Nachzufragen 
bei Richter, 493 N. Park Ave., zwiichen 6-7 Abds. 


" Schneider Verlangt: Bafter und Trimmer und 
Handmädden an Röden. 258 Rumfey Str. 


Verlangt: Ein junger Mann in Väderei zu helfen 
und Orders auszufahren. 167 31. Str. 


Verlangt: Maler und XTapezierer, der felbftftändig 
arbeiten fann, Koft und Logis und Wngabe de 
Lohnes. Wdreffe 3 171 Abendpoft. 
Berlangt: Nodmaher mit Shops. PVorzufpredhen 
244 Yadjon Str., Eutting Room, Strauß, 


drath K Drom. 15ijanlw 


Verlangt: 
Blan und Cornelly Braiding- und Stickerei-Maſchi— 
nen. Chicago BVBraiding & Embroidery Co., 127—129 
Market Str. l5janlıo 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriten. 


Verlangt: Zwei: Mädchen um bei der Hand an 
Nöden zu nähen. 97 Keenon Str. 





; = ce ar 

Verlangt: Erfahrene Knopflohfiniiber an Nöden, 
ftetige Arbeit. 83485 N. Wood Str. fria 

Verlangt: Näherinnen für Damenröde, 353 Dears 
born Str., Room 409. 

Verlangt: Mädchen an Mafhinen und bei Hand 
an NRöden. 819 W. 20. Str. 

Verlangt: Geübte Hände an Sadies-Röden, aud) 
Hände zum Lernen. 331 Elm Str., nahe Clark, drei 
Treppen. fa 
 Verlangt: Maihinen-Mäddhen und Finifherd an 
feinen Shopröden. 548 N. Robey Str., nahe Divi- 
ſion. fia 





_Verlangt: Ein gutes erſtes Maſchinen-Mädchen an 
Shopröden. 858 W. 20. Str. ſa 


Hand-Mädchen an Röcken. 40 Julian 
—ia 





Berlangt: 
Str. 


Berlangt: Erfahrene Operator an Schirmer, 
Plan und Cornelly Braidings und Stiderei-Ma- 
idinen. Chicago Braiding & Emb. Eo., 127—129 
Market Str. 15jan 1w 


Berlangt: 12 Mädchen zum Lernen an der Ems 
broidery⸗Maſchine. 57 W. Waſhington Str., 4. 
Flur. dja n2w 


Verlaungt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1095 Milmautee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
231 Frvemont Str. 

Verlangt: Ein freundliches Mädchen für allges 
meine Sausarbeit in feiner familie; muß Tochen 
fönnen. 549 Burling Str., oben. 


‚Verlangt: Gutes Deutiches Mädchen für dewöhn⸗ 
liche Hausarbeit. 3138 Wallace Str. 


Verlangt: Eine ältere, erfahrene Frau, die mit 
einem Säuoling umzugehen verſteht. 528 Burling 
Str. 





Deutſches Mädchen für gewöhnliche 

in kleiner Familie. 697 N. Hoyne 

frſa 

Veralngt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; guter Lohn. 320 Webſter Ave. 


Verlangt: 
Hausarbeit 
Ave. 





Verlangt: Zwei Köchinnen für bier und aufers 
halb, $10: 20 Mädchen für Hausarbeit; nettes Mäd: 
hen für leichte Hausarbeit (Süpjeite), Qauspälterin, 
Waiterinnen. 43 N. Clark Str. 

Verlangt> Tüchtiges Mädchen für Heinen Hauss 
halt. 31 Elm Str., nahe Clark, drei Treppen. 


Verkangt: Mädchen für leichte: Hausarbeit. 305 
garrabee Str. 

Verlangt: Eine gute Wafchfrau. 3410 State Str. 

Terfangt:  Mädhh für allgemeine Hausarbeit: 
muß gut wafchen und bügeln fünnen. Referenzen 
verlangt. 516 Dearborn Abe. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 513 Burling Str. 


Verlangt; Ein Madchen für dewohnliche Sa us ar⸗ 
beit; muß waſchen und bügeln können; vier in der 
Familie. 648 W. Lake Str. fi 

Verlangt: Sofort, Köchin umd zweites Mädchen 
zufammen in eimer Privatfamilie; guter Zohn. 605 
N. Clark Str. 

erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3207 ©. Bart Abe. frie 

Verlangt: Mädchen, Leine Familie. 771 W. 12. 
Etr., 2. Flur. 

Berlangt: Aeltere Frau, um Säugling aufzus 
warten. G. Hoppe, 188 E. Indiana Str., Qinters 
baus, oben. 











Verlangt: Eine gute Geihirrwälderin. 46 ©. 


Elart Str, 


Verlangt: Ein qutes deutſches Mädden für 
Hausarbeit; Lohn $3. 6501 S. Halfted Str. 

Verlangt: Frau für Sausarbeit. - Vorzufprehen 
7—10 Abends. 5656 Atlanta Str. . 


Verlangt: Ein älteres deutiches Mädchen oder 
Frau für allgemeine Hausarbeit; muß etiwaS Tochen 
fönnen. 244 Elybourn Ave. 

‚Verlangt: Reinliches Mädchen für Heine Yamis 
Tie. 405 Eleveland Ape., top Flat. 


Verlangt: Mädiben Hi öhnkiche Hausarbeit. — 
&i "Drdard rag für gewöhnlide 9 

Berlangt: Fin deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 475 Aſhland Blod. 


Verlangt: Deutf öbin ‚Bufinehl 
toden. 23 te Bas, um Bufineglund zu 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für emöhnliche 
Hausarbeit. 3005 Accher pe. ne dfr 
Berlangt: Mädden für Hausarbeit. 3658 State 
et nn für Hausarbeit. 3658 * 
Berlangt: _ Ein ftarkes Mid ü wöhnlide 
Hausarbeit. Upollo-Halle, —— Eus Ave. df 


Verlangt: Eine Hauspälterin in mittleren Jabs 
Ju. Chas. Eichert, Zigarrenſtore, Rorwood vr. 
i Aſt 








Berlangt: — 
—— Haus hã iterinnen —* Zaundrhs 
ädchen.” 587 Larrabee, nahe Center Str. 2jnimt 


Berlangt: Mädchen finden i 
bei hohem Lohn. 2736 Cottage Gros Une arnt 


Rubn. .  Mbzimt 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für it mi 

weite Arbeit, Kindermädchen AR eier 
teen mit_bodem Sohn, in den feinflen Brivatjas 
milien der Rordssund Süpdfeite durch das Grite deut: 
iheBermittlungs-Inftitut, 605 N. Sat Str., Sonn: 
tags offen biS 19 Uhr. Zei. 455 Morth,  Bäpbm 


Mädchen finden aute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Glielt, 2% Wabaih Use, 
fofort untergebradt. Geil eingeianderte 

fangt: Sofort, Köci - 

—— en Winbermangen (tE 1 
dchen für die beiten Bläge in dem 

eite bei bahem * 


Eiſen⸗ 


Erfahrene Operators an Schirmer, 


Ave. 


Zu miethen 


— en fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer RNubrit, 1 Gent das Wert.) 


Gejuht: Ein junger Mann von .W Jahren, mit 
— een irgendivo er als — 
i ndert im jeder it. U : ‚ 
%5 Givbourn Ave, : wi ee 


Gefuht: Junger Butcher fucht irgend melde Ar⸗ 


beit, Stadt over Land. M. 312 ©. Dale 
fted Etr. 3 Kenedety, 3612 ©. .Hal 





Gejuht: Deutiher Mann fuht Stelle als Satt: 
ler und. Tapezierer, 45 2%. Str. lljan2w 


— —— —— — — 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſet Nubrik. 1 Tent das Wort.) 


Gejuht: Wälhe in und j i 
Schrupppläge. 442 R. — Tal, BR 


Gefudt: Zunge Frau fuht s 
pläge. 338 Sedawid tt. Ei Be — 


Geſucht; Eine qute 
aus —— ge Familie juht Stelle bei einer 
einzelnen Dame oder Herrn zur felbftändigen Füb- 
rung de3 Saushaltes. 877 Himman Str. s Si 


Gefudt: Eine gute Reftaurationz oder —S 

Hin, wäre aud nicht abgeneigt als Haushälterin zu 

— ſucht Stellung; aute Zeugniffe Jjur Seite 73 
. Waihington* Str. 


Geſucht: Alleinſtehende Wittwe ſucht S 
Hauspälterin. 942 George Str. wit Gicie: ai 
Gefudt: Eine junge Frau mit einem fi 
Stelle als Haushälterin. 43 Großby Str, — 

Geſucht; Buſineß-Lunchklöchin ſucht Stelle. Belt 
StadtsReferenzen. Adrefle & 166 Abendpoft. frja 


Gefugt: Witwe mit einem Kind juht Stelle um 
einen Haushalt zu führen; ficht mehr auf gutes 
Heim als Lohn. 1193 W. Superior Str, — 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit oder als zweites Mädchen. 45 Waubanſia 
. dir 


Stellengeiubh: Habe viele Nachfragen von tiücdh- 
tigen deutjen, gut empfohlenen Dienftmädchen, die 
Arbeit fuhen in und außerhalb der Stadt. Mied— 
lind33 Dffice, 587 Larrabee Str, nahe Genter 
Etr. 2janimt 





Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein Heiner Groceryſtore, billig, 
ausgezeichnete Gelegenheit für einen Anfänger. Adr. 
% 19%, Abendpoft. fria 








Zu verfaufen: Seiner Delifateflens, Sigarrenz, 
Tabat: und Candpftore. 23 W. North Nve. 


Su verfaufen: Umftände balber billig, Candy, 
Zigarren und Bäderftore. 2230 Wentmworth Xpe. 


Zu verfaufen: 4 Kannen-MRilhgeichäft, billig. 35 
35. Place. frja 


Zu verfaufen: Ein Ed-Saloon, guter alter gangs 
barer PBlag, gute Glas Trade, paflend für verheis 
ratheteXeute, tft jofort billig zu verfaufen. Nachzu— 
fragen im Yutcherfbop 107 Milwautee Ave. - —mo 

Zu verfaufen: Meat Market mit fyirtures, nahe 
zwei Groceries, feine Geſchäftslage, Miethe 815. 
Bier ift eine Gelegenbeit. Zoomis und Haitings St. 


Nur 35 kaufen vorzüglichen $500:Delifateffen,s 
Bäderei=, Zigarrene, Candye!Edftore. Näheres beim 
Eigentbümer, 205 Elybourn Ave. 





gu verfaufen:_ Ein jhön eingerichtetes Boardings 
haus; die befte Lage der NRordjeite, Zu erfragen bei 
Mıs. Wolff, 134 Mohawt Str. 18jalm 


8100 faufen einen jhönen Cd:Saloon. Wdrefle: 
111 €. Ohio Str., Ede Franklin Str. —ja 


u verkaufen: Eine deutfchzenglifhe Buchdruderei, 
fehr billig. Carl Graeff, 196 S. Clark Str. —ja 
Zu verfaufen: Wegen zwei Geichäften, Saloon 
und Reftauarant; wenig Gajh erforderlid. 219 € 
North Ave. 


Zu verkaufen: Beſter Saloon auf der Südſeite, 
Ecke 18. Str. und Wentworth Ave. 2janimt 





Bu vermiethen. 
(Anzeiaen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermietben: Fläts mit Badezimmer und den 
beiten Einrihtungen find in dem neuen Bridhauje 
Ede 52. und May Str. für 11 Dollars zu baben 
Nachzufragen 4840 Eenter Uve., 2. Stod. l5jalw 





Zu vermietben: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Fifth Ape., einzeln ober 
ujammen, Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
eichten Fabrikbetrieb. Dampfbheizung und Yahrz 
ſtuhl. Näbere Auskunft in der Geſchäfts-Office der 
Abendpoſt“. bw 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen; Hübſches Vorderzimmer mit oder 
ohne Koſt zu mäßigem Preiſe in Privatfamilie ohne 
Kinder an einen netten Herrn. 67 Lincoln ve. 

Zu vermiethen: Billig, Zimmer, mit Frühftüd.— 
179 Mohawf Str. frja 

Zu vermiethben: Schöne warme möblirte Zimmer 
mit güter deutfcher Koft. 219 €. Obio Str. frſa 


Zu vermiethen: Zwei Boarders finden gutes Heim. 
566 W. 12. Flur, 


Str, 1. Flur 16jan 1w 

Verlangt: Boarder. 8.50 per Woche. 644 Blue 

Island Ave. 16ja Iw 
Zu miethen und Board gefucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Ein junger Mann ſucht Board und Zimmer bei 
einer Wittwe, zwiſchen 12. und 21. Str. vorgezo⸗ 
gen. Adrefie: 3 200, Abendpoft. 


gejuht: An anftändiger jüdiicher Ya= 
milie, Room und Board (zwei Mahlzeiten) für 
jungen Mann: erwünjcht ift gutes Heim. Wdrefle, 
mit genauer Preisangabe, unter: 3 191, Abendpoit. 


Zu mietben gefuht: Mann mit 14}ährigem Kna- 
ben fucht Aoard. Adreffen mit Preisangabe. Auguit 
Witte, 820 Springfield Ave, c o. Pudnick. 
Berkangt: Boarders; privat. 263 Giybourn Xbe., 
2. Flat. —ja 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Die alte Hebammenſchule und Entbindungsanſtalt 
des German Medical College eröffnet den nächſten 
ſturſus am 15. Januar 1895. Studentinnen werden 
von Profeſſoren der mediziniſchen Fakultäten unter⸗ 
richtet. Naͤheres bei Dr. Malok, 186 W. 13. Str., 
nahe Aſhlaud Ave. 19d Init 





Dr. Nutin Hegnauer, deutiher Arzt. Spezialität: 
Krankheiten des Blutes. Reſidenz: Südweſt-Ecke der 
Sanganton und Fulton Str. Sprecdhftunden: Bors 
mittags bis 12 Uhr, Abends von 6 Uhr an. palm 


Mrs. Ada Babel, 
Geburtshelferin, Nr. 277 Sedgwid Str., nahe Dis 
vifion. Bebhandelt alle Frauentrankheiten. Crfolg 
garantirt. Modzlint 


Geſchlechtz⸗ Haut⸗, Blut⸗ und Unter⸗ 
leibs⸗Kraukheiten ſicher, ſchnell und dauernd geheilt. 
Dr. Eblers, 108 Wells Str., nabe Obio. Totbı 


Nieren: 


YNNSTHDBID er folgreich behan⸗ 
delt, ZSjährige Erfahrung. Dr. Röſſch, Zimmer 
20. 118 Adams Str., Ede von Clark. Sprechſtunden 
son 1 bi8 4, Sonntags vom I biß 2. 2Alinbw 
Verſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent das Wort.) 
Aleganders Gehbeimpoligeiigen 
tur, und 9 Fifth Ave, Zimmer Y, bringt irs 
end etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
Fu alle unglüdlihen Yamilienverhältniffe, Ches 
ftandsfälle u.j.w., und_jammelt Beweije. Dieb» 
—* Räubereien und Schwindeleien werden unter» 
ucht und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. 
Anſprüche auf Schadenerſaz für Verlezungen, Un—⸗ 
tüdsfälle n. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
hats in Rechts ſachen. Wir find die einzige beutiche 
BVolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 22mai, bio 


Löhne, Noten, Miethen und fhlehte Schulden el⸗ 
fer Art jofort Lollektirt; jhlechte Mietber binauss 
geiegt; alte „Judgments“ Tolleftirt; Berjallertlärung 
von Mortgages und alle gejeglihen Geihäfte nes 
forgt; feine 
den prorapt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags 645 11 Uhr. Engliih, Deutih_ und Stans 
dinaviich geiprocen. Gmpfehlungen Erfte_ Rational 
Bank. 76-78 Fifcb Uve., Room 8. Aug. $. Miller, 
KRonftabler. —A 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Urt ſchnell und ſicher lollekttirt. Keine Gedübt 
wenn — Alle Rechts geſchäfte ſorgfältig beſorgt. 

ureau of Law and Collection, 
167-189 Waibington Gtr., nahe 5. un jene 15 

Kohn W. Thomas. County Gonftable, — 

mai, 


Für Leute, welde Mastenbälle bejuchen. , Größte 
Auswahl eleganter Herrens und DamensAnzüge zu 
me. Bälle, Komites erhalten Ans 
ih Gold» und Silber-Trimmings, 
39 E. Gongrek Str.; 
24d31mt 





verleiben. _Webern 


jüge toftenfrei. 
Masten u, f. mw. zu berfaufen. 
Branh: 5 State Str. 


Mıs. Wolf, 4 ©. Morgan 


, bitte Ahre neue 
te Chriſtian Richard, I 


Str., Rodford, 
l4jalw 


Wenn Ihe Euer Gefhäft auf das Rortbeilhaftefte 
verfaufen mollt, jo wendet Euh an B. Juſtmaun, 
155 €. Wajhingten Str, Zimmer 43. l5ialm 


* göhne Loftenfrei kollektirt. Wir Thieken die Gebüßs 
» 


ten vor. 70:8a.Salle Str., Zimmer 5. W0d;b 


Ale Arten Daararbeiten ferfigt R.Cramer, Damen: 
Srifenr und Perrüidenmacher. 4 Rortb Une. 19jalj 


@. ©. Boripreden. Heushälterin, 
Mı3. Margaretb wohnt jekt 652 Milwaufee Ave. 
l4jadm 
Bhotographen. . 
(Anzeigen: unter diefer Rubeit, 2 Gents das Wort.) 
® feine Kai ne * il N Porträt a 
n nd € 
* Bilder topirt und vergrößert. 
Gonntant offen. N 








egablung obme (rieig: alle Bälle mer | S1%, Eihripge $15, White $15. Domelie Office, 216 


gefittete harakternolle Dame | 


| 


mn mn 


Grundeigenthum und Häuier, 
Tinzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


$100 baat, 
Reit 81.00 per Wade; keine Yntereflen. 


Hubſche Elmhorſt⸗Lotten 
175-538. 


Erlurfion frei am 2 Uhr jeden Tag dom Wells 
EStr.:Depot. 


Rauft jest, nur no ein paar Lotten übrig. 
Sragt nah Plänen und XTidets, 


Henty Delaney & Eo., 


80, 81 und 2 — 115 Dearborn Etr. 
— lljan,bio 


Zu verlaufen: Unternehmt nichts in der Welt, 
bis Ihr die neue Cottage und Lot an Kedzie Ave. 
und 3. Str. gejehen habt. Muß verfauft werden, 
und der Preis ift auf $950 beradgejest. Baar $100, 
Reit auf leichte Abzahlung. Spreht vor Süpdieitede 
Kedzie Ave. und 3. Str. an irgend einem Tage, 
ausgenommen Sonntags. Archer Ave. Cars, gezeich⸗ 
net „Kedzie Uve.“, führen Euch hin ohne — 

dofr 


Bu verfaufen: Eine Lot, 33 bei 100, in günftiger 
Lage für ein Koblen: oder Milhgeihäft, ik unter 
günftigen Bedingungen zu verlaufen. SKoblenges 
Ihäft, im Betrieb, könnte mit übernommen werden, 
wegen Abreije. Kommt bald. Rachzufragen 24 Ellen 
Etr., Difice. ; l2janim 


Zu verlaufen: Eine große Auswahl in bebautem 
und leerem Grundeigenthum für Gejchäft!: und 
MWohnzwede in allen Theilen der Rorpjeite, 
View, Ravenswood, 
billig. und unter günjtigen Bedingungen. 
Torpe, 160 North Ave. 2ldzlint 

Wichtig! Wichtig! Nur 8275 yıd aufwärts, nur 
$25 baar, Reit monatlih. Lotten an Warner pe, 
und Seitenftraßen, zwei Blod3 von der Eliton Ave. 
Electric Barn und Electric Power Houje-Straßens 
bahn. ZweigsOffice: Ede Velmont und Qumboldt; 
SauptsOffice: &. Melms, 1785 Milmautee Ave. 

dofrja,bie 





Zu verfaufen: Lot und zweiltödige® Haus (Store 
und drei ylats) an Belmont Ave., öftlih Racine 
Ade., $1500, nur für Bieien Monat; jpäter 85000. — 
M'Roje, 716 Belment Abe. 
gu verkaufen: Billig, 4 Zimmer:Cottages, leichte 
Adzablungen, ein Blod von eleftviiher Yahn. Ber 
Tebt fie umd macht Offerte. Truesdell, 2147 R. Xib: 
land Ave. fria 


Geld. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
DQouleholdvLoan Alfloctasıom, 
(Incorporirt), 
85 Dearborn Str,, Zimmer 304. 
534 Siucoln Ude, Zimmer 1, Late Biem, 


Geld auf Möbel. 


Keine Wegnabme, Feine Deffentlichkeit oder Werzös 
Bun Da wir unter allen Gejellihaften im dem 
er. Staaten das größte Kapital beigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewäbs 
ten al3 ichend Jemand im der Stadt. Umnjere Gejeils 
Schaft ift organifirt und macht Geihäfte nad dem 
Baugejelihaftsplane. Darlehen gegen leichte mös 
bentliche oder monatlihe Rüdzahlung nach Bequenis 
lichteit. Sprecht uns, bevor Jhr eine Anleihe macht. 
Bringe Gure MöbelsQuittungen mit Gud. 


—— 6 wird deutih geiproden. —— 


Soufebold Loan Aifoctiatiom, 
85 Dearborn Gtr., Zimmer 304. ö 
534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Zale View. 
Gegründet 1854. 


Wenn Ibr Geld au 
auf Möbeı, Pianos, 
Kutidenui.mw, ipredb 
ficede Fidelity Mor 


Geld geliehen in Beträgen von '$25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedietung, ohne 
Deffentlichleit und mit_dem Vorrecht, daß 
Eigenthum in Gurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Loan Gr 
IZncorporirk. 


94 Wa i t Str. erfter Flur, 
ee : da 4 "ans Dearborn, 


Kuss 


oder: 1 63. Str, Engleiwood. 
oder: 9215 Commercial Ude, Simmer 1, Columbia 
Block. Sud⸗Chicago. Uap, bw 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
leine Unleiben 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. : 
Wir nehmen Jhnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe macen, .. laffen diejelben in Ihrem 
Beſitz. 
Wir haben das 
größte deutjhe Gejhäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu und, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es au, Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr ans 
derweitig hingeht. Die ſicherſte und zuverläjligite 
i ert. 
Bedienung zugefid “0. Iren, 
19m3,1j 198 La Salle Str., Zimmer 1. 


Bozunah der Sidfefte 

eben, wenn Ihr billiges Geld baben könnt axt 
Mövel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
fcheine von der Rortbmweftern Mortgage 
2oan &o., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld — —8 


Zu verleihen: $50,900.00 auf Chicago Grundeigens 
thum in beliebigen Beträgen don $500 aufwärts, zu 
dem üblichen Zinsfuße. Wuguft Xorpe, 160 North 
Üpe. » Abends offen. —A 


liebigen Beträgen. 


Geld ohne Kommiſſion, ein großer Betrag zu ver⸗ 
leihen zu 6 Proz.; ebenſo Seh aus und roh 
Baardarlehen zum üblichen Zinsfub. h 

9. 8. Eionı & &o., 206 Sa ESalle Sir. 





Geld zu verleihen. 6 Prozent. Keine Kommiijfion. 
R. 3, ER. Clark Str. 1Tjalw 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder 90 Tage. 149 
Milwaukee Ave. 17d933mt 


Pianos, mufitaliihe Anftrumente. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 


795 Milwaus 
frſa 


Zu verkaufen: Uprioht-Piano, 805. 
fee Ave. 


Zu verfaufen: Ein bübiches Piano; nur 825. 89 
Schiller Str., -di 


nade Sedgmwid. 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
Zu verkaufen: Pferd mit Zopmagen, billig. 
452 Belmont ve. 15jalw 


Zu verlaufen: Gin gutes Pferd. 488 = 


DR Halfted Str. 
Zu verfaufen: Billig, ein 8 Jahre altes 
Vierd, 1400 Pfund jhwer. 689 Throop Str. 


—— Zu verkaufen: Zwei qute Pferde; billis; babe 

keinen Gebraud dafür. 797 Milwaufee Ave. 
Zu. verfaufen: Zwei gute Bierde; billig. — 
221 Rumjey Str., nabe Aug uſta. 

u verkaufen: Pier Monate alter Ei Berhars 
u und febs Monate alter Reufundländer-Qund, 
11 R. Jefferſon Stt. 

Zu verkaufen; Guter Top-Grocerywagen; 


jehr 
hilig. 318 Sheffield Uve., 1. Ylat. dir 





Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Spottbillig zu verlaufen: Chemijh gereinigte und 
gefärbte Herrenangüge, Ueberröde und Damentleis 
der, "alles Waaren, die nıht abgeholt wurden. Die 
Saden find jo gut wie neu. Geihäftsftunden von 8 
bi3 6 Uhr; Sonntags von 9—12 Uhr Mittags. Steam 
Dye Houfe, Nr. 39 €. Congreß Str., as 
Siegel, Cooper & Co. Sot,bio 


$20 Taufen gute neue ‚Higharm"-Nähmajchine mit 
fünf Echubladen; fünf Yahre Garantie. Domeitic 
625, New Home $35, Singer $10, Wheeler & Rilion 


Halfted Etr. Abends offen. 


E Der 209 
Str., Ede Adams. Zimmer 21. 


State 
bıo 


Zu verkaufen: Grocery-Fittures, jpottbillig. 313 
Sheffield Uve., 1. Flat. dir 


Unterriht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 


Unterriht in Engliih für erwaciene Deutice, 
$2 per Monat, Buchführung, Stenographie, Zeids 
nen, Rechnen u. j. w., $4. Dies ift beifer als „Down 
Zown*-Schulen. Offen Zag3 über und Wbends. 
Beiuht uns oder jchreibt wegen Zirkular. Zimmer 
und Koft_für Studenten. Beginnt jest. Riflen’3 
Qufineg College, 465467 Milwaulee Uve., Gde 
Chicago Une. 26otbın 


Redtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


red Blotte, Rebtsanwalt, 
—— Kr. 79 Dearborn Str., Zimmer 84-848. — 
Rehtsiahen aller Urt jowie Kollektionen prompt 
beforgt. 1081i 
Yulius Goldzier. John L. Rodgers. 
Goldzier & Rodaers, Rechtsanwälte, 
Renzie Bldg., 120 Randoiph Gtr., Zimmer MM. 


Heiraths geſuche. 
(Sede Anzeige unter biefer Rubrik toftet 
igaltung 


für 
einmalige. Gin einen Dollar.) 


— Junges mit Bermögen, 

beicheiden und fol it einem darafs 

Brushen, Dann —* ee n JR 
en»pr 


9 


Tata: 
Edgewater und Rogers u N 


AuauPe., 
Ze 





FE . 


De elle 


Stöwadje Männer, 


\ 


Yale Settrifcher Gürtel mit eleftris 


\ 


‚derna® 


chem Eüspenforium wirft wohlthätig 


in alen Formen von Shwäde. 


Barum geht Ahr frank und Fhwadh ein: 


bei wenn Ihr durch Elektrizität geheilt 


werden-Fönnt? Baricocele und alle Arten 
geſchlechtlicher Schwäche werden gebeſ— 
ſett und geheilt. 


Warum ſeid Ihr ſchwach? 
Der Owen Elektriſche Gürtel 


mit Spgial-Borrihtung für Männer ftellt 
volle Mannesfrait und Yebenslujt wieder ber. 
Dies ift im taufenden von Kälten bemiejen 
woiden. Männer, die an den Folgen jus 
gendlicher Ausichweiiugen leiden, können 


„ verficdert jein, das Anwendung von Droguen 
niemals die nerpöje Schwäche bejeitigen wird. 


Gleftrizität in jeder mılden Form, tie jie 
durch unfere Methode dem Körper zugeführt 
wird, ift das einzige Heilmittel, auf dejjen 

Werft Sie 


Erfolg man fi verlajjen Faun. 
®e Ueberarbeitung oder unterden Einflüffen 


. Witterung zu leiden haben, ‚an geijtiger 
oder törperlicher Ueberanftrengung, j9 finden 
Sie die ſicherſte und Schnelljte Hilfe in Owen 
@lettrifhen Gürtel, Schiebt die Hei: 
lung Eurer Leiden nicht auf. Sichert Euch 
einen diejer geößten Mohlthäter für Männer 
fofost und erfreut Euch bald’ wieder Eure 
Lebens und voller Gefundheit. 


Jede nähere Ausfunft wird unentgelt- 
Kb in unferer Office ertheilt. 


ag, Anfer großer illujtrirter Katalog, in deut: 


‘her Sprache gedrudt, gibt über unfere elef- 
tigen Gürtel uiid Vorrichtungen genaue 
Auskunft; derjelbe ift unentgeltlich in unjerer 
Dffice zu haben. 


GB wird deutjch geiprocdhen. 

Office Stunden: Wochentag: 8 Uhr Mor: 
gens bis 8 Uhr Abends; Sonntags Bormit- 
tag 10-12 Uhr. 

Bir fabriziren auch die erften und vorzügs 
Iichften eleftriihen Bandagen zur Hei: 
lung von Brüchen. 


Das größte Etabliſſement der Welt 
für elektriſche Heilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANCE (0,, 


201-211 State Ste., Ede Adams, 


Chicago, U. fr 


Für Männer. 


öllige Wiederherſtellung der 


"7 * Gefundheit und Rüftigkeit, 


mitteljt der 
2a Salie’ihhen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 


dere fehlgefchlagen hat. . 


Die 2a Salle’ichhe Methode und ihre Borzüge: 
; 1 Applitation der Mittel direft am Sit der Kiranf: 
eit. 


2. Vermeidung der Vetdauung und Abſchwächung 
der Witkſamkeit der Mittel. 

3, Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Seffnungen der Nüdenmarfnerven aus der Wirbel: 
jäuße und daher erleichtertes Eindringen zu der Ners 
venflüjfigteit und ver Waffe des Gehirns und Rüds 
gsat3. 

4 Ber Patient kann fich felbft mit geringen Koften 
ohne Arzt beritellen. 

5. Yhr Gebrauch erfordert feine Veränderung der 
Diät oder Lebensgewohnbeiten. 

6 Eie find abjolut unschädlich. 

gr: Sie Hd leicht von Jedem anzuwenden und wir⸗ 
* unmittelbar auf den Sitz des Uebels innerhalb 
peniger als einer halben Etunde. 

Hennzeidyen: Geitörte Verdauung, Appetitmans 
gel, Abmagerung, Gedächtnißſchwäche, heiße Wallun— 
gen wad Grröthen, Hartleibigteit, fieberhafter und 
nerddfer oder tiefer Schlaf mit Träumten, Herzflopien, 
Ausihläge im Gefiht und Hals, Kopfe, Abneigung 
gegen Gejelichaft, Unentichloffenpeit, Mangel an 
Willenstraft, Schüchternheit u. ſ. w. Unſere Vehand— 
lungsmethode erfordert keine Berufsſtörung und keine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medikariente 
werden direlt an den affizirten Theilen angewändt. 

Die Ya Salleihe Behandlung iſt auch das beſte 
Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blaſen u. . w. 


Buch mit Zeugniſſen dund Gebrauchsau-⸗ 


weiſung gratis. Man ſchreibe an 


DIDr. Hans Treskow, 
822 roadway, New Vork, A. B. 


Handeln Sie-Jolort. 


* ãhrend des Tages mögen Sie im Zuge ge⸗ 
jeilen fein. Wenn die Nat anbricht, füh- 


len Sie fih etwas fieberifh, und 

Died bedeutet, dag Sie fi ertältet haben. 
Sollte Heiferfeit erfolgen, jo befinden Sie fi in 

einem kritiſchen Zuſtande 
und ſollten nicht zögern, ſo⸗ 
fortige Silfe zu fuden, indem 
Sie HALE’S HONEYOF HOREHOUND 

AND TAR gebränden. 

„Es verhütet den Schmerz, den 
Nachtſchweiß, das Zehrfieder und 
die Auszehrung, welde anderen- 
falts folgen Rönnte,foflte der suften 
permanent werden; in der That, 


Hale's Honey 


| or | 


Horehound and Tar 
"ei pafitine and abfolnt 


ichere Kur 


en, — itunnen und bie „zilen 
to :Seiden, weiche we 
Frisches aut; ; 


Auszehrung 


J führen. 
Zu haben bei allen Apothekern. 


Su 
n 


Mademoiſelle. 


Sraunces Narit Beard. 


(Fortfegung.) ' 
Das mr freilich richtig, machte 


Roman vol 


aber das>Unzeht nicht zumt Mecht. Ach | 


jprang auf hd fohlug wor, auszupa- 
den, was ich mitgebracht hatte, und 
dann mußte An ein Zimmer für.:mic 
gedaht werden. E3- mar in der That 
ein hohes Haus — jo weit war Auguſt 
bei der Wahrheit geblieben == id be— 
mohnt; mie ein Bienenitod. Nuguft 
und Ungele hatten unten den Läden 
mit einer Eleinen Merkftatt dahinter 
und ein Zimmer im  fechiten GStod. 
Giüclicherweife war noch ein Käm- 
merchen, eine Urt - großen Wand 


Ichtanfs in der Nähe, mo ich mich ein= 


richten konnte. Ich war dankbar, daß 
es ganz oben war und daß fich än dem 
Tenlterhen ein jchmaler Streifen 
Skhieferdad) befand, mo die Tauben 
ftehen konnten umd frifche Luft Hatten. 
Sch miethete das SKämmerchen felbit. 
Bater hatte mir zum Glüd eimas 
Geld mitgegeben, ich hätte font nicht 
gewußt, mas ich hätte anfanaen fole 
len. Und danit feßte ich mich hin und 
fchrieb fofort nach Haufe, jo lange e8 
noch möglich war. Fräulein Hildeaard 
hatte mir dringend gerathen, Dies zu 
thun. Augenjcheinlich hielt fie Die La- 
ge für viel. ernfter, als Angele. Dieje 
erzählte, die Männer in der Nachbar- 
fchaft machten fchlechte Wite über. die 
Preußen und meinten, e8 firbe bald 
vorbei fein. Die Preußen dürften e& 
wohl müde werben, mit den Köpfen 
gegen die Mauern zu rennen. 

Während ich. Jchrieb,. tam fie. oft 
herein und ging -wieder hinaus. Gie 
ah mich’ wohl an, fprach aber Fein 
Wort. Endlich fonnte fie es, glaube ich, 
nieht langer aushalten. Sie ließ fih 
neben mir auf die Aniee nieder. 

„Jacqueite,“ ſagte ſie mit  Jeifer 
Stimme, „geh in Deinem Briefenicht 
allzufchwer ins Geriht mit Autauft. 
Er Hat ja alles nur gethan, weil er 
mich ſo ſehr liebte.“ 


Von diefer Art von Liebe hielt ich 


nicht ſehr viel, ſprach das aber nicht 
aus. 


„Liebe Angéle,“ antwortete ich, „ich 
werde ihnen weiter nichts ſagen, als 


das Geſchäft nicht in einem guten 
Stadttheil liege daß das aber im 


gegenwärtigen Augenblicke gleichgiltig 


fei. Ich werde ſchreiben, es ſei ſehr 
gut, daß ich gekommen bin, und daß 
Du durchaus nicht betrübt ſeieſt, mich 
zu ſehen.“ 

Als ich das ſagke, ſprang ſie auf, 
ſchlang ihre Arme um mich und brach 
in Thränen aus. 


Fünftes Kapitel. 


„Kein Ding bedarf der Lüge, drum wag' 
nur, wahr zu fein, e 
Bedarf ein Unrecht ihrer, Wird’S Leicht 
dadurch zu zwei'n.“ 
George Herbert. 


Freute ſich Angèle über mein Kom— 
men, jo war bei Auguſt das Gegen— 
theil der Fall. ch könnte es in ſeinem 


hören, als er nach Hauſe kam. 
„Jacquette hier?“ ſagte er ärgerlich. 


ſie doch nicht kommen laſſen?“ 
er mißtrauiſch hinzu. 

tergangen, dann iſt man, glaube ich, 
leicht zum Mißtrauen geneigt. 
hörte, wie Angele fich beeilte, ihm zu 





verjichern, daß mein Kommen fie eben- 
jo jehr überrafcht habe, mie ihn, und 
' al& ich nunmehr eintrat, fah ich nicht 
nur, fondern hörte auch, daß ichıun- 
| willfommen mar. 

„Kommen noch mehr Hön eich?” 





— — | gen hätte. Schweren Dienit gab 


fragte A mit einem häßlichen Lachen, 
| „Dies ijt eigentlich nicht gerade eine 
' Beit, wo man Bejuche erwartet. Da 
| Du nun aber einmal da bift, — wie 
| geht’3 euch allen in Arnoye?“ 
|  &$n jeinem Weußern hatte er 
' meinem erjten Eindrud nad, zu jeis 
nem Bortheil verändert. Die Uniform 
— Beinkleider mit rother Biefe, eine 
biufenartige Jade und Käppi — 
jtand ihm qui, aber in andern Bezie- 
bungen mar er jltmmer gemotben. 
Er brummte mehr als je, und jegt that 
er das in einer großtäuerifchen Weife, 
die jehe unangenehm war. Er etfüns 
‚ digte fi allerdings nad allem, aber 
feine Erzählungen, wie er- den Xag 
verbracht halte, warten .ihm viel Widh- 
| tiger, und nad dem, was er Jaate, 
ihien e3 mir, al? ob Parid von ihm 
und feinen Stameraden nicht viel Nus 
es 
anſcheinend nicht, nur Eſſen und Trin— 
ten und Schimpfen über die Offiziere. 
Wenn das, was Auguſt redete, Wahr 
und kein albernes Geſchwätz war, 
dann ging daraus hervor, daß ſie ſo⸗— 
gar gewagt hatken, ihtem Generaäl un—⸗ 
gehorſam zu ſein, und wenn ich auch 
———— bon militärifchen Dingen 
nichts veritand, jo fonnte doch jedes 


| Kind einfehen, daß das nicht die teche 
te Art jei, das Vateriand zu vertheidi= | 
gen, und doch lächelte Ungele uhd ſah 


ihn ganz ftolz aıt. . 


merffe einmal mit einet- großartigen 
Miene und Handbewequng: „Du.fiehit 
dies alles ih einer ungünjtigen Zeit, 
morauf ih nicht? antngortete, aber 
darüber bin ich mir Klar, was ihn bei 
meinem Kommen am mieiften ärgekte, 
das par der Gedanke, daß ich nun 
ſah, was 
de geſtec⸗ 


aͤls er von meinem Erlebniß auf dem 


Bahnhof hörte und wie mir Ma— 


demoiſelle zut Hilfe gelommen ſei, da 
dbard ex ganz gelb vot Aetger 
„Die Familie ift mir widerwärtig!“ 
tief er und jchlug mit der 
'den, File), jo dab drei Se 
terfielen, „zröifchen ihrem Yai 
unfetm barf’s Teineriet Wertehe geben, 
das jchmöte ih! DVerfiehit Du mic, 
SJacquetie 


Sc hatte nicht nur gehört, fondern 


aft auf 
inins 
Ad 


„Was für eine Dummheit! Du Haft | 
ſetzte 


Ich 


ſich, 


Keines von uns machte eine Auſpie⸗ 
lung auf ſeine Täuſchung, nur er be⸗ 


— ſeinem ſchönen Gere⸗ 
atte und daß ich die Wahr⸗ 
heit nach Hauſe ſchreiben würde, und 


t nichts gegen das, was noch 


war ſehr ärgerlich. IE 
„Schwöre lieber nik," 


ih ganz langjam, „denn, das i 
jicher, : wert: Mabem ie m 
Taubt, fie ar RAT er a 


io ſteht dieſet Ort in feinen guten 
Ruf — Belleville!“ 

Er ſah ebenſo überraſcht als wü⸗—⸗ 
thend aus, denn er meinte wahrſchein— 
‚Lich, ich jei nur ein Kind und- würde 
nicht wagen, ihm zu  miberfpredhen, 
aber ehe er antworten fonnte, öffnete 
fich die Thür und drei oder bier Män- 
ner traten ein. Drei waren in Uni- 
form, der bierte mar ein midermärtig 
ausjehendes Subjekt mit einem fahlen 
Gefiht und ftechenden Augen. Sie be= 
grüßten uns faum, jondern begannen 
jogleih, einen Strom aufgeregter Re- 
‚den hervorzujprudeln. Wenn einer ein= 
mäl eine Baufe machte, jog er eifrig 
an jeiner jchmußigen Pfeife. 


ganz, [det do 
ee Gräklicht* ie 
be th Hirgte | 6 

| hen. Was ife Hierhetlotnmen ahangt, 


fig,“ fagte fü faft gleihailtig, „Du 
‚mu — ar, Öfen." 


en —— 


iſt drens 
a3 würde 


„Adet 
ver 
ett Pfärter fage? 


dem led todt Hinftürzte! Wo mahnt | 5, 180g: 


denn euer Pfarrer? Wo ift 
Kirche?“ 


„In diefem Stadtiheile aeben die 


eure 


Leute nicht viel in die Kirche,” entaege 
nete fie. „Augquft muß auf den Wällen 


fein, und ih — ich habe feine große 


Luſt.“ 


Erſtaunt hörte ich zu, ſolche Reden 


hatte ich noch niemals gehört. Alle die, 
von denen wir in der Provinz gehört 
hatten, daß ſie am erſten im ſtande 
ſein würden, Frankreich zu retten, 
wurden begeifert und lächerlich ge— 
macht. Es war nichts als: nieder mit 
dieſem und nieder mit jenem; und 
wenn man ſie hörte, dann meinte man, 
daß alle, die ſich in hohen Stellungen 
befanden, Verräther und Schurken 


und ſie ſelbſt die einzigen wahren Va⸗— 
terlandsfreunde jeien. Sch glaube, zus 


letzt ward es ſelbſt Auguſt zu ara, 
denn ich bemerkte, wie er mich verſtoh— 
len anſah und dann Angle etwas zu— 
flüſterte. Sie erhob ſich und forderte 
mich auf, mit ihr hinauf zu gehen, 
und dort ſprachen wir von Arnoye und 
vergaßen die Männer unten. 

Ihr könnt euch wohl denken, daß 
ich ziemlich müde war, als der Tag zu 
Ende ging. Ich, die ich noch niemals 


ı oejen war, befand mich plößlich in der 
großen Stadt und hatte dort Jchon fo 
‚ biel erlebt! Troß meiner Furcht dachte 
ich, glaube ich, ala ich endlich im Bet- 
| te lag, am menigjten an den’ Sirieg und 


die Preußen. E3 war erzählt worden, | 


fie wären fchon ganz nahe, einige wä- 
eö war fjchmer, Daran zu 
| wenn ich an alle 
ſorglos 


und die ausſehenden Men— 


men mar. Und außerdem, menn jte 


wirklich ſchon dicht bor Paris geweſen 


wären, dann hätte die Nationalgarde 
gewiß ſchwereren Dienſt gehabt, ala 
ihn Auguſt beichrieben Hatte! 

die Preůßen Ichlug ich mir aus 


Sinne, aber Auguſt und Angèle nah— 


dem 


| 
| . Den — 
| nen meine Gedanten ehr in Unipruc, | 


| dm meijten aber mußte ich an Louis’ 
| Worte denken: „Ih fomme!“ Was 
"follte das heißen? Wie konnte er foms 
men? Und wenn er wirklich erichtene, 
wie würde fih Auquft benehmen? Aus 
genſcheinlich war ich 
willkommen, und ein zweites Fami— 
lienglied mußte auf eine noch zweifel— 
haftere Begrüßung gefaßt ſein. 
Die Tauben weckten mich am näch— 
ſten Morgen aufaund ihr Öurren ver= 
das 


in der Ehtcartung emporfuhr, 


| Sonnenlicht durch Weindlätter fcheis | 
wie an meinem Yeniter | 


nen zu jehen, 
in Arnope, und Jeannes Geplapper zu 


fonnte, und dann traten mit Die 
| Ihränen in die Mugen, denn ich bin 
gar nicht ftark, und ich fühlte im Her- 
zen eine Art Heißhunger nach Vater, 
Mutter und allen. Jh Iprang aus dem 
Bette, trat ans Fenlier und Dachte, 
die Tauben fühlten etivas ähnliches. 
Gewip Haben fie fih über al bie 
Schorniteine und das Meer von Dä: 
ern, das fich ftatt der grünen Feldet 
vor ihren aushbreitete, gemindert. Die 


Gübfchefte und zahmite hieß Babette — 


und e3 jehien mir damals und jpäter 
immer, a3 ob ſie dieſelben Empfin— 
dungen hätte, wie ich. 

Wir Hatten früh Kaffee getrunfen, 
meil Auauft um fieben auf jeinemn 
Poſten fein mußte. 
befferer Laune und rieth Angele, mit 
mit auszugehen und mir eimad bon 
Patis zu en. Aber als er fort war, 
fiel mit Mademoöoiſelles Räth ein, und 
ich beſchwor Angèle, mit Mir an Die 
Arbeit zu gehen und die Eier, die ich 
mitgebracht hatte, einzulegen und die 
zwei Schinfen aufzuhängen: Ungele 
mar ganz ficher, daß e3 unnöthig ſei; 


2P7 
zei 
u < 


, 
allein fie war immer leicht zu überres | 


umd no⸗ 


den, als wir fertig waren, 
thigte ich ſie, mit mit auszugehen, um 
Mehl Holz und Kohlen einzukaufen. 
Wir konnien lange nicht ſo viel be— 
ſchaffen als ich beabſichtigle, aus dem 
einfachen Grunde, weil ſie ſehr wenig 
Gelid zur Verfügung zu haben ſchien, 
aber immerhin geſchah doch etwäs, wo— 
für ich fpäter fehe dankbar wat. Keine 
von und beiden Dachte übrigens daran, 
dah wirklicher Mangel eintreten kön⸗ 
ne; ich fürchtete nur, daß alles nach 
und nach furchtbar theuer werden 
würde. 

Bei dieſem Ausgang ſah ich auch 
etwas von den Menſchen, unter denen 
Angefe lebte, und ber Anbiid machte 
mir beinahe übel. Niemals hatte ich 
mir folche Geſchöpfe vorgeſtellt, wie 
s einige der Weiber waten. Sie ſahen 

kaum wie menſchliche Weſen aus, und 

vor ihren Worten bebte ich zurück, als 
ob es Schläge ſeien. Einen Trupp ſa— 
hen wir an einer Straßenecke, wo ein 

Mann eine Rebe hielt und heftig gegen 
die Reichen lo3z0g. Sie, fagte er, ihre 
Thorheiten, ihre Schlechtigfeit feien 


Hals gebracht hätten; das Volt müſſe 
leiden während dieſe Ungeheuer ſich 
| vergfrägten, und wenn das Volk nichi 
| die Sache jelbft in die Hand nähme, 
'pürde, e8 auch jo bleiben, 


ſchon ſch 


Das war 
limm genug, aber es wät noch 
fam. 
£ üüßerte die abjcheufichiten Dittäe 
‚gegen unfern heiligen Glauben, BIS i 
mie die Ohren mit den Fingern ver— 
fopfte und Angele mit forkzog. 
„Sole Dinge begegnen eihem feht 


) ; | fehen dachte, an denen ich vorbeigefome ı 
daß er betrogen morden fei, und daß | ) ) g 


Nein, | 


ſchon ſeht un⸗ bereits von der Oberherrſchaft 


I 5 ich To fehr nach A ‚daß ich 
Gefiht lefen und in feiner Stimme | jeigte mich, jo Jet nach Yrnone, baß ich 


hören. E3 dauerte einige Zeit, bis id) | 
inzu mich in die Wirklichkeit zurückberſetzen 
| Hat man felbjt einmal andre hin- 


3, die alles Elend in der Melt ber> | 
ichufdet und und die Preußen auf ben | 


ren jchon da und andre folgten; aber | 
glauben, | 


die Ihönem Käufer | Preußen bereits die Vervolljtändigung 


ı Maa3 zu ermeitern. 





Et war heute in ' 


(Fortjegung folgt.) 
[| — — 
Aus General Duerots Memoiren. 


GeneralDucrot, aus deſſen unlängſt 


veröffentlichten Memoiren wir ſchon ei— 
nige Mitiheilungen machten, war im 
Jahte 1865 zum Kommandanten der 
6. Divijion in Straßburg ernannt 
worden, und bat in diejer Giaenjchaft 
Gelegenheit gehabt, die völlig unguläng: 


liche Kriegsbereitjchaft Frankreichs zu | 


erfennen. Da er aleichzeitig, wie er in 
jeinem Buche zugeiteht, vielfah „in- 
tognito" Reifen nah Süddeutjchland 
und den Rheinfejtungen Preußens un- 
ternahm, jo hat er Sich auch bon den 


Rüftungen Deutihlands und der in | 
Württemberg | 


Baiern, Baden und 
herrichenden Stimmung ein Tebr fa: 
res Bild zu entwerfen vermodt. 


beunruhigt. 
vember diejes Kahres an den General 
Faure folgenden Brief: 


„Anfere Unthätigfeit hat die Deut: 
chen förmlich verblüfft. Sie erfchien 
ihnen jo unsegreiflich, 
Grund derjelden in außerordentlichen 
Motiven Tuchen zu müffen glaubten, in 


‚zehn Meilen von Arnoye entfernt ge= dem [leiten Gefundgeitzguftänne bes 


Kaiſers beiſpielsweiſe, in einer aus die— 
ſer ſich ergebenden Schwächung ſeiner 
Beiltesfähigfeiten, u.].m. Die wahre 
Urjache aber ift doch die Fyeigheit und 
der Mangel an Patriotismuß, den die 
Berather der Krone zeigen. Während 
wir noch dabei find, uns darüber der- 
umzujftreiten, wie wir unfer Heer re= 
organifiren Tollen, um für daS dro=> 
hende Unmetter gewappnet zu jein, hat 


de3 10., 11. und 12. Korps durchge= 
führt und fomit eine aftive Armee von 
700,000 Mann mit 1200 Kanonen 
und einer Rejerve von 1,200,000 Mann 
zu feiner Verfügung. Da werden Sie 
ed wohl veritehen, daß man in Preu: 
Ben fchon in offiziellen Kreiien jomohl 
als im Publitum ganz laut von dem 
Plane fpricht, die Grenzen Deutich: 
lands bis an die Vogelen und an die 
Bedenken Sie 
nun, welch” niederfehmetternden Ein- 
drud unfere unglüdlichen Yeldzüge 
bon Merito und Rom hervorgerufen 
haben, die Undankbarfeit Staliens,das 
des 
großen italienifchen Meeres, melches 
wir die Anmaßung haben, das große 
franzöfifche Meer zu nennen, träumt 
— und Sie merden ein Hlares Bild 
unferer Lage vor Augen haben.” 


Am 5. Dezembet 1866 richtete Dit: 
crot über denjelben Gegenjtand folgen- 
des Schreiben an den General Trodu: 


„Man müßte geradezu blind fein, 
menn man nicht jühe, daß ein Krieg 
beoorjteht; nur unfere Dummheit, iin- 
fere werrückte Eitelfeit fünnen uns 
glauben maden, daß mir die Stunde 
dazu merden bezeichnen fönnen. 
iheile jet wirklich Deine Meinung und 


| 
beginne zu glauben, daß untere Regies | 


rung wahnmihig geworden ift. Geit 
einiger Zeit finden fich zahlreiche preus 
Bifche Waenten in unjeren Örenzde- 
partement3 ein, vorzüglich in den zmi- 
ichen der Mofel und den Bogefen lie 
genden Bebieten. In gleicher Weile jind 
die Preußen in Böhmer und in Schle: 
fien drei Monate bor der Eröffnung 
der FFeindfeligkeiten gegen Dejterreich 
eingedrungen.“ 


An feinen Bruder fehreibt Ducrot: 


„Straßburg, den 24. Yanitar 1867. 
Die Gegenwart preußiicher Agenten ift 
perjchiedenslich offiziell in den Vogejen 
feitgejtelt worden. Die Spaßen pfeifen 
dad non den Dächern, aber trotzdem 
babe ich mich mohl gehütet, dem Mini: 
fter darüber zu fchreiben, da ich mojl 
weiß, daß man mich wieder der Ueber: 
treibung bezichtiaen werde.“ 

An den Marihall Bazaine: 

„Straßburg, ben 6. Mai 1868. Ge: 

en Sie mir, Herr Marſchall, Ihnen 
zu ſagen, wie betrübt ich darüber bin, 
unſer Elſaß gerade in einem Augen— 
blicke von Truͤppen entblößt zu ſehen, 
in welchem es nöthiger als je wäre, die 
zur Bildung einer kriegstüchtigen Di— 
viſion nothwendigen Elemente bei der 
Hand zu haben, die unabhängig bon 
den Feltungstruppen vorgehen könnte.” 


An den General Froflard: 


Strafburg, 19. September 1867. 
Heute würden Batern und Mürttem- 
derg noch zBgern, fich gleich zu Beginn 
des Krieges, fich auf Seite Preußens 
gu ftellen. ..Sie würden vielmehr die 
erſten Ergebniſſe des Krieges abwar— 
ten und ſich auf die Seite des Siegers 
ſtellen. In achtzehn Monaten oder 
grvei Jahren wird bieje geringe Chance 
zu umferen Gunften nicht mehr bot- 
handen ſein. Die ſüddeutſchen Heere 
werden dänn völlig in die preußiſche 


ei 44 
rail 
I 


Armee kingeteiht fein und mit ihr zus | 


fammen beim erften Signal in’& Feld 
ziehen.” 

Hetrn Rambourg: 

„Straßburg, 22. Juni 1868. Wäh: 
rend Sie im Zentrum Frankreichs ji 
in Tanfte Träume wiegen in der feiten 
Ueberzeugung, daß unjere quien Näch— 
barn, die Deutjchen, die ftiedfertigjten 


und imtjchuldiaften Meien - ber Weit | 


find, beobachte ich mit fleigender Wnaft 
das Schanjpiel vor meinen Augen, Ich 
Bin fehr beuntugigt über die-ung dres 
gende Gefahr, die mie ein Do 
ſchlag plöhlich über uns hereinbrechen 
und 8 völlig unvorbereitet finden 
wird. 


Ane, wie | 
ı fantft Di an einem folden Otte le: | 
ben? Mi thundert, daß er nicht auf | 


Be- 
| reit3 im Nahre 1866 zeigte er Tich jehr | 
©» Ichrieb er am &. No: | 


daß fie den | 


Ich 


die wie ein Donner⸗ 
Aus kunſt a ber 


iuns ſcheint man eniſchloſſen, 


DE 


| wie der Strauß den Kopf unter die 
; Flügel zu 


eden, um die Gefahr. nicht 
zu eben, br init einen otdeitlichen 
Stodfehlaa erhalten haben, der ung Aus 
uhfeter Shhlaffheit aufrühfeln Wird.” 


Ar denfelsen Herrn Rambourg 
ı Trieb Duerot unter dem 13. Septem: 


„Der Ehrgeiz der Preußen kennt 
feine Grenzen mehr. Nah Süp- 
ı beutichland mird Böhmen, Holland, 
ı Eifaß, Lothringen an die Reihe tom: 
men. Man müßte feig und blind fein, 
wenn man die Gefahr der Lage nicht 
erkennen toollte . . . . Für den Augen— 
blid wollen die Preußen ven. Strieg 
noch nicht, mweil ihre Kraft von Tag 
zu Tag zunimmt, mährend die unjere 
abnimmt; fie wollen, bevor fie den 


mie fie e& mit dem jächltichen, badiſchen 
und bejjijchen gethan Haben. Sie ar: 
beiten mit Eifer Daran und werden iht 


Ziel in einem Nahre 6i3 achtzehn Mo | 


naten erreicht haben.“ 
Man begre:ft nach diefen Auszügen, 


weshalb Napoleon III. nach derSchlächt 


von Sedan an den General Ducrot die 


befannten Worte richtete: „Ihre Vor: | 
ahnungen über die Abdfichten Preußens | 


und Alles, masSie mir bon feiner milt- 
tariihen Macht und den urzureichen- 


hätte Shre Mahnungen beherzigen fol: 
len.” 


—— — 


ZIus dem Berliner Adrchbud. 


Nah Ausweis des Berliner Adreh- 
buches mwird das MWeichbild Berlin 
+ jegt von 983 Straßen durchigigert, die 
ı durch 10 Parkanlagen, 104 Schmyd- 

piäße und 66 Brüden 


hen und Rapellen, darunter 50 evan- 


geliiche, 7 Tatholifche, 1 englifche, 10 | 


| 

| 

| für außerhalb der Landestirche jtehen- 
de Gemeinden und 3 Methodiiten-Bet- 
fäle. Dazu gefellen fih 11 Synagogen. 
| 


Berlin verfügt zur Zeit über 24 Thea: | 


ter und zmei Zirkus=-Gebäude. 


trägt 28; dazu fommen 20 Sanitäts- 


machen und 15 Hofpitäler. Die Zahl | 


der Gemeindefchulen ift auf 26 anges 
wachlen. E3 gibt hier ferner 16 Bolf3- 
tüchen, 8 Kindervolfsfüchen und 8 
Waifenhäufer. 19 Rreimaurerlogen 
arbeiten in Berlin; dazu treien drei 
Logen des Freimaurer-Ordens der 
Humaniſten, 14 Oddfellow-Logen, 
neun Druiden-Logen und drei Bnai— 
Brith-Logen. Außer auf der Stadt— 
bahn kommen die Fremden auf neun 
Bahnhöfen in Berlin an. Ganz riefig 
ift da Vereinsleben entmwidelt. 
AUdrepbuch zählt nicht meniger ala 
1134 Bereine auf, unter ihnen: 3 
AUerztevereine, 64 Gejang: und Mus 
fifpereine, 45 Stenographen-, 93 
QIurmvereine, 101 Bereine für gqemein- 
nüßige und gefellige Zmwede, 39 Dar: 
leben3= und Kreditvereine, 97 Krieger- 
bereine, 46 Land3mannfchaften, 11 
Lehrer: und Lehrerinnenvereine, 15 
Kunftvereine u.f.m. Mit Staunen und 
mit Grauen erfährt man ferner, daß 


Das 


hier 812 Zeitungen und Zeitſchriften 
erſcheinen und zwar: 67 amtliche, 63 
Jpolitiſche, 206 für Kunſt und Wiſſen— 


ſchaft und 476 für Handel, Gewerbe 
und Landwirthſchaft. Von dem ge— 
werblichen Leben in Berlin erhält man 
einen Begriff, wenn man einige der 
Haupterwerbszweige Revue paſſiren 
läßt. So verzeichnet das Adreßbuch 
beiſpielsweiſe 7524 Schneider aller 
Arten, 5600 Schuhmacher, 3260Tiſch— 
ler, 1498 Bäcker, 22005Hlädhter, 848 
Baͤrbiere, 480 Friſeure, 2400 Zigar— 
renhändler, 1056 Deſtillationen, 4707 
| Saltwirthe, 2208 Schanfwirthe, 3060 
| Maler aller Art u.f.m. — Daneben 
| gibt e&8 aber auch noch Gebiete, die 
| gang oder doch fait ganz ohne Wettbe— 
| iwerb find. So gibt es beifpielämeife 
I nur eine einzige Bluthandlung und 
2 Blutegel-Handlungen. 


Drei 1ebel. 


Drei Dinge, melde alle 
Arbeitsleute fennen, ‘geben 
denfelben in ibrer barten Ar- 
beit den meiften Bertruf: 
Berrenfungen, Quetjchungen, 
und Berflaucdungen. 


rei Leiden. 


Tie drei bauptſächlickſten 
Peiden, womit die Menfchheit, 
wie alle Welt meiß, bebaftet 
tit, und die fehwerften Leiden 
verurfachen, find: NRheuma- 
tismus, Neuralgie, Rüden- 
ſchmerzen. 

a za um 


Drei Tinge 


zu thun, find einfach Bien: 
Kaufe 883, verfuche es, fet 
fonel und dauernd gebeilt 
durch die Anwendung von 


St. 3akobs Oel, 


Pr August Boenige 
Hamburger Tropfen 


bie befte Medizin gegen 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
L2eberleiden, 
Kopfweh, uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel. 


Sichtig für Männer! 


zehmite's Seheim⸗Mittel 


uriren alle Geſchlechts. Nerven⸗ Blut- Haut · oder 
Beau Ktantheıten jeber Art jchmeil, ficher, Di 
ähnerihtäde, Unvermögen. Bandwurm, alle u 
näreu Leiden u. |. w. werden bürd den Gebraud uns 
rer Mittel immer erfolgreich furirt Epredt bei und 
ot oder jhicft Eure Adreife umd wir fendem Guc frei 
le unjere M 


E A, SCHMi 


15fpbie SCHMITZ, Str. 


Kampf beginnen, das würtiembergifche | 
und das baierifche Heer fich ajfimiliren, | 





den Mitteln, die wir zu unferer Berfüs | 
gung hätten, vorhergeiagt ‚haben — 
Alles da3 mar nur zu wahr und ich | 


unterbrochen | 
merden. Wir zählen ferner 77 Kit- 


Die | 


Sahl der öffentlichen Heilanftalten be= | 


| Rodford, Dubraue & Eiour ciiw aiũſa ã 
Rotiord Pailoat’rıug 1 3.00 R 


ı Rodford ıhd Forreſton 0 


| Etreator und 


| Et. Ya 


| Danpılle u Jud vo tneral 
ı Gbicago & Najhvile Yımited.... 
Terre Huute und kvanspıile 


| ERIEAGO & ALTON-oNion PASSENGER STATioa, | 
— a ET REEL. | 


. Einige Dennies 


in der einen Hand — ruinirtes Zeug in der 
andere. Das wird das Ergebnif fein, 
wenn She verfuchen folltet, Geld zu fparen, 
indem Ihr armfelige und billige Waichpulper 
gebrauchen folltet, anftatt Pearline. 
Bedenfet einmal. Wie viel önnt Ihr 

in einem Jahre fpareii, wenn Ihr 

das billisfte und werthlöfefte Faufen 
würdet? Und wie weit würde es 

dagegen für die Sachen langen, die 

in einem Mlonat ruinirt werden ? 


An billigen Wafchpulvern 
fönnt hr nichts fparen. 
Die Art, beim Wafchen 


Geld zu ſparen, beſteht darin, ſolches Waſch-⸗ 
pulver zu gebrauchen, das ſich als durchaus 


zuverläſſig erwieſen hat. 


gebrauchen es. 47 


WASHINGTON 
MEDICAL. 


. 68 RANDOLPH'ST,, 
>= CHICACO, ILL. 


 Confultirt den alten Arzt. 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Profejjor, 
BVortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung und Hei- 
lung achelsmer, nerböfer und Hronifher Prantheia 


®. 


— 
— 


— 


I 
vu. 


Uns dag ‘kt Pearline. Millionen 


James PByle, New Hort, 


INSTITUTE, 


Der medieinifche 
BVBorjteyer gras 


gen, DIaufende von jungen Ükännern wurden bon einem frühzeitige Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeftelli und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 
nervðſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, er- 
ſchöpfte Lebenstraft, derwirktte Gedanten, Ab⸗ 


Verlorene Mannbarkeitf 


en ERICH I FT TEC 

neigung gegen Geiehjhatt, Energielsiigfeit, frübßzjeitiger Verfall, Barieocele 

und Unverzaögen, Alle find Nacyjolgen von Zugendfünden und Mebergrifien. 

Shr möget im exiten Stadingı jein, bedentet jedoch, dat Ihr rajch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chrecklichen Veiden zu beſeitigen. Mancher ſchinucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leideuden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlaligte. 


Anuſteckende Zraukheiten 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


und dritten; geſchwürartige Melit der Kehle, Raſe, Knochen und Aus⸗ 
gehen der Haare jorwohl wie Samerfiuh, eittige oder anftedeude Ergiekun- 


gen, Siriliuren, Gijtitiß und Orgitis, Solgen von Blehitellung und un 
reinem limgange werden jehnell und vofftändin geheilt. Wir babe 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, day jie nicht allein fofortige 
Zindernng, jondern aud) permanente Heilung fichert. 

Bebenfet, wir garaniiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu Be- 


zahlen, die wir behandeln, ohne fie zıt heilen. 


werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie keine 


n unſer 


Alle Conſultationen und Correſpondenzen 
Neugierde 


erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß augejchidt; jed 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen ——— —— 


Diiice-Stunden: Bon I Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr WM. 





HONE MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randoiph & La Salle Str. 


Koniultirt veriönlih oder brieflich den erfahre 
nen Arzt, der länger als et Viertel⸗Jahrhun⸗ 
dert jede geheime, nervdie mıd hrouiiche Krank: 
beit mit großem Eriolg gebeilt hat. 

Aerztlicher Nath ift frei! 

Sofinung fir Jeden!! 
Berlorene Maunbarkeit, 
Nervöſe Schwäche, 
Energiclojigfeit zc., 
Alle dieie Folaen der Jngendyiinden werden bes 
feitigt, mern Ahr Euch rechtzeitig meldet uud um» 
feren Rath fucgt 
Laht Euch nicht Dur falihe Scham 
abhalten! ! 


Die Folgen vernac.äjligter Geichlehtstrantgei- 

ten find ſchrecklich. 
Bir heilen ſie 

oder garantiren Euh S50O für jede geheime 
Krankheit, die wir nicht heilen können. 

Konfulrationen und Gorreipoubenzen werden 
ftreng geheim gehatten. 

Wenn Zur urcht periönlich fommen tdnnt, Taßt 
Euch unferen Fragebogen Ichieten. 

Dfflee» Stunden: 9 Uhr Virgs. bis s Uhr Abds. 

Sonutags: 10 bis 12 Uhr Morgeas. 2inli 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str, 





Dr. J. KUEHN, 


(rüber Alfifteng-Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für SBaut: und Geidichts:ffrant: 
heiten.—Office: 78 State Str., Reom 29.—Epreds 
Runden: 1-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11, 200ddj 


Keine Kur, 

Keine Zahlung 

Specialist. 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glart Sır Ghicago. 


Gifenbann- Fahrpläne. 


FJüUinois Gentral:@iienbahn. 

Ne durchiahrenden Züge verlaffen den Eentral-Bahu- 
hof, 2 Str. und Part Row. Die Züge nah hem 
Süden fünnen.ebenfall3 an der 22. Stk. 39. Str.» 
uud Hude Par’ Stattan beitiegen werden. Stadt» 
Zidet-Drfice:. ı94 Clark Str. uns Auditorium Hotel, 

Abfahrt Ankunft 

& Memphis | 1.35N 5 

ubı'le SS N 


Züge 
New Orleans Limited 
Niiantu,Ga & ı 
6b. & St. You Diamond Special. 9.00 3 
Epringfteid & Decatur. ..........J IMN 
New Ortieans Boitzug. .. „nr aus. 
& ro St. Yonis Zuqang 
Bloomington Prffagterzug 
Ehiraan & New Orleaıs Erpreh .. 
Kantalee & Silman ...... cr... 
dtoctford. Dubuque. Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug 


© 
wo 

> 

— 


53 WESER α 


3288 


—* 
—2— 


— 


20 


2383 SEH8B 


005m 


Rockford & Freeport ........ 
Dubuque & Rocktord Exvreß 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lich ausgenommen Sountags. 


"TON 
1Täglıd. *Tüg» 


YAurlington:Linie. 
Chicago· Burlington⸗ und Quinchy · Eiſen bahn. 
Offited: 211 Clark Str. und Union Raflngıer Bahıns 
bof, Canal Str., ziw.jhen radrion und Adams 
üne Abfahr Ankunft 
Gale2burg Ind Strrator +80 3 6.150 


wo 
Soovı 


SBBLEE3588 


“wanna at tn 


Joma.... 


Local⸗ Puntte Illindis u. 
Roctiord Sterüung anud Rendota... 


— 


νσνο 


Kanſas Ety 
Rue Elite iu Dad ine FR 
Dmaba, E Bluffs m Neb Runtte .* 8,82 
Et. Paul und Vimneanolis .......* 8.5 
Kas City St Joen ve worth 
Omaha, Yırcoln und Denv : 
Bınrt \ ⸗ 


—— 
St. Ide u. Lea ven worth 


———— 


ul und Mit — —— * 
+Iäalık, ausgenommen Sonntags. 


© 


Taalich 


Baltimore & Ohis. 

Bahnhöfe: Brand Sentral Balinger:Station; Stabt- 
Sffite: 193 Elurf Str. 

brp etie verlangt auf 
. Yımited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Eocal FREE FEN 

New York und Waihıngton Beitt- 
buled Limited ........ was he sch *10.15 
ttäburg United ...222000r 000000 3.00 
alterton Accomodattön.... -....” 5.25 
Golumbu3 nd Whe ling Erpreß...* 6.25 

New York, Waitington, Pittsburg 

uud Sieveland Veitibuled Kımited.* 6,25 
*Zäylih. 7 Ausgenommen Sonntags. 


— 
* 
> 
* 


2 940 N 
N 7.40 3 
N 9248 
N +7.208 
N 1559 
Ehicags & Eric Fiſenbahn. 
Zidtet-Dificed: 
2 ©. EClarf Str. und Dearborn- 
Station, Poit Str., Eıte Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 
i Worign Local. .,.. #03 1.2.R% 
New York & Bofton 2 N 
Samedtorn & Buffalo...:. BE 5R 


rth udien Nee 


ı New Work & Bolton, „.-:u-u. 0... © 


Columbus & Norielt, Be 


Ghicage & ®ajtern AUinois-Fifenbahn. 
Tictet ⸗ Offices 230 Ciarf Str., Auditorium Auneg 
und am Baflagıe-Depot, Searborn und Bolt Str. 
"Zägtid. FÜnsaeı Eonutag Abfahrt Antunft 
Zerre Haute und Evansuıle .. +8.WB +60: 
ı va. HESEN FOHN 
“52ER 10.02 
"1L.2R 6523 


1:79 Au} 


ıcket Office, 
* Daily. + Day axdept Banday. 

Pacific Vestibuled Express 
KansasCity, Denver & Califorhia.. .. 
Känsas City, Colorado &Utali Erpress.. 
St. Louis Limited 
California Limit 
St. Louis ‘Palace Fipress’’ 
Springfield & St. Louis Day Express... 
Springfield &- St. Louis Night Express... 
Joliet & Dwighs Acgommodarion . 


4 
3— 
a 


muuuennenf 
Bessehsek: 
1171777772 


Depot: Dearbor Station. 
I Srdet-Oifiars: 232 Elart St 
und Audıtortam Hotel. 
Fe 


—— nd Eincdinn 

apette und Lonidhifle ... 

fapette und Fouisville ....ii- 
tie Artömoba 


tion. ums 


Dr. KEIN 


BAEAEEEBABES 


Kein Schmerz! Kein Jas! 


| Spezialiften für jchmerzioied Ausziehen von Zähne 
ohne Ga3. 


Dr. W. W. TARR, 
Hahnarzt 
aus Bojton, 


146 State $t. 


M N x 

RN Volles Gebif $4.00 
IN Siberfüllung.. .. 506 

Schmerzloſes Aus⸗ 
sieben. .... .... 506 
22 8. Goldfronen $5.00 
= Seine Berechnung fürAußzie» 
hen wenn mangZähne beſtellt 


Zähzne ohne Platten, 


BOSTON DENTAL PARLOR®S. 


Die ihönften Zahmarzt-Officen in den Bereinig.en Et, 





En 


| tion frei. 


& 
185.Bonth Clark Sıree . | 


ER 


Offen Abends bis 10. 
Zelephon: Main 659. 


it ® 


Sountags von bis 4. 
Tinlj 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Huron Str. 
 „ Evezial-Aerzte für 
ON Haut: u. Geihleihtäs 
rantheiten. Eyp. ie 
lis Männerichtuäde. 
wei *3 Sub Mut 
u 
niiden Ran un 


Behandlung H-90 per Mona 


int. Medizin). 
Officeftiindens 9 biß 9 Uhr. Sonntags 10 Hi8 I Une 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚ Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deuticde Spes» 
zialiiten und betrachten es als eine Ehre, ihre leibendere 


Diitmenihen jo ihuell alö möglich von ihren Gebreden 


zu heilen.. Sıe heilen gründiıh, mıter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, rauch 
leiden nnd enitruntionsftörungen ohne 
[peration, alte offene @eihwürd md Wunden, 
Kuochenfraß ꝛxc Afthnia ind Hatatrh Mr 
geheilt. Nene Methode, abialut unfehlde 
babe in Deutichland Zanjende geheilt. 
AUthemnoth mehr. Behandıung, inkl. Medizirten, nie 


Drei Dollars . 
den Dtonat. — Schneidet Died aus. — Stun 
den: HUhr Wiorgens bis 8 lgr Abendd; Eonntags 
10 bi® 12 Uhr. bio 


Brühe. 

Meine Bruhbändet Abets 
treffen ade Anderen. Heis 
Iuug erfolgt Dojitib Fin 

ihlimmiten Sane So 
ae Anperate für Sertrüs⸗ 
— En Pelungen des Rötverd. Gum» 
mifträmnpfe. Leibbinden &. Mies an Fabritpreiiem 


borräthig beim größten bdeutichen Yabrifanten Dr, 
ROB’T WOLF RTZ 60 Filh Ave. ezialift 
für Brüde und Arüppel. — gunngs 


offen von 9 Biß 
12 Ur Bamen werden don einer 4 bedient 


Briiche geheilt! 


- Daß veibeiferte elaftiige Brucband ift dad einzige; 
twe'ched Tag und Na t mit Bequemlichkert getragem 
torrd, indem e8 den Brud) auch ber der jtärkiten Hörpets 
beweaung zurüchält umd jeden Bruch heilt. Gate 

auf verlangen frei zugelanbt. st 


Improved Electric Truss Co., 
823 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutider 


Augen: und Ohren-Arzk, 

berit fiher alle Augen: und Oh⸗ 

renleiden nad nener, Ichmerzloe 

fer Methode. — Künstliche Augen und Gläjer verpaßt, 
Spreoftiunden: 1198 Masonic Tempie, 
don 10 bis 3 Uyr. Wohnung, 642 Lincoln Ave, 
8 fı3 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Abends. — 
1 


Brsch 


Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unter augen 
Blälern für alle ne ee zx u 
bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poi-Dffice. 


Dr. H. ©. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 


86 Washington St, Simmer 911. 458 North Avenıa 
Spredhitunden: 10-1 Ubr. Kıdım AR 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der befte; du 
Zahnarzt, 824 Milwaukee 

fwärıs. —— — 
nd aufwärt 2 
tten. ®o d- und Silberjullung zum vollen 
Arbeiten garautiit. — Son offen. 


y 
* 
Pan 





Der Froft in Florida, 


\ 5 In der nächſten Zeit bürfte man in 
Ibrida vergeblich nach ſchattigen 
Stangenhainen ſuchen. Kahl ſtrecken 


> sie Baumes ihre Zweige gen den jüt- 


lihen Himmel, ihre ehemals jo qlän- 
zenben, tieigrünen Blätter bedecken 
welt und fahlgelb und =braun den 
Boden, und zwifchen ihnen liegen zu 
Taujenden die jaftigen Früchte in al- 
fen Stadien der Reife. Der Froft hat 
mit harter Hand Blätter und Früchte 
bon den Zweigen geitreift. — 

Ein leihier Frojt ift nicht unges 
Gewöhnlich im Orangendiftrift in Flo= 
rida und ihadet mohl auch nicht viel. 
Eine Anzadl Früchte werden wohl be= 
I&ädigt und untauglich für den Markt, 
afer die Bäume behalten ihr gemohn=- 
tes Ausfchen, und der Schaden wird 
gut gemacht dutch ein Kleines Steigen 
der Breife. Solch’ fcharfer Frojt aber, 
toie der, welcher vor ein paar Taaqen je= 
ne Gegend heimſuchte — .das Queck— 
ſilber fiel bis auf 18 Grad über Null 
— ändert mit einem Schlage das gan— 
ze Bild, das jene Gegend bietet. 

Etwa 150 Meilen ſüdlich von Jack— 
ſonville liegt der Ort Maitland inmit— 
ten des Orange-Diſtrikts und nahezu 
in der Mitte des Staates. Von dort 
aus wurden letztes Jahr nicht weniger 
als 75,000 Kiſten Apfelſinen verſchickt 
und für dieſes Jahr hatte man eine 
noch bedeutend größere Ernte erwar— 
tet. Die Erwartungen waren begrün— 
det und Alles ließ ſich gut an. Mit 
Anbruch des Winters füllten ſich die 
Koſthäuſer — und nahezu jedes Haus 
trägt ein Schild: Kojtgänger verlangt 


E . — mit Leuten, die zum Orangenpflü- 


“ den und Baden nah Maitland jtröm= 
ten, und im Dezember wurden bereit3 
10, Kiften verfandt. Da fam ber 
Frojt und dad war — Wie ein or 
teijpondent der „Chicago Times“ vom 
16. Januar von Maitland fchreibt — 
für Jedermann’ wie ein Blitjchlag Aus 
beiterem Himmel: 

„Wie durch Zauberwort leerten fich 
die Kofthäufer, die Pacdhäufer wurden 
geichloffen und ein paar Tage lang 
- zitterten die Qeute vor Kälte und Kum- 
mer. Die jungen Leute, die zum Ver- 
paden der Früchte aus dem Norden 
heruntergefommen waren, nahmen die 
Sache ziemlich leicht. Plötzlich ohne 
Arbeit und natürlih auch ohne viel 
Geld, haben die meiften jofort ihreftoit- 
bäufer verlafjen, um im Freien zu. fam- 
piren, ’bi3 da3 nachgejuchte Geld aus 
dem Norden eintrifft, oder fie zu Fuße 
meiter ziehen. 

„Wenn ich hier am offenen YFeniter 
Iaufche, höre ich ununterbrochen das 
Geräufch de fallenden Obites. Da 
erbebt fih ein Yeichter Winditoß und 
au dem einzelnen Aufichlagen wird ein 
Raufchen, wie fich die Früchte und 
todten Blätter in Maffen dem, fchon 
auf dem Boden — der jebt eine teine 
weißleuchtende Sandfläche ſein ſollte 
— befindlichen Laub und Abfall zuge— 
ſellen. Bald werden die Bäume völlig 
kahl ſein, in ſechs Wochen aber werden 
ihre Zweige wieder weiß ſein von Blü— 

Sthen, während die Blätter erſt ſpäter 

wieder erſcheinen werden.“ 

Die gefcorenen Orangen ſchmecken, 
ſo lange noch nicht Gährung eingetre— 
ten iſt, ganz gut, ſollen aber ungeſund 
ſein und werden nicht verkauft, da ſie 
ſich nicht halten würden. Die tauſende 
Buſhel, die den Boden bedecken und in 
den Packhäuſern liegen, fortzuſchaffen, 
war nach dem Froſt die erſte Aufabe, 
und da konnte man ſehen, wie große 
Gruben gegraben, Hunderttauſende 
der ſchönen Früchte hineingeſchaufelt 
und die Apfelſinen dann mit einer 
Sandſchicht bedeckt wurden. Auf dieſe 
Weiſe wird man die verdorbenen Früch⸗ 
te los und hofft ſpäter, als Dünger 
an einigen Nuten aus ihnen zu zie- 
en. 

2 Irobdem nun die ganze Ernte bver- 

nichtet #ft, wurden wiele Pflanzer doch) 

von feinem Berluft betroffen, während 

Andere nahezu den ganzen gehofften 

Verdienſt eines Arbeitsjahres dahin 

ſchwinden ſahen. Das kommt von der 

rſchiedenheit der Verkaufsmethoden. 

Während die einen Pflanzer warken, 
bis die Frucht gereift iſt, um ſie dann 
nach New Vork zu ſchicken und auf 
Kommiſſion verkaufen zu laſſen, ver— 
kaufen Andere im Vornherein ihre Ern⸗ 
te für eine Pauſchalſumme. Während 
nun jene oft bedeutend höhere Preiſe 


© für ihre Orangen befommen alß bie 


Lebteren, haben dieje abjolut fein Ri- 
fito. In den Verfaufsfentraften, die 
bor Dem Reifen der Ernte abgejhloffen 
werben, befindet fich feine Beitimmung, 
daß die Ernte „markftbar“ fein muß 
und fo haben für die Pflanzer Froft 
und Hagelichlag in folhen Fällen keine 
Schrecken — den ganzen Verluft muß 
der Händler tragen. Der Korrejpon- 
dent ber „Zimes“ erzählt zwei Falle, 
welche Die Vortheile des Vorverkaufs 
recht deutlich iluftriren. 

Sn dem einen Falle hatte ein gro- 
Ber Pflanzer wor jehs Wochen jeine 
gefammte Ernte für eine Baufh-Sum- 
m verkauft, wenige Tage danach aber 
ieß er fi von einem Kommiffions- 
händler überreden, den Berfauf rüd- 
gängig zu machen, und er zahlte $250 
Entihädigung. Da kam der Froft 
und der Mann hat nun nicht nur feine 
„_ganze Ernte, jondern auch noch die 
= $250 verloren. 
= In einem anderen Falle wurbe die 
bon eitem Tleinen Orangenhain zu er- 
wartende Ernte vor ein paar Wochen 
für $900 verkauft und binnen 24 
- Stunden nad dem tödtenten Froſte 
 ritt der Käufer, der eine gan- 
se Anzahl Ernten aufgefauft hatte, 
"mit feinem Chedbuche von Pflanger 
gu Planger, um die mereinbarten Ve- 
träge zu bezahlen, trogdem er feinen 
u ar aus den Ernten löfen wird. 
Menn aber auch der Verluft groß 
', To bedeutet das für Florida doch 
t Unglüd. „Das Geld wird dies 
abe Tnapp Fein“, jagt der Orangen: 
mer von Florida. Das iſt das 
Schl ‚ das paffiren fann. Zu 
dungen braudt dort unten Niemand, 

ie Ernte verfprach überreich zu mwer- 


Mine 7 
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überall hatte man bie ſchwerbe⸗ 





ladenen Aeſte ſtützen müſſen, um ſie 
vor dem Brechen zu bewahren, und 
Et tleiner. Vermögen, die im 
Laufe der nächlten drei Monate ge- 
macht worden wären, gingen durch den 
Yrojt.verloren, aber doch find die Leute 
nicht entmuthigt. Sol’ starker Froit 


fommt nur felten — zmei biß breis 


mal in hundert$ahren — und für näd)- 
ftes Jahr laffen fich eine doppelt reiche 
Ernte umd gute Preife erwarten. Dazu 
fommt, daß die legtjährige Ernte gut 
mar, nur-wenig Verfchuldung bejteht 
und Kredit leicht zu erlangen ift. 


Nohmals Ne Bombino. 
Hans Wachenhuſen ſchreibt anläß- 


lich des unlängſt erfolgten Todes von 
Franz II, Ertönig von Neapel: Mit 


ihm ging ein des verfommenen Bour= 


bonen-Gejchlechtes mürdiger Sproffe 
cl3 Privatmann aus Neapel zu Grabe. 
Für die Mitwelt war er Jchon feit lan- 
ge geftorben, feit dem Jahre 1860, in 
melchem ihn Garibaldi mit feinen paar 
Tauſend. Ragazzi von dem Throne 
beider Sizilien verjagte, auf melchem 
er eine fo tägliche Rolle gefpielt. Leb- 
haft fteht noch in meiner Erinnerung 
der Abend, An welchem e3 damals: il 
Re parte! durdh-die Straßen Neapels 
hallte. 


gelaufen, von ſeiner Flotte, ſeinem 
Volke, von feinen Miniftern fogar, die 
fategorifch von ihm verlangten, feine 
Hauptftadt und feine Perjon in bie 
Hände des Volkes zu geben, während 
jein Minifterpräfident Liborio Roma 


no ſelbſt ſchon an der Spitze des Revo⸗ 
ges Werbeverbot erlaſſen und die ca. 


lutionstomites ſtand. Ein Jahr Hatte 
er diefen Thron inne gehabt, den ihm 
jein Water Ferdinand II, der Re 
Bomba, binterlafjen, derjelbe, der mit 
feinem PolizeisGewaltigen, dem be- 
rücgtigten Mazza, eine Schreden3- 
mirthinaft unterhielt, die der Sohn, 
ein Zögling der efuiten, ein geiftig 
ichwacher, junger Menjch fortjehte, 
aleich dem Vater durch Einkerferung 
und Hinrichtung aller Verdächtigen ge: 
gen die comitati nationali Mazzinis 
und die geheimen Verbrüderungen der 
Mafia und Camorra. fämpfend, bis 
der Tag von Marſala dieſem Schre— 
densregiment ein Ende machte und 
jelbft feine gehafte Schmeizertruppe 
ihn feig im Stiche ließ. Der Tag, an 
welchem ranz IL., der Re Bombino, 
ftil und heimlich auß Neapel davon 
ichlich, ift mir, mie gejagt, ein denf- 
mwürbiger geblieben. Anjtatt die Haupt 
jtadt in hoher Aufregung zu finden, 
ale ich die Garibaldianer bei ihrem 
Uebergange nad) Reggio verlafjen, jah 
ich tiefe Stile, Erwartung, Spannung 
auf dem Toledo, überall. Der Bor 
trupp der Scaguzzi jtand jchon vor 
den Thoren; e3 war die Parole gege- 
ben, den armfeligen König gehen zu 
lafien. $m Palazzo reale vernahm 
man fehon vom frühen Morgen ab lau= 
te3 Nageln und Zimmern. Die Kiften 
wurden gejchloffen, in welchen die Sa- 
cra Real Maösta, die ganze königliche 
Herrlichkeit nad) Gaöta fortgejchafft 
werben follte. «ch Stand an diejem 
Vormittag in der „Yoreiteria”, der 
Succurfaale des Königsſchloſſes, in 


der deutſchen Buchhandlung und blick— 
| te auf den öden Plat. Da trat ein 


föniglicher Zafai in diefelbe, ein Deut- 
jeher, und brachte einen jchönen Gruß 
bon Shrer Majeftät der Königin, der 
Tochter des Herzogd Mar von Bayern, 
der Schmweiter der Kaiferin von Defter- 
reih. — „Ihre Majeftät mwünfchen ein 


recht fcherzhaftes Buch zu haben!“ mel= | 
dete er. — Sie alfo, die Ichöne Könis | 


gin, hatte den Kopf oben behalten? 


Mährend der Gehilfe nach einem fol- | 


chen Buche fuchte, fiel mein Blid auf 
„Rabeners Knallerbjen oder Du jollit 
und mußt lachen”. „Das, meine ich, 
wäre wohl das Gemwünjchte!” Damit 
gab ich dem Lafaien da3 Buch und 
auch feinerfeits derfelbenlleberzeugung, 
ging er zum Schloß hinüber. — In 
der That zeigte fich Die junge Königin, 
erjt feit dem vorigen Jahre vermählt, 
als Herrin der traurigen Situation. 
Sch befite noch heute eine Kleine, da= 
mal3 fehr verbreitete Photographie mit 
ihrem lieblichen Gelicht, mie fie ritter- 
ih in hohen Stiefeln die Vorpoften 
von Saöta befuchte. Am jpäten Abend 
deflelben Tages, des 5. September, 
ftand ich an Bord der „Loreley“, des 
preußijchen Kriegsichiffs, das zum 
Schube feiner Landesangehörigen im 
Golf bei Santa Lucia vor Unter lag. 
Mit den Offizieren plaudernd in ber 
tiefen dunflen Stille, welche auch die 
übrigen zu demjelben Zmwede hier an= 
kernden hochbordigen Orlogsſchiffe um⸗ 
gab, ſah ich, wie Neapel plötzlich in ei— 
nem blendenden Lichtglanze erſtrahlte: 
“]J] Re parte!” -jubelten die Marinari 
am Ufer von Santa Lucia — und ba 
bewegte fich dann, mährend die Schau- 
feln im Kadfajten den Berlenigaum 
im Meerleuchten aufmwühlten, ein Klei- 
ner, auf feinem Ded nur mit ſchwa— 
hen Lichtern verfehener Dampfer, fait 
unheimlich durch fein Dunfel, ein flie- 
aender Holländer, dit an uns bor= 
über. „Der König!” rief der Kom: 
mandant der „Loreley“, Kapitänfuhn, 
in dumpfem Ion des Rejpefts, mäh- 
rend der Poffen-auf unferm Ded jalu- 
tirte. Schweigend ftand der Kapitän 
des Gefpenfterfchiffs auf der: Komman- 
do-Brüde; nur einige Matrofen mwa- 
ren in dem Dunkel: drüben auf dem 
Det zu unterfcheiden, und der Dam- 


pfer verfchmand im dunklen Golf unfe= 


ren Bliden. Der König ging nad) 
Gaöta. AL3 ich eine Viertelftunde Tpä- 
ter durch ein Gemwühl jubelnder Nea- 
politaner das Cafe di Europa am To- 
lebo betrat, jtand ein riefiger Englän= 
der auf einem der Tifche und: profla= 
mitte die Republit. Am näciten Tage 


war Neapel der. Schauplaß eines 


Bolts-Enthufiagmus, der an Wahn- 
finn grenzte. E8 war der Jubel eines 
Boltes, das in Unmwiflenheit, Yaulheit 
‚und teligiöfer Verbummung erzogen 
worden, das feine Ketten zerbrochen 
fab, welche die große Maffe in ihrer 

iftigen Verfommenheit und Inechti: 
hen Gewohnheit nie gefühlt Hatte. 


Er war verlaffen von Allen, | 
bon jeiner Schmeizertruppe, die bot | 
ben Freifchaaren des Diktator davon | 
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Yranz II. hatte fich befanntlich mit 
den Truppen, die ihm der Maccaroni 
megen treu geblieben, hinter ven Bol- 
turno zurüdgejogen und fi) dann in 
die Yeltung Gadta geworfen, als ihn 
auch die Truppen Viktor Emanuel3 be- 
dbrohten. Erjt am 13. Februar des 
nächſten Jahres fapitulirte er und be— 
gab fich mit feiner Gattin, der er al’ 
ben noch während diefer Einfhließung 
gezeigten Muth verdantte, zunächit 
nah Rom. Seine Protefte gegen die 
Annerion feine® Landes waren ber- 
geblih und fchließlich verlor ihn, als 
eine Null, die Weltgefchichte ganz aus 
‚ven Yugen. 

Dazu wird von anderer Geite ge- 
fhrieben: „Die Angabe „die Schmei- 


| zertruppen feien 1860 vor den Trrei= 


Ichaaren Garibaldis davon gelaufen“, 
mwiberlegt fich jehon durch die Thatfa- 


| de, daß e8 damals feit einem Jahre 


überhaupt feine Schmeizertruppen 


ı mehr in Neapel gab. Nachdem gerade 


Die glänzende Tapferkeit (Wortlaut 
de8 Tagesbefehld von Generallieui. 
Nunziente vom 25. Mai 1849 und des 
Dberfommandanten Filangieris bom 
24. Nob. 1849) und die Standhaftig- 


| feit der vier Gchmeizerregimenter es | 
| gewefen‘ waren, melchen allein König | 


Ferdinand die Niederwerfung der Auf- 
tände und die Wiedereroberung Sizi- 


liens verdanfte, forderte eben Deshalb | 
bie radikale Partei in der Schweiz un= | 
ı geftüm die Aufhebung der 1825—29 | 


bon 10 fchweizerifchen Kantonen mit 


Neapel abgefchloffenen Kapitulationen | 
und erreichte im „Juli 1859 diefes Ziel. | 
| Die Verträge wurden aufgehoben, bie | 


Regimenter verabſchiedet, die ſchweize— 
riſchen Fahnen zurückgegeben, ein ſtren— 


4000 Heimkehrenden beſtmöglich in der 
Heimath verſorgt. In die als Erſatz 
neu formirten fremden Regimenter, bei— 
nahe ganz aus Deutſchen zuſammenge— 
ſetzt, traten wenige 500 Schweizer über 


| (unter 50,000 Mann. neapolitanifchen 
ı Truppen am Volturno und fpäteren 
Diefes Häuflein | 


St DÜPER 
& C uamanns 


10,000 in Oaeta). 


$12.00 
wollene Männer- 
Anzüge, 
für 


56.25 


Abendpoſt⸗ Chicago, 





Freitag, er 


mamma — 


bat, angefeuert buch da& Beilpiel 


ee Offiziere, welche dieGe- 


ichte der Belagerung von Gaeta mit 
Auszeichnung nennt, tapfer. einer ver> 
Iorenen Sache fich aufgeopfert. Ad- 
tungsvoll R.“ * 


In der Verbannung. 


Der Verbannungsort des Haupit—⸗ 
manns Dreyfus, die Halbinſel Ducos 
in Neu-Kaledonien, wurde nach dem 
Kommune-Aufſtand von 1871 für alle 
durch gerichtliches Urtheil Verſchicklen 
als Aufenthaltisort beſtimmt. Acht 
Jahre wurden die Kommunarden als 
Sträflinge behandelt; nach dem Jahre 
1880 ſiedelten ſich mehrere der Freige— 


laſſenen im Thale von Numbo an, ei⸗ 
nige bewohnen heute noch die ſeinerzeit 
für Rochefort, Henry, Bauer und an- 


dere errichteten Hütten und 
Acker- und Gartenbau. 


treiben 
In dieſem 


Thale darf Dreyfus ſich zunächſt nicht 


anfiebeln. 


zweimal den Aufjeher 


Zindu einige Araber aus Algier, die 
an dem Aufjtande von Aures theilge- 
nemmen haben. Wenn Frau Drenfus 
dem Gatten mit den Kindern nach der 


Halbinfel Duco3 folgt, jo wird fie | 
mwahrfcheinlich nicht in dem füimpferei= | 


Während der eriten fünf | 
Sabre ijt ihm gmangsmeife dad Thal ı 
Zindu al3 Mohnfig zugemiefen. Ges | 
feglich Tann er zur Arbeit nicht anges | 
halten werden; doch hat er fich täglich | 
porzuftellen. | 
Außer dem früheren Adjutanten Eha= | 
telain (dem Verkäufer des Lebel-Ges | 
mwehres) befinden fich im Thale von | 





chen Tidu-Thale, jondern in dem nahen | 
Hauptorte der Kolonie, in Noumea | 


mohnen. 


In Noumen befteht eine öf- | 


fentliche Volfzfchule, worin unentgelt= | 


(ich Unterricht ertheilt wird, den Kin- 
bern der Verurtheilten und biejen 
jelbft, fofern fie daran theilzunehmen 
mwünfchen. Ein ehemaliger Kommus 
nard, der in Noumea lefen und jchrei= 
ben gelernt Hat, ijt heute ein mohlfitu- 
frter Fabrifant in Marjeile — als 
Politifer Opportunift. 


820.00 
Männer- Alfters 
und 
Aeberzieher, 


89. 25 


— — — — 


1,900 Baar handgenähte Blücher SchnürSchuhe 


Eine weitere großartige Schuh-Verſchleuderung. 


ſür Mäuner, Opera und Yalc-Behen, mit Geo. €. 
Keiths Namen auf dem Riemen, als Garantie der 


ſetzen zum Preife von 


51.74 


| Qualität, alle Breiten und Größen, der bequemſte 
ie gemadte Smuh, garantirt Ad gut zu tragen, 
ı reqgulärer Aetail- Preis 84.00—um fie fhnell abzu- 


Bargains in Kleidern 


find des großen Ladens Spezialität. — Preife, weldhe die außihlierti 
in den Hintergrund Drängen. — Eine weitere et a oergeihäfte 
niedrigite Punkt im PBreife erreicht. 


Feine Männer-Anzüge, feine Uliters und feine Meberzieher für 


Männer, wir wollen unfere jammtlichen $15 $18, und $20 Waaren 

Mm um Sichlagen und offerıren afle zum gleichen 
Preis, um fie jchnell zu räumen, gehen alle bei diejem Verfauf für 
ir verfau ganzwollene Männer-Anzüge und Ulfters, die ges 
wöhnlih für $10 und $12 verfauft wurden, alle a bei Diele 


don OddE und Ends 108 


Wir verkaufen 


Verkauf für 


350 einzelne Röcde von $12, 
fen und Weiten verlegt fin 


$15,818 u. $20 Anzügen, von welden Ho» 
d, und die wir dor der In ventur⸗Auf⸗ 
nahme verkaufen wollen, alle gehen bei dieſem Verkauf für 


89. 25 
$6.25 
$2.50 


Knabenkleid EL—- zweiter Flur. 


Die elegante Novität, der Bromnies 
Anzug für die Heinen, in jeh8 Mo» 
den, Alter 3 big 7, um über den Reit 
de3 Borrath3 zu verfügen, wollen 
toir fie mit Waaren aufammen vers 


faufen, welche bi3 
au $7 und $8 foftes 
ten, alle gehen in 
diejem Verkauf für 


33.98 


500 feine Reefer-Anzüge, Alter 4 bis 
8 Jahre, ſchottiſche Cheviots. ſehr 
feine Qualität, hübſche Miſchungen. 
gut gemacht, breiter Matroſen⸗Kra⸗ 
gen. und ein ſo vollkommen paſſen⸗ 
des Kleidungsſtück, wie man es für 
Geld kaufen kann, ſie wurden wäh— 


rend der ganzen 
Saiſon für $5 und 
$6 verfauit, alle ge= 
ben b. d. Verfauff. 


32.98 


Keine Gelegenheit zu ähnlichen Prei« 
fen zu faufen, weder hier nod) an» 


derömwo, wenn fie fort find. 


THE “ BROWNIE.” 


250 lange Hofen-Anzüge für Knaben, Alter 14 bi3 19, im mehreren ver 


ichiedenen 


wurden während der ganzen Saifon für $10 und $12 verkauft, alle gehen 


in diefem Berfauf für 


toffjorten, ftark gemadt, und gute dauerhafte Stoffe; fie 


56.00 


Ueberzieher und Ulfter? für Knaben; diefe Artikel müflen fort, ein großes 
Sortinient, die allerbeften Waaren, welde man für Geld faufen kanır, 


fowohl was Qualität wie Arbeit anbetrifft, wir gejtatten Euch die Aus» 
wahl unter 500 feinen Röcen, denn dıefe Waaren wurden während der 
ganzen Saiſon für 810 und 812 verkauft. ..................... . 


83.50 


Dies iſt eine Gelegen heit, die Ihr nicht jeden Tag haben könnt. 


Hoſen⸗Dept. 


Sept ift die Zeit.—200 Paar Männerhojen, von Anzügen 
genommen, jedes Paar ift Doppelt joviel werth, für 


Beinahe verihenft—250 Paar gute Arbeitöhofen für Män- 


ner, ın allen Größen 


Wir wollen Euch) das beite Paar Hojen verkaufen, welches 


gemacht wird für 


52.48 
$1.69 
$1.17 


Jedes Paar wird Euch garantirt, 


Feine elegante Salsbinden 
au, nominellen PBreifen 


Seidene Männer-Halsbinden. 


Reinfeidene Ted3, Four-in- Hands und Flat-Scarfs, 
Ausverfauf unjerer 81 und 81.25 Waaren 


4:Ply leinene Kragen für Männer, in den neuejten 
Vacons—frifhe neue Waaren, kein Ausfhuß 


Deutie Balbriggan- Strümpfe für Männer, lohfarbige 
Mode-Schattirungen, zu weniger als den Einfuhrkoften.. 


Das Wunder der Wunder ijt 


‘ec 


Wie wir jie jo billig verfanfen können . . 


Derby: und Fedora = Hüte für Männer, in 
Ihwarz und braun, Ausverfauf aller unjes 
ter $2 und 82.50 Waaren 


Männer: und Knaben= reinwollene Double= 
——— Yacht-Facons, in ſchwarz 
au 


$1.45 


25C 


Schlittfepuhen? Hier find fie: 
Räumungs-Berfauf von Bel & Suyders American 
Elub und Union Sardware Co. States zu be: 
deutend herabgejegten Preijen: 
Für Männer und Knaben, aufwärts von 
Für Damen, aufwärts von............ 


unſer Erfolg in lebendigen Bildern in 


unjerem Photo: Atelier Dauert fort... 


7 
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18. Zanuar 1895. 
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P 


| müljen 


** 


raus 


für 
die 50-Waare 


y 35e-Waare 


Geſchäfts-Anzüge für Männer — 
gemacht um für 810.50 bis 814. 00 
verkauft zu werden, 


85.45 


Männer -Ueberzieher, in Kerſeys 
und Meltons, Ueberzieher, die ge— 
macht waren um, 812.00 bis 818 
zu bringen, 


EEE ERTL EEE RE RT 


rn RT 


Feine Derby- Hüte, 82.5 
und $3.50 Qualität, zu 


Handſchuhe. 


J Buckſkin-Handſchuhe u. Mit— 50 c 


B tens für Männer, werth 81. 


II Jüre Kafe zu klein? 


Wir verkaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Herren und KRnaben, 


Ü Damen » Jackels, Capes und Peb- K 
A wancen, Ahren, Diamanten u. .m.f 


JWir fabriziren unſeren eigenen Bedarf F 
und können deshalb billiger verkaufen, J 
als unjere Konkurrenten. mmir Ü 


Anziige nady Zlap 
zu beraßgefegten reifen. 


(% 2 o Y 
| KL 2 


208 STATE STR., 


a Abends offen. zweiter Flur. 


Gegründet 1847. 


C. B. RICHARD & 60., 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General =: Baflage » Agenten. 


Schiffsbillette 


von und nach Europa, in Kajüte und Zwiſchendeck 


zu billigſten Preiſen. 


Wech ſel⸗ und Voſt⸗ Auszahlungen. 
Kollektionen von Erbſchaften. 
Deffentliches NRotariat und Rechtsbureau. 


Oifen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Zu vermiethen 


Abendpofl » Hehäude, 


203 Fiith Ave,, 
zoiihen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelßeilte Slodiwerke, 


70x23, mit Dampfheizung und Fabritubl, 
fehr geeignet für Duiterlager oder leichte Ya> 
brifation. Die Anlage für elettrijche Bes 
triebäfraft, billiger als Dampftraft, ift im 
Gebäude. Wiethe ebenjo billig wie auf der 
Beft- oder Nordjeite. Nähere Auskunft er» 
theilt in der Difice der Abendpojt. bw 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Wabaih Uve., derfaufen die berühmten 
Eldredge B. Nähmaschinen 


zu folgenden reduzirten Breilen: 
Gaublaben en... ans eheaca. n2.50 


Keine Pofkdeftelungen ausgeführt. 


GET OUT|, 


Das Publitum würdigt 


-  Chrlide Anitrengungen! 


Wir fahren fort, die Preife zu reduziren, 
um Das Lager zu verringern. .„ . 


” . . . y 

! Esitvortgeitgufte s | 

! Esiflvortgeilhafler zu verkaufen, als damil umziehen. raus! 
Berfauf beginnt Samitag, 19. Januar, 9 Uhr Borm., 

t Kleider, 
—— 

Slanell Shirt Waifls für Kuaben 

Warme Winter-Aniehofen für Knaben, 

23arme Schul-Kappen für Kuaden, 

Teine Doppelfnöpfige Schul-Anzüge für Knaben, 


Alter 4 bis 14, waren $5 und $6 


eine Gape-Weberzieher für Knaben, ein gut ge= 
machtes Kleidungsjtüd, werth von 
"SW DESEBN. an sarunnnadche Hassan 


51.92 


Feine Männer:Uliters, in ſchwarz, 
ertra lang, gemacht um zu 320.00 
verfauft zu werden, 


$7.98 


Warme Winterhojen für Männer, 
83.00, 83.50 und 84.00 Eorten, 
zu 


LT 


D 


— 
Feine Seal Plüſch-Kappen für 


Männer, $2.50 u. $3 Qualität... 87e 


Gamaſchen 
für Damen, Mädchen und 
Kinder zum halben Koſ; 

ſtenpreiſe. 


Keine Boſltbeſtellungen ausgeführt. 


— — — — —— — 


N.-W.-ECKE STATE UND MONROE STR. 


Mir | 
gehen | 


+ + 


Sıhuhe, 


Franzöſ. Glace-Kuöpf- 
oder Schnür- Schuhe 
tür Damen, Razors 
Spigen, alle Größen, 
alle Sorten, früherer 
Preis $4, 


61.79 


Keine Donaola=Kuöpf- 
Schuhe für Dameı, 
dehnbare Sohlen, frü- 
berer Preis 82.50, 


99 


Kalbleder-Korkſohlenſchuhe 
für Männer, alle Facons, 
früherer Breis $3, Umzug3- 
preis 


$1.48 


Reine Sorten Kalbleder: 
Schnürihude für Männer, 
fpige "oder edige Facons, 
früherer Preis $2.50, Um: 
zugspreis 


81.29 
2% 


Summijhuhe für Damen, 


Babn- 


> 


Sachen. 


Geſtrickte Jackets für Babies, 75c- 
und 89e-Qualitäten, zu 


29e 


39€ 
25c 


Fancy gejtridte Baby -» Hauben 
mit Schleier, frühere Preije 7öc 
bis 89c 


Fascinators fiir Damen, 69e- und 
79c-Qualiräten 





Mänıier: 
und 
Knaben: 


KLEIDE 


Hüte und 
Kappen. 


im 


STATE STR. 





Baargeld vs. Kleider. 


Wir beabfichtigen unfer riefiges Lager vorn Männer: und Anaben-Kleidern fofort in Geld umzu«- 


ſetzen. 


Wir wiſſen, um es bewerkſtelligen zu können, müſſen wir niedrigere Preiſe notiren als je zuvor, 


und haben wir demgemäß unſer ganzes Lager heruntermartirt. Ganz gleich wie niedrig die von audern 


angeführten Preiſe find, wir wünſchen es Sie wiſſen zu laſſen, 


daß wir dieſelben Waaren noch 


billiger verlaufen. Wir bitten nun um Ihren Beſuch. Nachſtehend folgen einige Beiſpiele von Bargaus: 
150 doppeltndpfige Knaben-⸗Anzüge, alle Größen 


pon 


5 bi3 14 Sahren, werth bis zu 81.00. Kein 


Chund, jondern gute, dauerhafte Stoffe und hüb« 


iher Schnitt. 


ten werden. Samftag- Preis 


1 I Bitte zu beachten, dıE wir nur 150 
diefer Anzüge haben, und daß ſie nicht lange vorhal⸗ 


95c 


250 blaue und jchwarze Chediot-Anzüge, eben» 
falls 648 doppelfnöpfige Rnaben-Anzüge, Che 
viot3, Gajfimeres und ichottiiche Tweeds, Als 


ter 5 bi 14 Jahre, dies find angebrodene Par- 
tien im Werth bis zu $5.00. Ihre Auswahl 


Samjtag nur 


200 lange Hojen-Anzüge für Rnaben, jhwarze 
13 bi3 20 Jahren, 


Eheviots, in Größen do 
werth 310.0. Samitag-Preis 


$1.98 
84. 48 


200 Fanch Cheviot⸗ Ueberzieher für Kinder, 
mit langen Capes, nur in Größen von 7 bis 


14 Jahren; dies find angebrodene Partien, 
Maaren im Werthe von 83.50 und 34.50 ums 
faffend, Ihre Auswahl Samitag für 


300 wollene Eheviot:Anzüge für Männer, einfach und 
doppeltnöpfig, „tailor made“, neueite Muiter, hübfcher Schnitt, 
gut $10.00 werth, Ihre Auswahl am Samiftag für... .......... 


250 feine Weberzgieher und Ulfters für Männer, Bibers, Mel 
tons und echte Jrilh_rieze, wirklicher Werth $15.00, aber 
jest gehen fie für ein Butterbrod, Samftag- Preis nur........ 


Al nach Europa! 

Paflagiere über Hamburg Sre⸗ 
men, Antwerpen, und Rotterdam 
zufrieden ſein. 

Tickets von Europa, 
eiltig tamın Stennts. jet zu den billig: 
Geld: u. Padetjendungen 

—burd— 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 
KEMPF & LOWITZ, 
, Geueral:Ugentur. 

155 WASHINCTON STREET. 
Deutiches Koufular- u. Rechtäbureau 
aur Erledigung von 
Eroihafts- und Bohmantsfanen. 
Indiana Lump..........$2.75 
Indiana Egg.:.....:.....82.60 
Indiana Chestnut..:...82.50 
E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 05 und 86, 

Schiller Building, 108 E. Randolph Str. 


Schiffsfarten! 
werben mit unjerer Bedienung ftet3 
n Winter: Raten 

nn 

-Dajelbit— 

hohfen! Kohlen! 

Sendet Aufträge an 

Que Uutträge werden C. 0. D. ausgeführt. 


$1.49 
4.98 
$6.50 


jest Zwijdende New Hort 
nad 


Southampton und London. 


Ertra billig von GEhicago 
bis Bremen, Samburg, 
Antwerpen, Rotterdam, 
Havre, Paris ꝛc. 


Kaiſecſich deulſche Reichspoll, 


Expedition dreimal woͤchentlich; Geldſendungen pe: 
Wioney Order, Wergiel oder per Zelegraph. 
An: und Berfauf ausländifhger Münzen 
und Berihipapiere. 
&inziehung von Erbfchaften und 
Forderungen Fperialität. 
mit fonfulariihen Be 
Dollmachten — — nad) al» 
len Zheilen Deutiglands,Defterrei@:lingarud. 
E&hweiz;, Zuremburg u. j. w. prompt beiorgi; 
Bertehr ın Deuticher, englijher, Franzafiicher, 
italienifcher, jtandinaviider, yolniiher uud 
Tlaviiher Sprade. 


General-Agentur der 


Hansa Line. 


REAL ESTATE un» LOANS. 


Eriter Klafie Hupotiheten zum Bertauf 
Reid au Hand. 
Bitte vorzufprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, bw 


84 La Salle Str. 
Benu Sie ‚Geb, baren wollen, 
— 
Strauss Smiin str. 
% baar und 85 uionatıng auf 850 merih ERöbeln. 


16ap!j 


as 
* 
I 


x 


9 


4 





